ofen bei 
Hrn. Arupski (C. g. Alrici c co.) 
reiteftraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz b. Hrn. K. Streiſand; 
5 in Fe en, 
an a. M., Leipzig, 
Hamburg, Wien und Basel: 
Haafenfein & Vogler. 
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3 eſtellungen 
nebmen alle Boftanftalten des In- u. Auslandes an. 


eitu 


Jahrgang. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage taglich erſcheinende Blatt beträgt vier ⸗ 
r., für ganz 


Donnerſtag, 14. April 
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Wien, München, S 

Anden) Mofe; 
in in: 

A. Betemeyer, Schloßplatz, 


Bade & C.; 
in Breslau: R. Jenke; 
in Fran a. M: 
6. K. Daube & C. 


1870. 


Kaſſel, Ben 2 S 
* 


Inſerate 11 Sgr. die fünfgenaftene Zeile oder 

deren Raum, Reklamen verbältnifmäpig hoher, 

nd an die Expedition zu richten und werden für 

die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Pormittags angenommen. 


Die nächſte Nummer unſerer Zeitung erſcheint des Charfreitages wegen erſt Sonnabend den 16. April 1870 Nachmittags. 


Amtliches. 


Berlin, 13. April. Se. Dt. der König haben Allergnädigft Em: 
Dem Kammerherrn und Erbmarſchall im 8 Geldern, Grafen 
Franz Egon Marquis von und zu Hoensbroich auf Schloß Haag, 
den Charakter als Wirklicher Geh. Rath mit dem Prädikate „Exzellenz“; 
dem Landdroſtel⸗Kanzliſten Klingemann in Lüneburg den Charakter als 
Kanzlei ⸗Rath; und dem Hoflieferanten Militär» Effekten Fabrikanten Wul⸗ 
fert hierſelbſt den Charakter als Kommiſſions⸗Raih zu verleihen. 


Dem zum General» Konful der Republik Nicaragua für den Norddeut⸗ 
ſchen Bund ernannten Kaufmann Eduard Levp zu Hamburg iſt das Exe⸗ 
quatur zu dieſer Ernennung im Namen des Bundes ertheilt worden. 


— 2 — 


Ruf land. 
Ein Schattenbild der Nihiliſten. 
Alexander Herzend „Glocke“, welche 1856 zu London be⸗ 
gründet wurde und ſeit 1865 in Genf erſchien, hatte bereits im 
vorigen Jahre aufgehört zu läuten und mit ihren Schlägen das 
ruſſiſche Kaiſerreich an die Forderungen der Zeit zu mahnen. 
Im Anfang dieſes Jahres ging er ſelbſt zur Ruhe, der uner⸗ 
ſchrockene Glöckner, und man mochte glauben, daß die Zeit der 
Emigrantenwüplereien und der Verſchwörungen für Rußland 
vorüber ſei, weil ja im Czarenreiche ſchon mit der, ſeit dem 
Februar 1861 vorbereiteten und jetzt zur Ausführung zu brin⸗ 
ggg Emanzipation der Bauern eine neue Aera angebrochen 
ei. Allein man hat ſich getäuſcht. Kaum hatte Herzen ſein 
vielbewegtes Leben abgeſchloſſen, ſo wurde in Rußland eine Ver⸗ 
chwörung entdeckt, und taum waren einige der Verſchworenen 
entflohen, ſo erging von Genf aus die Ankündigung, daß „Ko⸗ 
lokol“ von Neuem läuten werde. Beide Thatſachen illuftiiren 
beſſer als Worte die heutige Lage des Kaiſerreichs: freiheitlich 
regierte Staaten kennen weder Konſpirationen noch eine rerolu⸗ 
onäre Emigrantenpreſſe. 
Am 2. April iſt denn auch zu Genf die erſte Nummer des 
Neuen „Kolokol“ ausgegeben worden. Gleich ihrer Vorgängerin 
int dieſe Zeitung in ruſſiſcher Spra che, doch iſt ihr, 


ungenannten, aber leicht zu errathenden Herausgel ber erklären 


darin, daß ſie „von Zeit zu Zeit“ die wichtigſten Neuigkeiten 
über Rußland veröffentlichen werden und ſie haben bereits am 
9. d. M. die zweite Nummer in die Welt geſandt. „Wir wer⸗ 
den unsere Nachrichten zum Theil den ruſſiſchen Journalen ent⸗ 
nehmen,“ heißt es in der Einleitung, „hauptſächlich aber Privat⸗ 
orteſpondenzen, welche wir direkt aus Rußland erhalten.“ Bes 
weifeln möchten wir freilich, ob die Nachfolger Herzens werden 
o gut bedient werden als ihr Vorgänger, dem über die geheim⸗ 
en Regierungshandlungen und über die verborgenſten Manöver 
Pieſer Beamten Berichte, oft ſogar vom Hofe ſelbſt zugingen. 
ie „außerorden tlichen und wahrhaft drakoniſchen Maßregeln,“ 
welche die ruſſiſche Regierung, „unterftügt von der geſammten 
eutſchen Polizei, anwendet, um ihre Verbindungen mit Ruß. 
land zu unterbrechen, werden den genfer Publiziſten, wie ſie ſelbſt 
meinen, nicht ſchaden. 

Es hört ſich etwas ſonderbar an, daß die Herausgeber ver- 
chern, nur die Wahrheit zu ſagen. „Wir können uns zuweilen 
fäuſchen, allein wir werden nie zu täuschen ſuchen. „Rien que 
a vérité!“ Wer Dinge ſagt, welche ſchwer zu glauben find, 
pflegt gewöhnlich mit Verſicherungen der Wahrheit zu beginnen; 
und in der That iſt die Schilderung, welche das „Bulletin 

uſſe“ von Rußland entwirft, jo abweichend von dem, was man 

ruſſiſchen Zeitungen darüber findet, daß man augenblicklich 
erkennt, die Flüchtlinge von Genf haben für ihr Vaterland nur 
dunkle Farben genommen und die lichten daheim gelaſſen. 

Wir geben folgende Probe: 

Die gegenwärtige Lage Rußlands läßt ſich durch das eine Wort 
Wankeret, ausdrücken. Es handelt ſich nicht nur um den Dei 
aunterot der Regierung. Dieſer Bankerot iſt Allen offenbar. Dei Rubel. 
A Ad iſt nur die Hälfte des Silberrubels werth. Der Rubel 
ei Kreditpapieren, welcher 4 Franken gelten ſollte, koſtet nur 3 
Franken und 6 Gentimen auf den fremden Märkten. Die Regierung 
muß Darlehne aufnehmen, um die Zinſen der Staatsſchuld zu bezahlen und 
8 Armee auf dem Kriegsfuß zu halten, — die einzige Schutzwehr, welche 
rn noch bleibt, aber welche ihr nicht immer bleiben wird.... Der Ban- 
Tot ift allgemein. Der Adel iſt ruinirt, Gewerbe und Handel find 
wuinirt. Vorzüglich die Bauern find ruinirt. Sie leiden Hunger und find 
fabi, ihre — zu bezahlen, die mehr als verdoppelt ſind, ſeit der 
genannten „bürgerlichen Gleichſtellung“. Man wendet unerbittliche Strenge 

— und Gott weiß, was dieſe Worte in Rußland bedeuten, — um ſie 
e Zahlung zu zwingen. Sie empören ſich oder fie flüchten in die Wälder. 
anze Bevölkerungen unfähig, ſich zu ernähren auf dem Boden, welchen 
gebunden durch das Geſetz, bewohnen, verlaſſen ihre Dörfer, um andere 
Jeet chaften zu ſuchen. Mit Waffengewalt führt man ſie zurück auf ihre 
Ti Felder, ihnen zu ihrem Troſte das Recht laſſend, bei den Gräbern 
ter Väter vor Hunger zu ſterben. 
A Die Unzufriedenheit, ich will ſagen die Verzweiflung iſt allgemein. Die 
Iitatton iſt es auch. 
5 Man vergeſſe nicht, daß wir im Jahre 1870 ſind und daß es eben das 
Dept iſt, welches den Bauern ſollte vollſtändige bürgerliche Gleichſtellung 
ngen. Es bringt ihnen Nichts. 
or Das Ackerbau treibende Volk Rußlands, jorzu ſagen die ungeheure Ma⸗ 
tät der Bevölkerung des Kaiſerreichs, ſieht ſich hintergangen in feinen 


hen Hoffnungen. Bereits finden theilweiſe und jeden Tag häufigere Er⸗ 
Kbungen tatt auf allen Punkten des Kaiſerreichs; bald in Sibirien, in dem 


ade des Altai, bald in — 1 — im Gouvernement Kiew, bald in Lit⸗ 
aaa oder zugleich auf mehreren Punkten Gr.⸗Rußlands. Sobald diefe lokalen 
ungen Mitten 


K 


ch die Hände reichen, wäre die Regierung verloren. 


hervor aus dieſer populären Agitation gleichſam als Ausdruck des allgemeinen 
3 und des auf allen Intereſſen laſtenden Druckes ſehen wir 
eine weite Verſchwörung ſich erheben, welche den Gedanken des Volkes zu 
formuliren ſtrebt und alle dieſe vereinzelten Emanzipationsbeſtrebungen nach 
einem einzigen Ziele hin zu lenken ſucht. Die Regierung glaubte anfangs, 
daß es nur eine Verſchwörung des Studirenden ſei und operirte anfangs 
mit Verhaftungen in Moskau und Petersburg. Darauf von Entdeckung zu 
Entdeckung forkſchreitend bemerkte fie ſchließlich, daß die Verzweigungen dlieſes 
unterirdiſchen Werkes ſich durch das ganze Reich und durch alle Klaſſen der 
Geſellſchaft erſtreckte: Offiiere, Soldaten, Stadtbürger, Bauern, Adlige, 
Prieſterſöhne mit einem Worte Vertreter aller Schichten der Geſellſchaft 
fanden ſich bei dieſer Sache betheiligt. Man hat mehr als 700 Verſchwörer, 
wirkliche zund angebliche (fictivs) verhaftet, und man fährt fort immer 
neue zu verhaften. 

Troß aller dieſer B:rhaftungen hat man noch nicht das Zentrum ent⸗ 
deckt, die leitende Seele des Komplots. Es liegt dies weder am Eifer noch 
an der Energie der kalſerlichen Polizei; ſte hat und fie fährt fort in dieſer 
D eine wilde Barbarei und eine raffiairte Grauſamkeit zu ent- 
wickeln, von der man in Europa keine Ahnung hat. Die moraliſche und 
phyſiſche Tortur wird in ausgedehnter Weiſe angewandt. Zu Petersburg 
der Graf Schouvaloff, Chef der geheimen Poltzet, Meſenzoff, der Direktor 
der dritten Abthetlung, der General Trepoff, Großmeister der Polizei und 
fein alter ego der Oberſt Kolyſchkine; in Moskau: der General Wo⸗ 
jeſhoff, ein alter Jaun, der ein grauſames Vergnügen darin findet, die 
Frauen zu quälen; die Oberften ol, Wroubel und Dournovo der junge, 
um nur die weſenilichſten Henker zu nennen, haben in kurzer Zeit ſelbſt die 
4 9 Wildheit Mourawieffs überragt. Sie haben eine Menge Opfer 
l inquirirt, gequalt; fie haben auch die Spuren der Verſchwö⸗ 

ng g en. 

Der leitende Gedanke aber, welcher die unſichtbare Macht ausmacht, die 
wichtigſten Agenten find ihnen entſchlüpft. Sie find ihnen nicht allein ent⸗ 
ſchlüpft, fie fahren auch fort zu handeln. Wie follte man ſonſt die Flucht 
ſo vieler Verſchworenen nicht allein aus den Gefängniſſen, ſondern auch ſelbſt 
aus der Feſtung von Paersburg ſich erklären. Es giebt eden eine unſicht⸗ 
dare Macht, welche fi durch die Gräuel der katſerlichen Polizet weder ab⸗ 
ſchr cken noch niederſchlagen ließ und welche ſelbſt mitten in dieſem von der 
Regierung geübten Schrecken genug Rute und Kraft bewahrt, um ihre 
Freunde zu retten. Dies erbittert die Regterung und dies erſchreckt fie mehr 
ale Alles Andere. Man fagrt fort, ihr Troß zu bieten und gegen fie zu 
kämpfen felbft zur Zeit, da fie glaubte, Alles entdedi zu haben. So hat he 
denn Nichts entdeckt, ihr Beind bletot aufrechtſtehend, unfichtbar, ungreifbar, 
Der Beamtenwelt fängt an zu grauen. In den Salons von Pelersturg 
und Moskau ſpricht man nur von dieſer fürchterlichen Verſchwöͤrung. Man 
ſpricht davon natürlich nur 1 BER me, uud Hurt fi 1 0 
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drücken, Miigenbe 
Genug für heut! Wie viel mag an dieſem Bilde Wahres 
ſein? Dies zu erfahren iſt ſchwer, denn es giebt keine — — freie 
Preſſe in Rußland. f 
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Deutſchlan d. 

O Berlin, 13. April. Das auf dem norddeutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Kongreß, der im Februar hier tagte, 
aufgeſtellte finanzielle Programm iſt ſpäter als Aufruf verarbeitet 
worden und wird als ſolcher gegenwärtig in Umlauf geſetzt. 
Derſelbe ſtellt 9 im Intereſſe des Grundbeſitzes und der Land⸗ 
wirthſchaft zu erſtrebende Zielpunkte auf und wendet ſich an 
alle Gewerbsgenoſſen im norddeutſchen Bund mit dem Erſuchen 
für die Erreichung derſelben nach Kräften eintreten zu wollen. 
Die hauptſächlichſten Forderungen umfaſſen: gleichmäßige Ver⸗ 
theilung der direkten und indirekten Steuern behufs Entlaftung 
des überbürdeten Grundbeſitzes, das unbedingt anerkannte Frei⸗ 
handelsſyſtem darf nicht zum Nachtheil des Grundbeſitzes ausge 
beutet werden. Die Landwirthſchaft nimmt keinen bejonderen 
Schutz für ihre Produkte in Anſpruch, fordert dagegen auch freie 
Einfuhr der ihr nöthigen Bedürfaiſſe, daher ſchriktweiſe Vermin⸗ 
derung der die Landwirthſchaft ſchädigenden Einfuhrzölle, Beſei⸗ 
tigung der Mahl- und Schlachtſteuer, die Bevormundung des 
Staats im Kredit- und Verſicherungsweſen zum Nachtheil der 
ländlichen Bevölkerung muß aufhören, gefordert wird ferner 
Ueberweiſung eines Theils der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an 
die Provinzen und Kreiſe u. ſ. w. Der Aufruf trägt eine große 
Anzahl Unterſchriften der verſchiedenen politiſchen Parteien und 
man darf denſelben gleichzeitig wohl als eine Art Wahlprogramm 
betrachten, obgleich dieſer Ausdruck und jede Bezugnahme auf 
die bevorſtehenden Wahlen vermieden iſt. Bekanntlich ſpielte 
auf dem Kongreß die Tendenz, auf eine ſtärkere Vertretung der 
ländlichen Intereſſen in den geſetzgebenden Körperſchaften hinzu ⸗ 
wirken, keine ganz unbedeutende Rolle, und es wurde ein da⸗ 
rauf bezüglicher Antrag Wedemeyers angenommen. Von der 
Gründung eines ſogenannten landwirthſchaftlichen Wahlvereins, 
der mit Recht 7 —— Bedenken wach rief, wurde allerdings 
Abſtand genommen, indeſſen wird bei den nächſten Wahlen 
allem Anſcheine nach gleichwohl der Verſuch gemacht werden, die 
ländliche Intereſſenverkretung mehr als wie bisher zu betonen. An 

ch iſt gewiß ſehr wenig dagegen zu erinnern, wenn die landwirth⸗ 
chaftlichen Intereſſen von dem zeitgemäßen Mittel der Aſſoziation 
Gebrauch machen wollen, indeſſen iſt nicht zu leugnen, daß gerade 
bei den Wahlen dadurch eine arge Verwirrung angerichtet wer⸗ 
den kann, vor der bei Zeiten zu warnen iſt. Unſeren bisherigen 
Angaben über die Ausſichten des Strafgeſetzbuchs glauben 
wir hinzufügen zu können, daß gegenwärtig Ausſicht vorhanden 
iſt, daß aus dem Bereich der allgemeinen Redensarten zu einem 
wirklichen Meinungsaustauſch zwiſchen den Vertretern des Re⸗ 
ierungsſtandpunktes und denjenigen Liberalen, die von Vorn⸗ 
—— einem Kompromißverſuch nicht abgeneigt waren, überge⸗ 
gangen werden wird. Nach dem, was darüber verlautet, dürfte 
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die Regierung ſich eventuell bereit erfiären mit der Einſchrän⸗ 
kung der Todesſtrafe auf das Verbrechen des gemeinen Mordes 
vorlieb zu nehmen und auch den Hochverrath aus dem Reiche 
der mit Tod beſtraften Verbrechen zu ſtreichen. Sollte ſich dies 
beſtätigen, ſo könnte eine ſolche Einräumung für die Herſtellung 
einer Majorität allerdings von eniſcheidender Wirkung ſein. Ueber 
die Schwierigkeit in Betreff des Staats gerichtshofes, auf 
die auch die heutige „Prov.⸗Korreſp.“ nochmals hinweiſt, habe 
ich mich ſchon kürzlich geäu bert. Dieſer Skin des Anſtoßes 
wird vielleicht dadurch aus dem Weg geräu erden, daß die 
Majorität des Reichstags den Zufagantrag zu dem Einführungs⸗ 
geſeß fallen und an deſſen Stelle eine Reſolution treten ließe. 
Die Rechnung, welche die geſtrige „Kreuzztg '“ anſtellte, daß 
Alle, welche der einſeitigen Ausdehnung der Bundeskompetenz 
des Reichstags abhold ſeien, in Folge jenes Beſchluſſes aus po⸗ 
litiſchen Gründen gegen das Strafgeſetzbuch ſtimmen müßten, 
wird ſich dann nicht als ſtichhaltig erweiſen. 

59 Berlin, 13. April. [Reiſe des Kronprinzen. 
Graf Bismarck. Reichstags⸗Wahlreglement. Die 
neue Tarif vorlage. Prämtenanleihen. Die Todes- 
ſtrafe. Aktiengeſellſchaften. Geſchäftsthätigkeit 
des Abgeordnetenhauſes.] Unſere Nachricht über die Reiſe 
des Kronprinzen nach Karlsbad wird heute offiziell beſtätigt. 
Der Kronprinz wird am 20. oder 23. d. Mid. abreiſen und zu 
Anfang Juni wieder im Neuen Palais bei Potsdam eintreffen 
und hoͤchſt wahrſcheinlich im Spätſommer ein Seebad beſuchen. 
— Graf Bismard iſt von ſeinem Unwohlſein jo weit wieder 
hergeſtellt, daß er den Vortrag bei dem Könige wieder aufneh⸗ 
men kann. Der Graf geht während des Oſterfeſtes nach Var⸗ 
zin, trifft aber zur Eröffnung des Zollparlaments wieder hier 
ein, welche, 2 jetzt beſtimmt iſt, durch den König erfolgen 
dürfte. — Das in der letzten Bundesrathsſitzung vorgelegte 
Wahlreglement, durch welches nach § 14 des Wahlgeſetzes für 
den Nordd. Bund vom 31. Mai 1869 ein einheitliches für das 
anze Vandeßgebiet giltiges Wag erfahren geordnet werden ſoll, 
ran das Datu d D* nd iſt obs weiter W. 
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Wichenenn Des welches, wie geſagt, gene 
Preubeſchen eure, aaſaßt 36 Paragraphen. Beigegeben 
die Schemata einer Wählerliſte, eines Protokolls über die Wahl⸗ 
handlung und ein Verzeichniß der Wahlkreiſe, ferner ein Ver⸗ 
zeichniß der in den einzelnen Bundesſtaaten zuſtändigen Behör- 
den für die Wahlen. Der Nordd. Bund zählt 297 Wahlkreiſe, 
wovon auf Preußen 235, auf Sachſen 23, auf Mecklenburg⸗ 
Schwerin 6, auf Heſſen, Sachſen⸗Weimar, Oldenburg, Braun⸗ 
ſchweig, Hamburg je 3, auf Sachſen⸗ Meiningen, Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gotha und Anhalt je 2 und auf die übrigen je 1 ent⸗ 
fallen. Es iſt kaum anzunehmen, daß ſich im Bundesrathe 
Bedenken gegen das Reglement erheben ſollten. — Die neue 
Tarifvorlage findet in den zunächſt intereſſirten Kreiſen ſehr 
wenig Beifall; man wünſcht — beiläufig geſagt, auch hier 
und da im Bundesrathe — umfaſſendere Zollermäßigungen, 
wenn man ſich überhaupt zu Kompenſafionen verſtehen 
ſoll, und iſt außerdem gar nicht mit der Erhöhung des Kaffe⸗ 
olls einverſtanden. Jedenfalls wird dieſe Materie zu ſehr um⸗ 
ee Debatten Veranlaſſung geben. — Im Reichstage be⸗ 
reiten ſich über den die Prämienanleihen betreffenden Antrag 
v. Kardorff⸗Braun (Wiesbaden) lebhafte Debatten vor. Die 
Konſervativen wollen einen Gegenantrag ſtellen und die äußerſte 
Linke will die Gelegenheit ergreifen, ihrem alten Lieblings gedan⸗ 
ken, bezüglich des gänzlichen Verbots der Prämienanleihen, er⸗ 
neuten Ausdruck zu verſchaffen. Nach dieſer Richtung hin wird 
der Abg. Löwe thätig ſein. — Von verſchiedenen Seiten hört 
man wiederum über die Wahrſcheinlichkeit eines Kompromiſſes 
zwiſchen dem Reichstage und der 9 über die Todesſtrafe 
im Strafgeſetzbuche ſprechen. Nach verläſſigen Mittheilungen iſt 
bis jetzt ein Kompromiß irgend welcher Art im Bundesrathe 
nicht einmal Gegenſtand der Beſprechung geweſen. — Von den 
in neueſter Zeit hier maſſenhaft aufgetretenen Gründungs projekten 
find einzelne bereits im Keime erſtickt worden. Das Gerüg 
wonach die Aktiengeſellſchaft für Erbauung einer Paſſage zwiſchen 
den Linden und der Behrenſtraße dazu gehören ſollte, ermwailt 
ſich als falſch, da die Geſellſchaft ſoeben die königl. Kongelfinn 
erhalten hat; dagegen ſcheint die Bentralftraßen-@elelidaft ihrer 
endgiltigen Bildung noch ferner zu ſtehen, da fie ſoeben erſt 
ihre Umwandlung von einer Kommanditgeſellſchaft in eine ano⸗ 
nyme Aktien ejelihaft beantragt hat. — Soeben ift die Ueber⸗ 
ſicht der Geſchäftsthärigkelt des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
in der letztverfloſſenen Seſſion vom 6. Oktober 1869 bis zum 
12. Februar 1870 erſchienen. Die überaus fleißige und gründ⸗ 
liche Arbeit des Bureaudirektors des Abgeordnetenhauſes, Kanzlei⸗ 
rath Happel, giebt in 6 Rubriken eine alphabetiſche Ordnung 
der Gegenſtände für die darauf bezüglichen Vorlagen, Kom⸗ 
miſſionsberichte, Reſolutionen, Amendements an, nennt die 
Plenarſitzung, in welcher die Sache verhandelt worden, die 
Redner, welche darüber geſprochen und meldet ſchließlich die Er⸗ 
ledigung, welche die Sache gefunden hat. 

2 Berlin, 12. April. [uebungsfahrten des norddeutſchen 
Panzergeſchwa der 83. Der einjährige Militärdtenſt.] Die 
diesjährige Uebungsfahrt des norddeutſchen Panzergeſchwaders bildet den zwei 
ten Verſuch ein Panzergeſchwader zu auegedehnteren Uebungszwecken zu ver” 
einigen. Der erſte derartige Verſuch hat bekanntlich im vorigen Jar Sei. 
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tens der engliſchen Reſerve⸗Panzerflotte mit 7 Panzerſchiffen ſtattgefunden. 
Ueberhaupt aber findet ſich gegenwärtig den Uebungszwecken in der norddeut⸗ 
ſchen Marine eine Aufmerkſamkeit zugewendet, welche höchſtens nur in der 
engliſchen Marine dem annähernd gleichen Beſtreben begegnet. So werden 
ſich in dieſem Jahre von dem insgeſammt 3019 Ml betragenden aktiven 
Mannſchaftsſtande der norddeutſchen Marine 1700 Mann zu den Uebungen 
des n kommandirt befinden. Die Zeitdauer dieſer Indienſt⸗ 
ſtellung ſoll dazu nach den früheren Nachrichten 6 Monate betragen. Außer⸗ 
dem aber iſt in der „Hertha und Meduſa“ ein Mannſchaftsſtand von 16 
Offiziere ond 450 Mann nach den oſtindiſchen Gewäſſern entſendet und die 
Arkona“ mit dem gleichen Ausrüſtungsſtand wie die „Hertha“ nach Weſt⸗ 
indien beſtimmt, während die „Eliſabeth“ und „Grille“ nach einer längeren 
Uebungsfahrt eben erft ihre Ausrüſtung bewirken ſollen. Endlich werden 
dazu noch die Abkommandirungen für den Küſtendienſt, und die mit dem ⸗ 
ſelben verbundenen Vermeſſungen, die Uebungen auf den Artillerie- und der 
ſonſtigen Uebungsſchiffen und die diesjährigen Torpedo ⸗Verſuche, welche 
zufammen mindeſtens ebenfalls 400 bis 500 Mann beanſpruchen. Es 
würde ſich demnach für dieſen Sommer nage die geſammte aktive 
Mannſchaft der Marine in unmittelbaren enſt geſtellt befinden 
was in einem gleichen oder auch nur annähernd ähnlichen Verhältniß bei 
keiner anderen Marine der Fall ſein dürfte. Der Anlaß zu dieſem Verfahren 
darf wohl in der verhältnigmäßig kurzen Dienſtzeit der norddeutſchen Ma⸗ 
troſen und Marinemannſchafken erkannt werden, welche um deren möglichit 
umfaſſenden und vielſeitigen Ausbildung zu bewirken, eine geſteigerte Ver⸗ 
Raabe derſelben erfordert. Der Ausrüſtungsſtand ſcheint übrigens für die 
diesjährigen Uebungen beſonders hoch bemeſſen zu ſein. Derſelbe würde z. B. 
bei der Heu zerfregatt „Kronprinz“ nur 13 Offtztere und 342 Köpfe betragen, 
während die Zahl der für dieſes Schiff beſtimmten Mannſchaften nach den 
betreffenden Angaben 500 Mann betragen ſoll. Der Zweck iſt, offenbar jo 
viel Mannſchaften als möglich für den Dienft der Panzerſchlffe auszubilden, 
und kann derſelbe mit Abſchluß der i te Uebungen, denen bekanntlich 
im vorigen Jahre bereits eine ähnliche Indienſtſtellung vorangegangen iſt, 
für den zeitigen Umfang der norddeutſchen Panzerflotte als vollkommen er⸗ 
reicht angenommen werden. — Der gegenwärtige Reichstag hat bei Gelegen ⸗ 
heit des Schlichtingſchen Antrages zu der Frage einer Ermäßigung des An⸗ 
ſpruchs für die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt feine Poſition ge+ 
nommen. Es iſt nach der etfolgten Abſtimmung ſeitens deſſelben nur die 
Ausdehnung dieſer Berechtigung auf eine gewiſſe Zahl von höheren Schul ⸗ 
anſtalten befürwortet worden, eine Herabſetzung des Bildungsanſpruchs über 
aupt, oder eine Ausdehnung dieſer un auch auf die Mittelſchulen 
at hingegen in dieſer Körperſchaft kaum eine Erwähnung gefunden. Die 
ichtigkeit des Gegenſtandes hätte 7 ein ſpezielles Eingehen 1 auf 
dieſen u des erwähnten Antrages gefordert. Thatſache ih, daß die gegen, 
wärtig für die Berechtigung zum einjährigen Dienſt geforderte Bildungs, 
ſtufe für den Kaufmannsſtand, die Landwirthichaft, das Brauweſen, Die 
höheren Handwerke und noch eine ganze Reihe wichtiger Berufszweige viel zu 
hoch gegriffen tft, und daß dieſer Umſtand namentlich bei denjenigen Lebens⸗ 
ſtellungen, welche neben der wiſſenſchaftlichen zugleich eine techniſche Vor⸗ 
bildung erfordern, um — die ausreichende Bewerbung einer ſolchen einen über⸗ 
aus ungünſtigen Einfluß ausübt. Unbedingt muß deshalb eine Abhülfe die ⸗ 
ſes Uebelſtandes dringend wünſchenswerth erſcheinen, und würde ſich dieſe 
ohne Schädigung des militäriichei. Intereſſes dadurch ganz von ſelbſt bie⸗ 
ten, daß die Forderung der Bildungsſtufe für die erwähnte Berechtigung 
etwa auf das bis 1861 gültige Maß beſchränkt, die Qualifikation zum Land⸗ 
wehr⸗Offizter aber von einem höheren Bildungsgrade abhängig gemacht 
würde. das Nichteingehen des Reichtags auf diefe Forderung mag indeß 
vielleicht in der Faſſung des Antrags feine Begründung Kran haben, und 
jedenfalls iſt mit dieſer Entſcheidung der des künftigen Reichstags noch nicht 
dorgegriffen. Vor Allem möchte es jedoch von hoher Wichtigkeit erſcheinen, 
die Militärforderungen, welche im nächſten Jahre an die öchee Maag de 
werden ſollen, rechtzeitig genau zu präziſtren. Als das höchſte Maaß des 
Erreichbaren dürfen dabei wohl die in Baden gewährten Konzeſſionen betrach⸗ 
tet werden, keines falls aber bleibt für das militäriſche Gebiet auf irgend ein 
bereitwilliges a: der Regierung u hoffen. Nach allen Anzeir 
chen ſteht vielmehr zu erwarten, daß dieſe ein erneutes Eingehen auf die 
Organiſation der 8 Bundesarmee ſchlechterdings zurückweiſen 
wird und daß demnach alle diejenigen Anfprüche, welche über die Beftftellung 
des neuen Militäretatd hinausgreifen, ſich ſchon in Betreff ihrer Zulaſſung 
und Begründung eines eben fo nachhaltigen als zähen Widerſtandes verfichert 
Halten können. Es erſcheint darum indeß ein gewiſſes Entgegenkommen der 
Regierung noch nicht ausgeſchloſſen, und bleibt jedenfalls zu wünſchen, daß 
ſich unter den dieſſeits für jene Feſtſtellung beanſpruchten Bewilligungen auch 

die zu Eingang erwähnte Forderung mit eingeſchloſſen befinden möchte. 
— Der „St.⸗Anz.“ enthält eine Bekanntmachung wegen Einlöſung der 

am 1. Mai 1870 fälligen preußiſchen Schatzanweiſungen. 

— Wir hatten in unſerem leßten über den Reichstag han⸗ 
delnden Leitartikel gemeint, daß die Regierung vor der dritten 
Leſung des Strafgeſezuch noch einmal die liberalen Abgeord⸗ 
neten coramiren werde. Die „Prov.⸗Korr.“ fängt aber ſchon 


heut mit ihren Faſtenp edigten an. Sie ſagt: 


deutend die bishert aͤtigkeit des Reichstags iſt, ſo 
Fenn Schweden, Dänemark, Holland, Preußen mit dem Norddeutſchen Bunde, 


wird ein entſprechender Erfolg derſelben erſt dann geſichert fein, wenn vie 
noch unerledigten Aufgaben wirklich zum Abſchluſſe gebracht ſind. Vor 
Allem wird ſich der geſetzgeberiſche Beruf der gegenwärtigen 


Philipp Jaffé. 


Die deutſche hiſtoriſche Wiſſenſchaft hat einen der ſchmerz⸗ 


lichſten Verluſte erlitten, der fie betreffen konnte: Philipp Jaffé 
hat fein Leben, das er Tag für Tag in unermüdlicher, entſa⸗ 
gender Arbeit binzuopfern gewohnt war, im Uebermaße der 
Schwermuth plötzlich ſelbſt zerftört. So weit auch über Deutſch⸗ 
land, Italien, Frankreich und England hin dieſe Trauerkunde 
die Kreiſe der gelehrten Welt erſchüttern wird, ſo lag doch dem 
größeren Publikum das Gebiet der Forſchungen und Leiſtungen 
des Mannes ſo fern ab, daß es wohl Pflicht iſt, kurz daran 
zu mahnen, wie viel wir ihm Alle, bewußt oder unbewußt ver⸗ 
danken. 

Philipp Jaffé iſt am 17. Februar 1819 zu Schwerſens bei 
Poſen von jüdiſchen Eltern geboren. Obwohl Neigung und 
Anlage ihn früh zu hiſtoriſchen Studien antrieben, beſaß er 
doch die Energie, um einer unabhängigen Exiſtenz willen ſich 
der Medizin zu widmen, in der er die Doktorwürde und die 
Befähigung zur ärztlichen Praxis bald erwarb; der freilich bes 
ſcheidene Ertrag ſeiner wiſſenſchaftlichen Thätigkeit erlaubte ihm 
jedoch ſpäter von dieſem Auskunftsmittel abzuſehen. Die be⸗ 
ſtimmende Richtung gab ihm, wie ſo manchem anderen, die 
Lehre und das Vorbild Rankes, an deſſen „hiſtoriſchen Uebun⸗ 

en“ er ſeit Oſtern 1840 2 Jahre lang Theil genommen hat. 

ie kritiſche a Ua der mittelalterlichen Gedichte, zu der 
er hier meiſterhafte Anleitung empfing, iſt von da ab das un⸗ 
verrückte Ziel ſeiner Lebensarbeit geblieben; Ranke ſelbſt hat be⸗ 
zeugt, daß von allen ſeinen Schülern niemand einen jo bren⸗ 
nenden Eifer, einen ſo kräftigen Trieb zu dieſen Studien bewährt 
habe, wie Jaffé. 

Als erſte Frucht ſeines Fleißes erſchien 1843 die „Geſchichte 
des deutſchen Reiches unter Lothar, dem Sachſen“, die gekrönte 
Loͤſung einer von der hieſigen philoſophiſchen Fakultät geſtellten 
Preisaufgabe. Bald folgte ihr als Fortſetzung die „Geſchichte 
des deutſchen Reichs unter Konrad III.“ Beide Schriften ge⸗ 
hören in den Kreis der „Jahrbücher der deutſchen Geſchichte,“ 
wie fie Ranke durch ſeine älteſten Schüler für die Zeit des 
ſächſiſchen Hauſes hatte entwerfen laſſen und wie fie ſeitdem in 
größerem Umfange für unſere ganze mittlere Geſchichte von der 


Reichstags mehrheit in der Vereinbatun emeinſamen 
Stra hedte für 2 Niordpeugen Bund zu — haben eeſellicger 
Weiſe regt ſich unter allen Befonnenen (ob damit die Mitglieder des 
Bundesraths gemeint ) mehr und mehr das Bewußtſein von der ſchwe⸗ 
ren Verantwortung, welche mit einem ſchroffen Be e jen For ⸗ 
fach — l bierdurch verſchuldeten Verereitelung der enn 

Es darf daher die Hoffnung feſtgehalten werden, daß die Reichstags 
ſeſſion in ihrem Bet ag e auch die noch unerledigten uad zu 
einem befriedigenden Abſchluſſe bringen, und daß „die fruchtbare Wechſel · 
wirkung zwiſchen den verbündeten Regierungen und dem Reichstage“ fich 
auch in dieſer Seſſion ie or bewähren werde. 

Hieran ſchließt die „Prov.⸗Korr.“ einen Abdruck der „Mah⸗ 
nung“ des Hrn. v. Treitſchke in deſſen in den Preuß. Jahrb. 
enthaltenen Aufſatz über das Strafgeſetzbuch. Von dem Be⸗ 
ſchluſſe, den Staa tsgerichtshof zu beſeitigen, ſagt die „Pr.⸗ 
Korr.“: „Zunächſt hat die national ⸗ liberale Parte dadurch nur 
eine Schwierigkeit mehr für das Zustandekommen des wichtigen 
Geſetzes geſchaffen.“ Die Abſchaffung der To desſtrafe iſt aber 
keineswegs nur von den Nat alete, ſondern auch von 
vielen Konſervativen votirt worden. Indeſſen alle Mehrheits⸗ 
beſchlüſſe, welche nicht im Sinne der Regierung abgegeben wer⸗ 
den, machen der „Prov.⸗Korr.“ zufolge das Regieren unmöglich. 

— Aus den ſüddeutſchen Staaten liegen in neueſter 
Zeit allſeitig amtliche Erklärungen vor, welche bekunden, daß 
die Bemühungen der demoktaliſchen und preußenfeindlichen 
Partei, die auf geſchloſſenen Verträgen beruhenden Biichunfen 
zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland zu ſtören, ihren Zweck nicht 
erreicht haben. Zur Beſtätigung dieſer ihrer Wahrnehmungen 
zititt die „Prov. Korr.“ das Programm des Grafen Bray, 
das Rundſchreiben des württembergiſchen Miniſters des Innern, 
ſowie die Thronrede des Großherzogs von Baden. Endlich fügt das 
offizielle Blatt noch an die durch den Reichstags⸗Abgeordneten 
Blum hervorgerufene FN des heſſiſchen Bevollmächtigten 
11 daß et jeden Zweifel an der Bundes und Vertragstreue der 

eſſiſchen Regierung „mit aller Entschiedenheit „als durchaus un- 
begründet“ zurückweiſen müſſe. 


te in der bevorſtehenden Reife- und Bade- 
Phantaſte unſerer Hofpubliziſten, ſondern 
auch die ernſten Politiker widmen ale ben eine gewiſſe Aufmerkſamkelt. Der 


ſchreibt man der „Elbf. 1 von hier: 
n 
i 


azu kommt die 1 ee Nachricht von der en eines befeſtig⸗ 
rler die von franzöſiſchen und öſterreich 


Zeugenſchaft ablegt. Von hier aus 
wird nichts geſchehen, um die Verlegenheiten des Inperlaliftiichen Drdnungd- 
halters zu mehren. Von Neuem wird darauf Bingewiefen, daß Kaifer Napo⸗ 
leon unſerem Hofe 1 J 0 2 8 nd findet in Ems eine kleine 
Fürſtenkonferenz ſtatt, ſo wird unſer Vertreter in Paris nicht unterlaſſen 
können, auf eine erwünſchte Be der beiden Monarchen oder auf den 
mehrfach vertagten Gegenbeſuch dc ge in Berlin hing deuten. 

— Ueber die Aufgaben der chineſiſchen Geſandtſchaft, 
welche ſchon ſeit Monaten den Kontinent bereiſt und gegenwär⸗ 
tig in Petersburg verweilt, find fo vielfach irrige Anſichten ver- 
breitet, daß es wohl geeignet ſein dürfte, hier aus beſtunterrich⸗ 


teter Quelle genauere Details folgen zu * 

Bekanntlich beſtehen zwiſchen China und mehreren Kontinentalmächten 
Konſularverträge, deren Auslegung in letzter Zeit mehrfach Veranlaſſung zu 
Streitigkeiten gegeben hat, und es iſt deshalb der chineſiſchen Regierung da⸗ 
rum zu thun, eine möglichft gleichmäßige, den Prinzipien des Völkerrechts 
entſprechende Auslegung diefer Verträge zu erreichen. Aus dieſem Grunde 
wurde dieſe diplomatische Miſſion ausgerüſtet und an die Vertragsmächte 
entjendet; es find dies folgende Mächte: Nordamerika, England, Frankreich, 


Belgien, Spanien und Italien. Außerdem führte die Geſandt⸗ 


Niederland, 
taaten von Nord» 


ſchaft den Auftrag, mit det Regierung der Vereinigten 


Münchener hiſtoriſchen Kommiſſion herausgegeben werden. Uater 
allen dieſen Arbeiten ſtehen Jeffés Geſchichten vollkommen eben⸗ 
bürtig da. Denn gerade worauf es hier ankam, vollſtändige 
Sammlung alles zugänglichen Materials, genaue und ſcharffinnige 
Kritik der Quellen, ſorgfältige Feſtſtellung jeder auch ſcheinbar 
unerheblichen Einzelheit, ſchlichte Klarheit in der annaliſtiſch ge⸗ 
ordneten Erzählung — dieſe Tugenden beſaß Jaffé im höchſten 
Maße. Was dann darüber hinaus den Geſchichtsforſcher zum 
Geſchichtsſchreiber erhebt, wozu neben dem wiſſenſchaftlichen Ge⸗ 
nius auch der künſtleriſche unentbehrlich iſt, das fand er wohl 
ſeiner überwiegend verſtändigen, unphantaſtiſchen Natur verſagt; 
aber wenn es ein zweites Talent heißen darf, die Grenzen ſeines 
Talents zu erkennen und einzuhalten, ſo hat er dieſe Gabe der 
Beſcheidung gehabt und geübt, wie ſelten jemand. Wies er ſchon 
in jenen Jahrbüchern mit Recht den falſchen Pragmatismus von 

ab, „der, ohne daß es ihm geſagt wird, die geheimſten Trieb⸗ 
edern und den innerſten Konnex der uns leider nur ſo ſehr 
ragmentariſch überlieferten Ereigniſſe kennt und als unbeitrittene 
Wahrheit auftiſcht“, Tr beſchränkte er ſich hinfort darauf, die 
Ueberlieferung ſelber im weiteſten Sinne in echter, kritiſch ge⸗ 
ſäuterter Geſtalt den Mit- und Nachlebenden zu fernerer Bear⸗ 
beitung darzubieten; aus einem Hiſtoriker ward er, wenn 
Pen 15 fagen darf, der größte mittelalterliche Philolog un⸗ 
erer Tage. 

In Sommer 1851 erſchien das Hauptwerk ſeines Lebens, 
die Regesta Pontificum Rymanorum ab condita ecclesia ad 
a. p. Chr. n. 1198, ein Rieſenwerk, wie man es mit Recht ges 
nannt hat, für das die fünf Jahre, die er darauf verwandt, als 
eine unbegreiflich kurze Zeit erſcheinen müſſen. Eilftauſend päpſt⸗ 
liche Urkunden, Briefe, Bullen, Dekrete, die bisher an vielen 
hundert Stellen zerſtreut gedruckt, zum Theil auch noch gar nicht 
ublizirt waren, find hier in ſtreng chronologiſcher Reihe aufge 
führt ihr Inhalt in kurzen Zügen deutlich dargelegt, über Leben 
und Schickſal der Päpfte, ihre Kanzlei, ihre Synoden die wich. 
tigſten Notizen eingeflochten. Doch nicht in der Größe des Un⸗ 
ternehmens allein, weit mehr noch in der Art der Ausführung 
liegt ſeine wahre Bedeutung. Kein Zweifel, daß ſelbſt die Kai⸗ 
ferregeften Joh. Friedr. Bohmers der dieſe ganze Literatur be⸗ 
gründet hat, an genauer Sorgfalt, ſachlicher Strenge, praktiſcher 


| Meberfichtlichfeit, äußerlich wie innerlich, hinter Jaffes Meſſter, 


Amerika einen Vertrag abzuſchließen, bezüglich der Rechte und Staatsange⸗ 
5 der in ee aden Kalifornien, lebenden Chineſen. 
Endlich iſt noch die Miſſion beauftragt, bei der ruſſiſchen Regierung auf 
Regelung der ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen dieſer und der chineſiſchen 
Regierung ſchwebenden Grenzſtreitigteiten hinzuwirken. Wie wir hören, ift 
der Miſſton der erſte Theil ihrer Aufgabe, wenigſtens bei denjenigen Höfen, 
bei denen fie bis jetzt ihre Akkreditive abgegeben haben, im weiteften Um⸗ 
fange fein auch der Vertrag mit der amerikaniſchen Regierung, wegen 
der chfneſiſchen Bevölkerung, tft N und gebührt das Verdienſt, 
dieſe Angelegenheit in ſo vollkommenem Maße geregelt zu haben, nament⸗ 
lich der Umſichtigkeit und Gewandtheit des nunmehr verſtorbenen bisherigen 
Chefs der Geſandtſchaft Mr. Burlinghame. Dagegen ſcheint es, als ob die 
Bemühungen der Miſſion bei der auſſſchen Regierung betreffs der Regelung 
der Grenzſtreitigkeiten zu keinem Ergebniß führen ſollten. Der jeßige Chef 
der Miſſion iſt zwar am Freitag nochmals nach Petersburg uirhdgelchrt, 
jedoch iſt die Hoffnung auf Erzielung eines befriedigenden Abkommens eine 
ſehr geringe. Die Schwierigkeiten, welche ſich dieſen Verhandlungen ent⸗ 
gegenſtellen, zeigten ſich ſchon zu der Zeit, während welcher Mr. 1 — 
die Geſchäfte noch leitete, und obwohl Mr. Brown feine Befähigung zu 
diplomatiſchen Verhandlungen me bewieſen, dürfte es ihm doch ſchwer 
fallen, die ruſſiſche Regierung zur Nachgiebigkeit zu ſtimmen. 

— Das k. Provinzial⸗Schulkollegium zu Berlin hal an 
ſämmtliche Seminar⸗Direktoren der Provinz Brandenburg einen 
die Förderung der Bibelkenntniß und des Bibelleſens be 
treffenden Erlaß gerichtet, worin es heißt: 

„Es kann nicht in Abrede geſtellt werden, daß dieſer Mangel (an der 
erforderlichen Bibelkenntniß“) an einem Lehrer, der nicht nur feine beſte 

raft aus dem göttlichen Worte ſchöpfen, ſondern auch die Schätze derſelben 

der ihm anvertrauten Jugend eröffnen ſoll, ſchmerzlich empfunden werden 
muß. Je mehr eine auf das Materielle gerichtete Zeitſtrömung im Augemei⸗ 
nen die Gemüther gefangen nimmt und je mehr die Gewohnhelt ſich ver⸗ 
breitet, nur bei einer zudringlichen, aber inhaltsleeren Tagesliteratur geiſtige 
Nahrung zu ſuchen, deſto mehr liegt daran, daß in dem Lehrſtande de Er 
kenutniß des göttlichen Wortes und die Liebe zu demſelben gemehrt werde, 
damit er zum Kampfe gegen jene Verirrungen geneigt und geſchickt ſei. Zu 
dieſer Ausrüſtung der (Elementar-) Lehrer können und follen auch die Semi⸗ 
narien an ihrem Theile beitragen.“ 

Mit der „inhaltsleeren Tagesliteratur“ kann die Tagespreſſe 
nicht gemeint ſein, denn abgeſehen davon, daß ſie der raſch ar⸗ 
beitenden Geſchichte kaum folgen kann, liefert auch der Klerus, 
der katholiſche wie der f 9 der Stoff genug den Zei⸗ 
tungen. Und was ſie ſonſt noch bieten, wird gewiß denen, 
welche die junge Generation für das Leben erziehen follen, ſehr 
nützlich ſein. 

— Der Vorſtand des freiteligiöjen Pereins zu 
Spandau hat an das kgl. Konſiſtorium der Provinz Branden⸗ 
burg unter dem 30. März d. J. eine Adreſſe gerichtet, welcher 
wir Folgendes entnehmen: 

Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß unſere evangellſche Kirche 
dringend einer durchgreifenden Reform bedürftig ſet, fo wie daß der bisher 
nach den Schulregulattven in der Volksſchule erthellte Religtonsunterricht 
nicht mehr den Anforderungen unſerer Zeit entſpricht, haben wir mit dem 
tößten Intereſſe die Beſtrebungen des Proteſtantenvereins, der ja zum gro⸗ 
Ben Theil feine Mitglieder unter den Geiftlichen der Landeskirche zählt, ver 
folgt. Die Stellung jedoch, welche ein kgl. Konfiftorium zu dieſen Beftee 
bungen ſowie in dem Knak Lisko'ſchen Streite und neuerdings in der Ge⸗ 
ſangbuchfrage eingenommen, hat uns auf das Schmerzlichſte erkennen laſſen, 
daß wir in dieſer Richtung fo bald keine Aenderung in den Zuſtänden, die 
uns fo ſchwer drücken, zu erwarten haben. Wir find daher zu einem frel⸗ 
religiöfen Vereine zuſammengetreten, um auf geſetzlichem Wege die geſe lich 
gewährleiſtete Religtonsfreigeit für uns zur Wahrheit zu machen. enn 
wir nicht unſern Austritt aus der Landeskirche erklarten und eine ſelbſiſtäͤn⸗ 
dige Gemeinde gründeten, ſo wie unabhangig von Staat und Kirche den 
Religlonsunterricht unſern Kindern nu dach den Geſetzen der Natur 
der Vernunft ertheilen laſſen, ſo behalten wir uns doch mit Beſtimm 
einen ſolchen Schritt für die nähfte Zukunft vor, wenn nicht um ; 
faſſende Reformen in unſerer Landeskirche uns ein Verbleiben in der 
ſelben möglich machen. > 

Königsberg i. Pr., 13. April. (Tel.) Das Vorſteher⸗ 
amt der hieſigen Kaufmannſchaft hat vorgeſtern eine Eingabe, 
betreffend Abänderungen an der Tarifvorlage an den Zollbun⸗ 
dezraih abgehen laſſen, und zugleich die Aufforderung an die 
Handelsvorſtände, die landwirthſchaftlichen Vereine und andere 
Körperſchaften gerichtet, in ihren Kreiſen ebenfalls für die Ver⸗ 
beſſerung der Tariſvorlage zu wirken. 

Stettin, 12. April. In der heutigen Stadtverordneten Sitzung kam 
die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Reform der Kommunal’ 
ſteuer zur Verhandlung. Gegen die auf Einführung einer Einkommen“ 
ſteuer gerichtete Vorlage des Magiſtrats beantragte Dr. Wolff die Einfüh⸗⸗ 


ſtück zurückſtehen. Das ehrendſte Zeugniß für die Vortrefflichkeit 
ſeiner Methode iſt gewiß die ſeit 1862 dreimal wiederholte Preis“ 
aufgabe der berliner Akademie, die Regeſten der Päpſte von 
1198 bis 1304 zu ſchreiben, wobei die Summe aller Forderun⸗ 
gen dahin geht, Jaffés Werk ohne Abweichung von feiner Weile 
einfach fortzuſetzen. Daß dieſer ſelbſt 1198 abbrach, bei dem 
Momente, da der größte aller Päpfte den roͤmiſchen Stuhl ber 
ſtieg, hatte indeſſen ſeinen guten Sinn; denn theils machten die 
hier einſetzenden kirchlichen Annalen Raynalds, eine der ausge⸗ 
zeichnetſten Leiſtungen des 17. Jahrhunderts, das Bedürfniß wer 
niger fühlbar, theils wäre ein Regeſtenwerk für die folgenden 
Jahrhunderte ſo lange vergebliche Arbeit, als nicht die Pforten 
des Vatikans der freien Forſchung ſich aufthäten, wo noch heu 
in 2016 Bänden die Originalregeſten der Päpſte ſeit Inno⸗ 
cenz III. ſtehen, während die früheren bis auf wenige Reſte ver⸗ 
nichtet und ſo erſt durch Jaffé wahrhaft neu ene find. 
Von der Tragweite jeined Werkes für die geſammte Ge 
2 der erſten zwölf Jahrhunderte unſerer Zeitrechnung kann 
ich der Laie ſchwerlich eine Vorſtellung machen. Maſchinen 
pflegt man zu ſchätzen nach der Summe der organiſchen Kräfte, 
die fie erſparen; wie viel Mühſal hat hier die gewaltige An“ 
ſtrengung eines einzigen Mannes für ganze Generationen von 
Gelehrten überflüſſig gemacht, wie unberechenbare Zeit hat jein? 
fünfjährige Arbeit für andere und weitere Forſchung gewonnen! 
Und nicht und Deutſchen allein kommt fie zu gute, alle zivill⸗ 
ſirten Nationen Europas haben Antheil daran. Von der ſt 
genden Größe der päpſtlichen Wirkſamkeit, von der Allgegenwa 
dieſer Herrſchaft, die ihres Gleichen kaum im alten roͤmiſchen 
Imperium gehabt hat, bekommt man den tiefſten Eindruck ehe 
wenn man Faffes Regeſten durchblätternd ſich in buntem Wechſ 
von Schweden nach Portugal, von Itland nach Jeruſalem ver“ 
It ſieht, mögen die Briefe nun über ein armes Koftergi, 
über den geiſtlichen Fehltritt eines geringen Mannes, oder u 
die Geſchicke der Könige und Völker entſcheiden. Daß neben 
der allgemeinen Hiſtorie des Mittelalters auch Dogmengeſchichte 
Kirchenrecht und verwandte Disziplinen bedeutend durch Ja 
Buch gefördert worden, liegt 5 der Hand; für die wahre 
ſchichte der Hierarchie ſelbſt aber hat neben jenem Raynald, 
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meines ſteten Wohlwollens, ſo wie der Fortdauer meiner geneigten 
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. zung einer kombinirten Grund» und Mie 


|  Deputirten zuſammengeſtellt, das ſich bereits mit 


thsſteuer, und Herr Tieſſen die Ein 
führung einer Miethsſteuer. Nach faft dreiftündiger Saite wurden alle 
drei Vorſchläge abgelehnt, indem ſich für jeden nur ungefähr ein Drittel der 
Po er eig Die beſtehende Perjonaljtener wird alſo beibehal ⸗ 
tg 
eſtpreußen. Die Konduitenliften über die Lehrer der Volks 
ſchulen werden im Regierungsbezirk Marienwerder nach wie vor geführt, 
obwohl dies ſeiner Zeit Seitens des Uaterrichtsminiſteriums im Abgeord⸗ 
netenhauſe in Abrede geſtellt wurde. In den Formularen, welche die Schul⸗ 
inſpektoren auszufüllen haben, ſteht die Rubrik: „Urtheil über den Lehrer: 
8, deſſen Wirkſamkeit; b. deſſen Fortbildung und Theilnahme an den Leh⸗ 
rer. Konferenzen, an dem Lehrerleſeverein; c. deſſen häusliches, öffentliches, 
1 Was läßt ſich da nicht Alles bemerken und hinzu⸗ 
gen. r. Ztg. 7 
München, 10. April. Der König hat eigenhändig fol⸗ 
gendes Schreiben an Dr. Johannes Huber gerichtet: 
„Mein lieber Univerſitätsprofeſſor Dr. Huber! Die von Ihnen verfaß⸗ 


ten und während der letzten Wochen in der „Allg. Ztg“ veröffentlichten Ar- 


tikel über „das Papſtthum und den Staat“ haben durch die eben jo 
— als tief durchdachte Behandlung des Stoffs in hohem Grade meine 
ufmerkſamkeit erregt. Es gereicht mir ftetd zur labhaften Befriedigung, 
wenn ich wahrnehme, daß die großen politiſch kirchlichen Fragen der Gegen ⸗ 
wart durch Träger deutſcher Wiſſenſchaft eine freie und offene Beſprechung 
finden. Es iſt mir daher Bedürfniß, Ihnen für Ihre gediegene, mich lebhaft 
ſeſſelnde Arbeit meine vollſte Anerkennung auszusprechen. Indem e. 
eſin · 

nungen verſichere, bin ich Ihr Sie h der König Ludwig. 

Muhen, den 10. 291 1870 een N 2 
— Durch das Zollparlament dürften die Arbeiten un⸗ 
ſerer Kammer der Abgeordneten nicht ſehr weſentlich verzögert 
werden, denn es wollen ſich von den Abgeordneten der patrioti« 
ſchen Partei, welche Mitglieder des Zollparlements ſind, vorerſt 
nur wenige nach Berlin begeben; die anderen, namentlich die 
Abgeordneten, welchen Ausſchußriſerale übertragen ſind, wollen 


Nach Oſtern ihre Arbeiten hier fortſetzen, und ſich nur dann zum 
| Zollparlament begeben, wenn ihre Anweſenheit dajelbft zu wide 


tigeren Abſtimmungen wünſchenswerth oder nothwendig erſchei⸗ 


nen ſollte. 
Oeſerre ic. 

Wien, 13. April. (Tel) Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
Öffentlicht in ihrem amtlichen Theile acht kaiſerliche Handſchreiben, 
datirt vom 12. April, an die Mitglieder des bisherigen Mini⸗ 

eriumd, wodurch dieſelben ihrer bisherigen Funktionen enthoben 
werden, und den Miniſtern Giskra, Herbſt und Breſtel die Ge⸗ 
mrathswürde verliehen wird. Ferner veröffentlicht das offizielle 
latt vier kaiſerliche Handſchreiben, wonach Graf Potocki zum 
Miniſterpräſidenten und Leiter des Ackerbauminiſteriums, Graf 
Taafe zum Miniſter des Innern und Leiter des Landesverthei⸗ 
digungsminifteriums, Hofrath Tſchabuſchnigg zum Juſtizminiſter 
und Leiter des Kultusmintſteriums ernannt wird, und dem 
Sektionschef Diſtler die Leitung des Finanzminiſteriums, ſowie 
m Sektionschef de Pretis die Leitung des Handelsmini⸗ 
eriums übertragen wird. — Feldmarſchall Frhr. v. Heß iſt 
ar ag l. Die R tion des Oberhauſes fol 
; b il. Die Reorganiſation de erhauſes fol nun» 
Abe von” Der Kopierung ernftlie) in last genommen werden. Auf An- 


aſſy's Aufforderung wurde ein Komite aus hochgeſtellten Beamten und 
eak in Verbindung ge⸗ 


ht hat. — In der heutigen Oberhausfigung war der vom Konzil zurück. 


kehrte Biſchof Fogaraſy anweſend; für die nächſte Woche wird die Ankunft 

Sim ert ſel us i e ae melden beRätigend, 
eigenen nn n en, Bat tm Muflraie bes born eine N | 
auf ganz Europa erſtreckende Reife angetreten, um wegen Einführung der 
Sktfentlichkeit und Mündlichkeit einfeplägige Subs 2 


zu machen; 


im Herbſte bereits ſoll ein diesbezüglicher Geſetzentwurf dem Reichsrathe vor⸗ 


gelegt werden. 


S wei 


s der Schweiz, 10. April. Das bedeutendſte Ereigniß der Woche 


a Au 
ft die Diözeſankonferenz in Solothurn. Die zum Bisthum Baſel ger 


börigen 7 Stände, Bern, Solothurn, Baſelland, Aargau, Thurgau, Luzern, 


Jug, haben den Stab über das Priefter- Seminar in Solothurn 


4 
x rkundenweſen heranbildete, jo errang er ſich jeine andere uns 


20 


(Ständerath Doſſenbach) gebrochen. Das 
„nicht gerechnet das Gebäude, deſſen Ko⸗ 


mit allen gegen die Stimme a 
Da Aargau bereits feine Abſicht ausgeſpro⸗ 


Seminar koſtet jährlich 22,000 
ſten Solothurn zu tragen hat. 
f hatte, von dem Seminarvertrage mit dem Biſchof zurückzutreten, ſo be⸗ 
chloß die Konferenz, demſelben den Vertrag zu künden. Es ſei zweckmäßi · 


beer, die wiſſenſchaftliche Bildung der Univerfität zu überlaſſen und den Se⸗ 


3 


minarkurs auf die Se kel d Uebungen zu beſchränken. Die am Seminar 
eingeführten Lehrbücher ſeien durchaus anſtößig. „Das Handbuch der Moral 
vom Jeſuiten Gury wurde zwar entfernt, allein durch ein Buch erſetzt, das 
Handbuch von Kenrick, welches ebenfalls Grundſätze enthält, die mit unſern 
ſtattlichen Begriffen über Meineid, Diebſtahl und den ſtaatlichen Verhältniſſen 
überhaupt durchaus im 0 n ftehen. Zudem werden ar rl darin 
behandelt und berührt, welche die Sittlichkeit und das Schamgefühl verletzen.“ 
Die Konferenz beſchaͤftigte ſich ſodan auch mit der Haltung der katho⸗ 
liſchen Schweiz zu den Konzilbeſchlüſſen; doch wurden alle Ent⸗ 
ſcheide darüber vertagt bis nach dem Schluſſe des Konzils, wo dann die An- 
gelegenheit auf einer Spezialkonferenz neuerdings beſprochen werden ſoll. 
Frankrei 

Paris, 11. April. Ueber die Geſundheit des Kaiſers ift 
jo viel zuverläſſig, daß derſelbe nach wie vor an Anfällen ſeines 
Uebels leide, die ihm bald größere bald geringere Schmerzen 
verursachen. Sit Erſteres der Fall, jo iſt für ihn mehrſtündige 
Ruhe unumgänglich geboten, wie dies am letzten Donnerſtag 
wieder nöthig geweſen iſt. Daher die Gerüchte ſeiner Erkran⸗ 
kung u. |. w. f 

Bei Eröffnung der Sitzung des geſetzgebenden Körper vom 11. 
April interpellirte Picard die Regierung über die Beſchluͤſſe, welche fie 
Betreffs der Mares gefaßt. Emile Ollivier antwortet, daß man die Mei⸗ 
nung der Regierung erfahren werde, wenn das Gemeindegeſetz vorgelegt 
werden würde. So lange der Artikel 57 der Verfaſſung nicht adgeſchafft 
fet, habe das Miniſterilum nicht das Recht, ein Geſetz vorzulegen. Mehr 
werde man über dieſe Angelegenheit nicht von ihm herausbringen. Jules 
Fabre interpellitt dierauf das an des Rücktrittes des 
Finanzminiſters, der alle Sympathien der Linken, trog der Meinungsver⸗ 
ſchtedenheit, die zwiſchen ihm und ihr herrſche, habe. Herr Buffet habe ſich 
zurückziehen müſſen, weil er vergebens die Prärogative der Kammer ver- 
theidigt; der Rücktritt des Hrn. Buffet mache das Votum bekannt, daß 
das Miniſterium, welches heute am Ruder ſei, nur das Miniſtertum des 
perſönlichen Regimes ſel. Buffet ſagt, daß feine Entlaſſung vom Kaifer 
in Ausdrücken angenommen jet, für die er ihm immer dankdar fein werde, 
Buffet will auf die Gründe zu ſeiner Entlaſſung, die bekannt ſelen, nicht 
eingehen, um nicht eine Debatte wieder zu beginnen, welche die Kammer 
für abb eſchloſſen erklärt. Olltvier ſagt, daß die Erklärungen, welche die 
Regierung gegeben, jeden Verdacht entfernten, daß fie ſich gegen die perſön⸗ 
liche Gewalt on zu zeigen ſuche. > 

Emil von Girardin wurde zugleich mit dem Prinzen Na⸗ 
poleon, Rouher und Lagueronnière wegen Abfaſſung des Ple⸗ 
biszits zu Rathe gezogen. Die hier anweſenden Präfekten ha 
ben ſich insgeammt Weiſungen bei Conti, dem Geheimſchreiber 
des Kaiſers, ausgebeten! Die Linke und die Repräſentanten der 
republikaniſchen Preſſe von Paris („Avenir National“, „Reveil,“ 
„La Cloche“, „La Marſellaiſe“ und „Rappel“) haben ſich geftern 
Abend in getrennten Verſammlungen berathen. Eine jede der» 
ſelben hat beſchloſſen, auf den 14. eine Verſammlung, beſtehend 
aus den Mitgliedern der Linken und aus den Vertretern der de⸗ 
moktatiſchen Preſſe von Paris und der Departaments zuſammen 
zu berufen. So weit verlautet, iſt die franzöſiſche Demokratie 
entſchloſſen, das Syſtem der Enthaltung zu bekämpfen; auch 
Ledru-Rollin iſt für Betheiligung am Votum. Die Führer der 
Demokratie in der Kammer und in der Preſſe wollen ein Ma⸗ 
nifeſt erlaſſen, worin fie ſich über den Sinn 3 wel⸗ 
cher den verneinenden Stimmen beizulegen iſt. Der „France“ 
zufolge wäre es der Wunſch des Prinzen Napoleon, daß Daru 
bis nach dem Plebiszit im Amte bliebe, weil ſonſt der Rücktritt 
noch anderer Miniſter zu befürchten ſtände; Thiers da egen 
wolle die Kriſis durchaus beschleunigt wiſſen und rathe Daru ent⸗ 
ſchieden zum Austritte. bereits gemeldet, bleibt Daru einſt⸗ 
weilen noch im Amte — Marquis de Banneville iſt geſtern 


nach Rom zurückgereiſt. — In Lyon iſt Mangini mit 15,318 


St. zum Mitzliede des geſetzzebenden Körpers gewählt worden. 
Ulrie de Fonoielle erhielt nur 7827 St. — Es beſtätigt ſich 
vollſtändig, daß der Unterſuchungsrichter Bernier eine Unterſu⸗ 
chungskommiſſion nach London geſandt hat, um Beweiſe gegen 
die in das angebliche Komplott verwickelte Perſonen aufzusuchen. 
Dirſelbe hat ihren Sitz im franzöſiſchen Konſulate. Bis jetzt 
hat fie aber nichts aufgefunden. Ihre Aufgabe beſtand haupt⸗ 
ſächlich darin, herauszubringen, ob die Prinzen von Orleans re 
publikaniſche Sendungen Geld eingehändigt hätten. Die Polizei 


Individuums, von dem behauptet wird, daß die Orleans den 
Republikanern Geld eingehändigt. Dieſes 
aber nur aus Rache falſche Angaben gemacht zu haben, da ihm 
die Prinzen zur Zeit Geldunterftügungen verweigert haben. 
Paris, 13. April. (Tel.) In unterrichteten Kreiſen gilt 
nunmehr auch der Rücktritt des Miniſters der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Grafen Daru als gewiß; man nimmt an, daß 
hierdurch die Uebergabe der franzöſiſchen Note in Rom einſt⸗ 
weilen vertagt und die Haltung der Regierung gegenüber dem 
Konzil wiederum eine mehr abwartende werden wird. — Im 
geſeßgebenden Körper begründete Ollivier die Forderung, daß die 
Kammer ihre Sitzungen bis zu dem auf das Plebiszit folgenden 
nächſten Donnerſtage ausſetze. Als Hauptgrund giebt der Mi⸗ 
niſter au, daß eine große Anzahl von Deputirten wünſche, wäh⸗ 
rend des Plebiszits in ihren Wahlkreiſen zu fein. Die Regie⸗ 
rung habe, um den mehrſeitig geäußerten Wünſchen entgegenzu⸗ 
kommen, das Verlangen einer förmlichen Vertagung nicht ſtellen 
wollen. Jules Favre erwidert, die Vertagung der Kammer 
würde einer Abdankung gleichkommen. Er beſchuldigt das Mi⸗ 
niſterium, ein Miniſterium unfruchtbarer Agitation zu ſein. 
Ollivier vertheidigt die Politik des Kabinets. Er erinnert daran, 
daß die liberale Umbildung in drei Monaten bewirkt ſei. Die 
Miniſter ſeien treue Diener der Freiheit und des Kaiſerreichs. 
Das Land und die Geſchichte würden Zeugniß dafür ablegen. 
(Beifall.) Favre beharrt bei feiner Meinung und verlangt die 
Motive des Rücktritte des Grafen Daru zu wiſſen. Der Vor⸗ 
ſchlag auf Vertagung wird darauf mit 193 gegen 63 Stimmen 
angenommen. Ferty interpellirt hierauf das Miniſterium be⸗ 
züglich des Komplots. Ollivier erwiedert, die Gerechtigkeit erfülle 
ihre Aufgabe. Die Regierung werde in das Verfahren nicht 
eingreifen. Hiermit wird der Zwiſchenfall erledigt und die 
Sitzung geſchloſſen. Die Vertagung der Kammer beginnt heute. 


Ente 

Madrid, 9. April. In der heutigen 3 theilte 
der Miniſter des Innern Rivero mit, daß die Unruhen zu 
Barcelona ihr Ende erreicht hätten, und daß überall ſonſt Ruhe 
herrſche. Im Ganzen waren 37 Bataillone zur Bewältigung 
der Unruhen aufgeboten worden. — Das Dankesvotum, mit 
welchem d ie Kortes am 6. einſtimmig das aus Kuba eingetroffene 
Telegramm beantwortet haben, lautet: „Die konſtituirenden 
Kortes erklären, daß ſie mit lebhafter Befriedigung und tiefer 
Begeiſterung die vom Kolonialminiſter ihnen überfandten Nach⸗ 
richten empfangen haben, und daß ſowohl der Obergeneral 
(Caballero de Rodas) wie das Land⸗ und Seeheer und die Frei⸗ 
willigen von Kuba ſich um das Vaterland wohlverdient gemacht 
haben.“ In ſeiner Depeſche ſprach übrigens Caballero de Rodas 
noch nicht von der gänzlichen Unterdrückung der kubaniſchen 
Revolution, ſondern ſagt nur: „Der Aufſtand iſt moraliſch be⸗ 
endigt. Ich glaube, es wird auch bald in Wirklichkeit ſein.“ 


Portugal. 


Liſſabon, 8. April. Die Abgeordnetenkammer hat Palmeiro Br 


into zum Präfidenten und Sampaio zum Vizepräſiden ewähl 
— Rh eis Geſchafte a — Aus ee > 
ſtige Nachrichten eingetroffen. —— 
Italien. 
Florenz, 9. April. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammet, welche durch Fortſetzung der Budgelberathung 


ausgefüllt wurde, brachte der Minifterpräfident Lanza eine Vor⸗ 


lage ein, welche eine proviſoriſche Budgetbewilligung für den 
Monat Mai beantragt. Der Miniſter wies darauf hin, daß 
man mit der Budgetberathung, wenn dieſelbe nicht ſchneller ge⸗ 
fördert würde, als gegenwärtig, nicht vor Ende Juli ferkig 
werden dürfte und daß die Regierung dadurch in die Lage 


komme, wiederholt proviſoriſche Budgetbewilligungen beantragen 


zu müſſen. — Von den vier Kommiſſionen zur Vorberathun 


ftügt fi bei ihren Nachforſchungen auf die Berichte eines, fon | der Finanzvorlagen haben ſich heute Vormittag folgende dre 


ſeit längerer Zeit unter der republikaniſchen Partei verdächtigen 


konſtituirt: Heerweſen, Vorſitzender General Lamarmora, Schrift⸗ 


— ———— ——— m rene 


aus den Schäßen der päpſtlichen Archive ſpenden durfte, kein 
anderer ſo viel geleiſtet, als dieſer jüdiſche Mann, dem es nie 


‚ Pergönnt geweſen, auch nur die ewige Stadt zu betreten. 


Hat Jaffé ſelber aus der Arbeit an dieſem Werke den Ge⸗ 
Winn gezozen, daß fie ihn zum Meiſter der mittelalterlichen 
hronologie und der Diplomatik, der Wiſſenſchaft von dem 


dleichliche Virtuoſität, die in der Paläographie, durch ſeine 
eilnahme an der Herausgabe der Monumenta Germaniae, 
der er faft neun Jahre lang, 1854—63, nach Wattenbachs 


vollwichtigem Auoſpruche, als vorzüglichſter Mitarbeiter thätig 


Sauberkeit und Beſtimmtheit entgegen, 
unfehlbaren paläographiſchen Scharfblicke wie auf dem geſun⸗ 


Viele Annalen des Reichs und ſeiner Grenzlande, be⸗ 


wie ſie, auf einem faſt 


en zahlreiche oberitalieniſche, treten uns hier in jener 


deſten Urtheile über das innere Verhältniß der Handſchriften be> 


hend, ſeinen Editionen vor allen ähnlichen den 1 kee giebt. 


Nimmt man hinzu die Raſchheit und die Raſtloſigkeit ſeines 


Nleißes und den Umſtand, daß keine andere Neigung oder 


kockung ihn von dieſem 8 Gebiete je abzulenken ver⸗ 
mochte, jo wird man den Wunſch erklärlich finden, der ſich oft 
und lebhaft in vielen Herzen geregt hat, einen ſolchen Mann 
Anmal an der Spitze des großen Unternehmens zu erblicken, 
lach deſſen rüſtiger und glänzender Vollführung die Augen aller 
Sebildeten unſeres Volkes ſehnſüchtig ausſchauen. Daran war 
lun freilich im Ernſte nicht zu denken; ungeduldig, einmal 
Reder in ganz unabhängiger Thätigkeit ein Muſter kritiſcher 
uellenausgabe aufzuftellen, wie er es einft für die Regeſten 
han, löſte Jaffé 1863 fein Verhältniß zu den Monumenten. 
Auch war ihm inzwiſchen ein neuer Beruf eröffnet worden. 
Nach langem Kampfe erfocht auch bei uns die moderne Welt 
a ng einen Sieg über die ſonderbaren Bräuche früherer 
1: Jaffé, der eben einen Ruf nach Florenz als Direktor der 
t Bibliothek abgelehnt hatte, ward als der erſte Jude in 
teußen zum außerordentlichen Profeſſor an der berliner Hoch⸗ 
le ernannt und begann im Herbſt 1862 feine Vorleſungen, 
er bis jetzt fortgeführt hat. Es war ein kleiner Bezirk von 
unten Hilfswiſſenſchaften, den er wiederholt durchmaß, 
che Paläographie, röͤmiſche und mittelalterliche Chrono⸗ 


logie, Diplomatik und Textkritik; aber fo trocken und gedanken» 
arm dieſe Namen manchem Auge ſich darſtellen mögen, wer 
dieſe Vorträge gehört, wird ih immer mit Freuden ihrer eins 
fachen Klarheit und des liebenswürdigen Eifers erinnern, mit 
dem der Lehrer ſeine Unterweiſung eindringlich und zugleich 
fruchtbar zu machen ſuchte. Es muthet nicht Jeden an, noch 
in ſpäten Jahren wieder buchſtabiren und leſen zu lernen, doch 
die vollkommene Deutlichkeit hat allemal etwas Hinreißendes: 
Jaffé folgte man mit Vergnügen durch die ſeltſamen, ja hie und 
da verſchrobenen Abwandlungen, welche die lateiniſche Schrift in 
funfzehn Jahrhunderten erfahren hat. In der Zeitrechnungs⸗ 
lehre ging er von Mommſens römiſcher Chronologie aus, erſt 
bei den mannigfachen und wunderlichen Datirungen entwickelte 
ſich feine Darſtellung zu voller Eigenthümlichkeit. Was bedürft' 
es noch der Worte über feine Diplomatik? Die erſten Archivare 
Europas hätten ſich dieſes Unterrichts gefreut, den fie in per⸗ 
ſönlichem Verkehre mit dem Meiſter bei der Behandlung ein⸗ 
zelner Fälle ſo oft genoſſen haben. Denn dahin war es doch 
ediehen, daß er weit und breit als der vornehmſte Sachver⸗ 
ändige in allen Fragen der äußeren Kritik galt; ſeine Prüfung 


genügte, um dem überklug verdächtigen Echten das verdiente 
Anſehen wieder zu ſichern, ſein Blick und Wort gaben die 
mühſame Arbeit armſeliger Fälſcher dem Abſcheu und der Lächer⸗ 
lichkeit preis. a 

Dieſer wohlerworbene Ruhm mußte von Tag zu Tag ge⸗ 
mehrt und befeſtigt werden durch Jaffés letztes großes Werk, 
die Bibliotheca Rerum Germanicarum, von der 1864 69 
fünf ſtarke Bände erſchienen, wiederum ein Beweis von der er⸗ 
ſtaunlichen Energie des Mannes, der an Arbeitskraft allein 
manche Geſellſchaft von Gelehrten übertraf. Er rechtfertigte ſein 
Vorhaben, das in der That gegen die Monumenta Germaniae 
in einer Art wetteifernder Konkurrenz in die Schranken trat, 
mit den Lücken, welche dieſe große Sammlung ihrem Grund⸗ 
plane zuwider nach vierzig Jahren noch empfindlich zeigte, ſo daß 
insbeſondere drei Hauptabtheilungen: Briefe, Kaiſerurkunden 
und Alterthümer, noch nicht einmal in Anfängen zu Tage lie⸗ 
en. Der Inhalt der einzelnen Bände der Bibliothek gruppirt 
Na um hervorragende Männer wie Gregor VII., Karl den 
Großen, oder um Zentralſtätten kirchlich politiſchen Lebens, wie 


Corvey, Mainz, Bamberg. Ganz unſchäßbar find dabei die 
Briefſammlungen, die den Kern jedes Bandes bilden und die 
hier zum erſten Male in kritiſcher Edition erſcheinen. Der ſpä⸗ 
tere Herausgeber wird höͤchſtens wie der Aehrenleſer dem Schnit⸗ 
ter Jaffé folgen dürfen. Daß dieſer jedoch einzelne Biographien 
und andere Stücke, als in ſeine Kreiſe gehörig dan früheren 
Erſcheinens in den Monumenten abermals edirte, darf nicht bes 
fremden; es gilt hier ſo gut, wie in der klaſſiſchen Philologie: 
die beſte Ausgabe iſt die wahrhaft legitime, ob ſie die erſte 
oder die hundertſte ſei. 

Und wie lieſt ſich nicht dieſe Bibliothek! Schon das Neu⸗ 
ßere macht einen äſthetiſchen Eindruck, bei Jaffs, der Florenz 
und Dante liebte, kein Wunder; aber auch dem Weidmannſchen 
Verlage gebührt dabei volles Lob: kein Autor des Alterthums 
erſchin je in reinerem Gewande, als hier die lange verachteten 
Schriften der barbariſchen Jahrhunderte. Und dazu ſtimmt denn 
auch völlig das Innere, der Geiſt der Kritik, mens sana in 
corpore sano! Wer ſich hineinverſenkt in dieſe ſcharf und hell 
geſchriebenen Vorreden, die wahre Schatzkammern für jede Art 
hiſtoriſcher und literariſcher Erkenntniß des Mittelalters find, 
wer die knappen, formellen und ſachlichen Anmerkungen über⸗ 
ſchaut, in denen namentlich auch mit ſeltener Bibelkenntniß der 
Ausdruck des Textes immer zu ſeinem vollen Verſtändniſſe auf 
Phraſeologie der Vulgata zurückgeführt iſt, wer da ſteis und 
überall dieſelbe Sicherheit und Sauberkeit wahrnimmt, dem 
wird faſt zu Muthe, als blicke er auf die beſtimmten, reinli⸗ 
chen, gleichmäßigen Schriftzüge eines Pergament aus dem zwölfe 
ten Jahrhundert, deſſen ſchlichte Schönheit wir wohl empfinden, 
aber nicht nachahmen können. Und dieſe koſtbare Handſchrift 

ing zu Grunde, lange bevor aller Reichthum des 
ie in ſich barg, aus ihr gezogen werden konnte! Wir ſtehen vor 
einem traurigen Geheimniß, an deſſen Schleiern mit frivolem 
Vorwitze zu zerren weder ziemt noch frommt; doch ſind wir 
dem Todten ſchuldig, wenige Worte über feine Perſoͤnlichkeit 


hinzuzufügen. 

Safe war klein und behend; die ſcharf und gradlini ge 
ſchnittenen Züge, die munteren dunklen Augen, die Lebendigkeit 
ſeines Geſprächs ließen ihn wohl wie einen italieniſchen Abbate 
erſcheinen, wie denn auch den Italienern ſein Weſen beſonders 


ndividuum ſcheim 


Wiſſens, den 


— p ̃² . LEER — - 


führer General Bertole-Biale (Kriegsminiſter unter Menabrea); Nationalität eine Verfü zung erlaſſen, wonach die Wiederanſtel ben auf einen Kreis beſtimmter Lehrgegenſtä 5 m 
8 Unterrichtsweſen, Vorſitzender Tenka, Schriftführer Mariotti; lung nur in dem Falle erfolgen ſollte, wenn der betreffende | Jahre 1867 wurde he Wunſch Ne U a 
= Finanzen, Borfigender Minghetti, Schriftführer Rudini, — Beamte im Verwaltungswege u. nur wegen bloßen Verdachtes des Dr. Jutroſinski durch den Kultusminiſter ausnahms⸗ 
2 Die Kandidatur des Herzogs von Genua für den ſpaniſchen wazuoerläffiger Geſinnung nach Rußland internirt war. Dieſe weiſe“ genehmigt, wobei als Bedingung der Anſtellung daran 
T hbron, welche man vollſtändig beſeitigt glaubte, macht wieder Verfügung, nach der bisher in allen Fällen, in denen es ſich um feſtgehalten wurde, daß Dr. Jutroſinski im Deutſchen und 
von ſich reden. Vor einigen Tagen fanden aus Anlaß von die Wiederanſtellung aus der Internirung entlafjener Beamten in der Geſchichte nicht unterrichten dürfe. Ein Geſuch = | 
Auszeichnungen, welche von Seiten der ſpaniſchen Regierung handelte, verfahren wurde, iſt neuerdings vom Grafen Berg Magiſtrats an das Provinzial⸗Schulkollegium, dieſe Beſchränkung 
an italieniſche Staatsmänner verliehen worden waren, feſtliche dahin abgeändert und verſchärft worden, daß weder aus der aufzuheben, blieb ohne Erfolg, und das Kultusminiſterium, an 
Vereinigungen ſtatt, denen auch der hieſige ſpaniſche Geſandte beis Internirung entlaſſene Beamte noch der Betheiligung am Auf- welches der Magiſtrat ſich darauf wandte, erklärte ſich unterm 
wohnte und in welchen die Kandidatur des Herzogs von Ger ſtande von 1863 beſchuldigte Privatperſonen zu öffentlichen 19. Februar d. J. mit der Entſcheidung des Provinzial⸗ 
nua ganz offen proflamirt wurde. Aemtern zugelaſſen werden ſollen, es ſei denn, daß ganz be⸗ Schulkollegiums einverſtanden. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Schweden und Norwegen. ſondere u. berückſichtigungswerthe Gründe dafür ſprechen, die Verſammlung beantragte nun Magiſtrat, eine von ihm vorge⸗ 
Stocholm, 2. April. Die weite Kammer bat obne Abstimmung dann dem Statthalter ſelbſt zur Prüfung vorzulegen find. — legte Beſchwerdeſchrift an das Staatsminiſterium zu richten, 
Bm Bastian a Kapitäns en wien e Zu den zahlreichen Keeditinſtituten, welche hier in letzter Zeit welche in dem ſehr ausführlich motivirten Antrage gipfelt, „den 
eligtos-Unterrigts von dem eigenrtichen Scdulunte gigen gut Hebung des gänzlich daniederliezenden Geſchäftsverkehrs ins Herrn Unterrichtsminiſter zu veranlaſſen, daß er die Beſchrän⸗ 


und Uebertragung deſſelden auf die Prediger verworfen. Der Kirchen⸗ 4 7 H > 
Minißter, Stdatstalh Fa iton billigte — — ea liegenden Gedan⸗ eben gerufen worden ſind, iſt noch eine Privat⸗Handels⸗ kung des ordentlichen Lehrers an der hieſigen ſtädtiſchen Real⸗ 
ken; die Durchführung deſſelden würde zum Nugen ſo wohl für den Reli-⸗[ bank hinzugetreten, deren Statuten bereits die kaiſerliche Ge- ſchule, Dr. Jutroſinski, in Ausübung ſeiner L hrthätigkeit auf⸗ 
1 - * er ee ee nehmigung erhalten haben. Zu dem Gründer⸗Kollegium, in hebe.“ Die Verſammlung, in welcher ſich auch zwei polniſche 
zu. en ae id für den Vorſalag erlläcen folhe, dem neben hochariſtokratiſchen Namen die erſten hieſigen Han⸗ Mitglieder befanden, ſchloß ſich einſtimmig dieſem Antrage an. 
dann wolle der Miniſter zur Verwirklichung des Gedankens beitragen. delsfirmen zablreich vertreten find, gehören auch der Direktor — Der Stadtverordnetenſitzung am 13. April wohnten 2 
Rußland und Polen. der fremden Kulte Muchanoff, und Graf Berg, ein Neffe dez Statt: | Mitglieder vei; ihre Abweſendelt daun zuvor angezeigt 2, Mitglieder; N 

Petersburg, 13 April. (Tel) Die „Deutſche Peters halters Grafen Berg. Das Aniagefapital iſt zunächſt auf 1 außerdem waren abweſend die Herren Breslauer, Garfey. S. Jaffe, Kaorr, 
burger Zeuung“ beſpricht in einem Leitartikel das Verhältniß Million R. S, die auf 4000 Aktien vertheilt find, feſtgeſetzt und eee 8 war vertreten durch die Herren: 
des Reiches zu den Oſtſeeprovinzen. Sie ſi ht in der Gewäh⸗ ſoll ſpäter auf 3 Millionen R. S. erhöht werden. — Der hier | Dr. Samer, Sal eee 3 — 
rung der provinziellen Landesautonomie der Onſeeprovinzen un⸗ neugegründete ſtädt iſche Kreditverein hat bereits eine | mache der Worfigende, Hrn. Plict, einige esc ünche Witt biene 
ter gleichzeitiger Wahrung der Reichseinheit die Anbabnung einer Menge Pfandbriefe ausgegeben die zum Kurſe von 95 pCt. an Dr. Hantke iſt eine Zuſchrift zugegangen in welcher darauf aufmerkſam g 
Verso | beiden Theil tebt werden der bieſigen Börſe willige Käufer finden. gemacht wird, daß die Dah ne auf dem Nathd austdur me zu fhmer 7 
erſöhnung, welche doch von beiden hei en erſt ebt werden J Konin, II. April. [Ein ruſſiſches Sti klein.] Vor einigen beweglich ſei, um ſich det ſchwachem Winde diehen zu können; es wird 
müſſe. Der Aitikel eröttert eingehend den beiderjeitigen ſtaats⸗ Tagen ſprach ſich ein K in einem öffentlichen Lokale über hie der Wunſch ausgeſpochen, daß dieſem Uevelftande abgeholfen werde. Dle 
rechtlichen Standpunkt. ige Verbättnifie wißviſltgend aus und fügte, er wolle um feinen gutgepfleg Sache wurde dem Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung überwieſen. = 
Aus Liv and, 6. April. Die livländiſche Ritterſchaft ten Vollbart wetten, daß man es nicht wagen werde, ihn irgendwie ang. . ss 1 dr. Ed. r in einem 

hat bekanntlich von dem ihr ae d zuſtehenden Rechte Gebrauch tuen, und ihn zur Verantwortung zu ziehen wegen Aeußtrungen, Die er fih | Stadloerordnette nieder, A ee ab Den a a 80 % 


ur 5 fi über Mißb rauche in der ruſſiſchen Verwaltung erlaubt habe und noch weiter g 
gemacht und ſich mit einer Adreſſe direkt an den Kaiſer gewandt. erlauben werde. Tags darauf fuhr derfelbe Reiſende mit der Mittagspoft der N a et — Die a Fe 15 
„ . 


Sie hat um die Wiederherſtellung der in den Kapitulationen Grenze zu, aber von feinem wirklich ſchönen ſchwarpn Vollbart, auf den er } 
von 1710, in dem Nyſtädter Frieden und in der „vollen Samm- viel gebalten zu haben fdyien, war in ſeinem Geſicht keine Spur mehr zu — 7. Ds 5 Keen 5 lange in Andenken behalten werde. 
lung der ruſſiſchen Reichsgeſetze“ garantirten, jetzt aber durch ſehen. Wie ich nächftdem erfahren, iſt derſelbe in dem Augenblick, wo er fei- n der Kanaliſatlons Angelegentzett if den Stadtverordneten 


a 1 ückvi in ein Neb ü b r Mir 
Regierungserlaſſe ſchwer verletzten livländiſchen Landesverfaſſung — ei wenigen Minuten ne für ed gun Nach Erledigung dieſer geſchäftlichen Mitipeilung wurde in die Tagesord⸗ 


gebeten. ? En 5 8 00 . einfand, der, während 4 Dans 1 . Pa der Thür aufftellten, dem be 
waren: 1) Verletzung der verbürgten Freiheit er proteſtantiſchen ſtürzten Reiſenden den Bart kunſtgerecht abraſirte. Di ſer mußte für die un- | G 5 9 28 3 N 
Kirche; 2) Theilung der Provinzialbehörden in Krons und Lan⸗ verlangten Dienite dem Barbier dr i Rubel bezahlen, worauf ihm eine Quit de Groß 1 Pascher Fe unf der Schad Wie 


5 ; tung über feinen abgenommenen Bart und das bezahlte Barbiergeld ausge⸗ 4 a 1 
desbehöcden und Ginfüh ung ber ruſſiſchen Sprache in erftere | ment und er felbft entlafien wurde. Der Mann hat ſich natürlich dieſe Un. Ben We ort Br nachdem die ere, vom Sagifttate kerne 4 


gegen die ausdrückliche Beſtimmung der Kapitulationen, des annehmlichkelt flbft bereitet und im Ganzen noch gut weggekommen. wenn 
Nyſtadter Friedens und der „vellen Sammlung der Reichsge⸗ auch der Umſtand, daß er nebe« dem Verluſt der Geſichtszierde auch noch | deſürwortete auch diesmal den Ankauf ö 


a 9 i 8 i die Erlaubniß zum Eintritt ins Königreich, — wo er recht gute Geſchäfte 6 : 
ſetze“, und 3) Anwendung der allgemeinen Reichsgeſetze auf Liv⸗ 9 8 — verwirkt hat und die Grenze nicht ae Überfeiten daß durch dieſelbe die enge, bisher nur 


2 


7 


2 


land gegen die Beſtimmung des Provinzialrechis und gegen gemacht haben foll, l 1 bedeutend erweitert werden konne. 1 
das formell verbürgte Recht der ſtändiſchen Mitwirkung. — Die d en eee Handelsharfe uc F ſion der Anſicht, daß durch Ankauf der Parzelle keine genügende Verbreite 
Antwort auf dieſe Adreſſe iſt erfolgt. Der Kaiſer hat eigenhän · Türkei und Donanufürſtenthümer. 31 hr Gaſſe 5 Bag er gab, wenn die Errichtung DE 
dig am 25. Februar auf dieſelbe geſchrieben: „Da ſowohl die Aus Bukareſt meldet 1 50 * fi auch dort eine Miniſterkriſis dem Adele Allie e Tolır, ung f Dei GE nde. 

vorbereitet. Anlaß dazu bietet der Senatsbeſchluß, der die neuen Steuer- ren Stelle anlegen würde. — Nachdem Hr. Nitykowski gleichfalls R n 


Reichsgeſeße als auch die Provinztalgejege ihre Kraft nur aus f ö 5 
der ſelbſtherrſchenden Gewalt herleiten, jo find in dieſer Bittſchrift 7 . ra N Antavf jener Parzelle für awadlos erküürt, und den Antrag geftet, der MM 
(der livländiſchen Ritterſchaft) dargelegten Bitten unbedingt ab. Gehältern der Beamten und Offi tere einführt. Als Erben des jetzigen Ka ⸗ Bes erſucht der 284 behufs gehöriger Verbreiterung der Gaſſe m 
zuweiſen, umſomehr, als fie auch nicht mit der Einleitung des | binets bezeichnet die Quelle ein Miniſterium, beftehend aus Boeresco, Epw ſpäter debe Butro 5 8 in Verhandlung getreten, fe 
Kodex der Provinzialgeſetze übereinſtimmen.“ (In dieſem Re heißt reano, Gofta- Boru, u Bloredco = 8 Balſch. der Bar ae re n Die Geenen, "Ben Du 
es im Eingang: „Ale Rechte entſpringen der ſouveränen Macht.) f me r 8. | bee een eee an die Wit: 
Warſchau, 13. April. Die Nachforſchungen nach Rio de Janeiro. (Tel) Nachrichten, welche am 13. rege ee Creed die Mindeilung, daß di" 
dem Aufenthaltsort des Agitators Netſchajeff werden April in Liſſabon eingegangen, beſtätigen, daß Lopez von General | rutzen hat, 70 Tolr., und zwar in drel Raten zu zahlen. Die Verſanien⸗ 
von fuſſiſchen Polizeiagenten im Auslande mit ungeſchwächtem Camara bei Aquibana geſchlagen worden ſei. Lopez, welcher ſich [lung beſchloß, gemäß dem YUntrage der Bau- und Finanzkomm fion, d 
2 2 fi r 2 t 
Eifer fortzeſetzt. Noch vor Kurzem find unter Mitwirkung nicht ergeben wollte, jei gefallen, der Reſt ſeiner Armee gefan⸗ 


Terrain für dieſen Preis, aber gegen ſofortige Bezahlung, abzutreten. = 4 
Die Niederlaffung eine e russischen ur 


e 


Br I Bd, 


2 2 2 

dlieſer Agenten in Leipzig, Nürnberg und in mehreren Städten gen genommen. 

3 Rumäniens bei Perſonen mit denen Netſchajeff, nach An gabe chan mp e eee, it wurde von 
5 der auifiihen Poltzei, in brieflichem Verkehr geſtanden haben ß f (es d robin ielles Verſammlung auf Antrag des Referenten der Wahlkommiſſion, Hin. C. 
2 ſoll, Hausſuchungen abgehalten worden, die natürlich kein Re⸗ OR un 5 * 0 . Ra be Engel gemänlt. 110 8 Br 
* fultat geliefert haben. Neiſchajeff wird das einzige Land in Poſen, 14. April. In der geſtrigen Stadtverordnetenverfamme | yeferirte Or. B. 9. ale Der Mayifear iR ve ü dm 42 


Europa, das dem Einfluß der ruſſiſchen Polizei unzu änglich lung war die Anſtellung des jüdiſchen Lehrers, Hrn. Dr. Jutroſinski, öffentlichen Termine ertpeilte Preis 57 

iſt, ſehr wohl kennen le nicht verfäumt haben, bei Zeiten an der bieſigen ſimultanen Realſchule, welche auch von zahl» welches die Stadt vor . Ä — 
dort ein ſicheres Aſyl zu ſuchen. — Im Jahr 1866 hatte der reichen Schülern jüdiſchen Glaubens beſucht wird, Gegenſtand niedrig fh, 1755 beantragte demnach Verweigerung dis Zuſchlage. 
Statthalter Graf Berg in Betreff der Wieder anftellung eingehender Erörterung. Dieſer anerkannt tüchtige Lehrer iſt 5 on her diefem Antrage bei und wurde von 
der während des Aufſtandes von 1863 nach Rußland internirten ſeit d. J. 1860 an der Realſchule beſchäftigt und wurde ſchon] vom Verkauf des Stundfiüds übßnd jr a eo. — Bei im 
u fpäter aus der Internirung entlaſſenen Beamten polniſcher damals ſeitens des Kultusminiſteriums die Beſchränkung deſſel⸗ Grit Ib Wer 4 rn 


efiel; man ward gut aufgenommen in Parma und Bologna, Werthe deſſen, was er geleiſtet. Oder vermag dieſe Wiſſenſchaft ſchuderte Landamman Keuer die G. ſahren, die dem Vaterlande j pt von 
n Mailand, Florenz und Piſa, wenn man ſich auf ihn berief. der formellen Wahrheit, der bloßen Richtigkeit, wirklich nicht für Rom her drehen, um die vom Heſikomite, vorgeſchlagenen Reſolullonen 


Sein Privatleben verlief hoͤchſt einförmig, einfache Arbeit füllte ſich allein dem Geiſte die Freiheit zu verleihen, die ihm aus der 3 nen a. — 1 Saag 


| 

E den Tag aus, andern Genuß kannte er nicht, was wir Behag⸗ Erforſchung der ideenreichen Geſchichte ſelbſt oder der kraft und | Werke und Beſtrebungen des Jeſuntsmus und der Jeſulten von der Sram 
2 lichkeit nennen, war ihm fremd. Doch unterbrach er gern auch lebenerfüllten Natur ſo leicht zuftrömt ? u dung des Ordens bis auf die Gegenwart, wobet fpeziell ihr unpeilvolled 
2 die wichtigſte eigene Thätigkeit, jobald er Andern wiſſenſchaftlich Wie dem auch ſei: wer die Ehre vaterländiſcher Wiſſen⸗ Bi nn 2 gien ten Sehe de m die W e gegenüber 
f rathen und helfen konnte; gegen Jüngere war er von der lie⸗ ſchaft im Herzen trägt, wird mit und den Hingang eines Mans Er 1 ihnen verfaſſungsmäßig 5 Bebote K benden lee e 
IE benswürdigſten Freundlichkeit, er intereſſirte ſich ermunternd auch nes betrauern, deſſen Größe wahrhaft ermeſſen werden kann aus Ferner einen Proteft „gegen alle jene G undſaße des Syllabus, der paß 
2 für die Verſuche von Anfängern, nur anmaßlich breite Thorheit der Lücke, die fein Fall geſchlagen. Die Univerſität wird Mühe | Iden Extommunitattonsbulle vom 12. Ottoder 1869, fonte der neuen von 
F war ihm verhaßt. Sein echt freundſchaftliches Verhältniß zu haben, einigermaßen Erſatz für Jaffé zu ſchaffen, an die Fort ex projektirten Glänbensiehurn, die dem Geiſte der Bundesverfaflung: 
. Männern wie Haupt, Mommſen, Müllenhoff, wie Dümmler | jegung feiner Bibliothek wird ſich Niemand wagen. Es war in D N Geiepgebungen, dem 
2 und Wattenbach, die reine Pietät, die er ſtets ſeinem verehrten den letzten Jahren ſeine Abſicht, jüngere Kräfte allmälig zur | Kigen und althergebrachten Rechten und Einrichtungen unferer Ace — 
a Lehrer Ranke bewahrte, legen Zeugniß ab für ſein Herz. Sonſt Theilnahme heranzuziehen; möchte wenigſtens der ſechſte Band, Meltglonsangelegenheiten, den Rechten und den Freiheiten des ſouveralne 
E ftand er allein da; die erquidende Sorge für Weib und Kind der wahrſcheinlich zum Druck bereit liegt und der unter andern S = N 8 er Welt unſerer Volkedildung 
hätten ihn vielleicht den bitteren Gedanken zu entreißen vermocht, die merkwürdige Briefſammlung Alkuins bringen ſollte, einen Aten Guläouee mee Jetliſcen nn Fler ae — nd 
7 die ihn die lezten Jahre über quälten. Daß die Religion daran kundigen und pietätsvollen Herausgeber finden! Bedingungen und Forkſchritten der allgemeinen und nationalen Ziviltſatial 
85 Antheil gehabt, iſt eine ungeſchickte Erfindung. Spade jüdis Alfred Dove. (Nat.⸗Atg.) widerſtreiten. Es wird ferner zur Bildung von Vereinen und zur Losſa⸗ 
* ſchem Weſen von jeher fremd, trat er nach dem Tode ſeines | gung von der Swangepere[haft der roͤmiſchen Hierardie aufgefordert füt 
g { — 5 0 Su r. 

Vaters zum evangeliſchen Chriſtenthum über, nachdem er ſich i . — L e S 1 
Be längft wacker als Jude feine Lebensſtellung erobert. Nicht der Das Freiſchaarenfeſt zu Tangenthal (Canton Bern.) in den Behörden, der Preſſe, den Vereinen, den Schulen und Bamielten ö 
verderblich, unſtatthaft und verwerflich gegen Jedermann, wer es jeh 


8 Schatten eines Argwohns kann auf dieſen Uebertritt fallen, aber 5. d. M. unter der Theil n mehr als 10,000 Bü 
> o 1 oe rgern Geiflicher oder Weltlicher mit aller Eutſchiedendeit und in allen ihre 
äugſtlich und mißtrauiſch, wie er geworden, bat er wiederholt | gefeiert. Seit langer Zeit hat die Schwetz keine fo große Volks verſamm⸗ Bolgerungen belämpfen werden. — Die Adreſſe an den Bundesrath file 


* m 2 22 fi 

um Zurücknahme der Gehaltserhöhung, die ihm zufällig gleich⸗ lung und keine (o belebte begeiſterte Haltung der verſammelten Menge ge- 5 Bosen 
it j a i ſehen. Die Feſtfeier beftand in ihren weſentlichen Momenten in dem die. mit folgenden Worten: 

ine Religionswechſel genährt worden war, weil er ſekde ne impoffanten Beftzuge, woran die überlebenden Theilnehmer Unterftügung ihrer Beh 


2 eben damals einen zweiten ehrenvollen Ruf nach Florenz aus- an den Hreiſchaaren ; 

. zügen mit ihren Fahnen, worunter auch eine ſchwarze 

* ß g erbietige Geſuch richten: 
2. geſchlagen hatte. Trauerflagge, in den zwei auf dem Pate vor dem Marhhaufe vor der allſeittgen Richte des Bundes, 


— Und dieſes Grübeln über die mögliche Mißdeutung feiner | Volkeverſammlung, gehaltenen begeifterten Reden des alten Breifcärlers 
Er f Nr arrer Weiermann von Bern und des Enfant terrible der Schweizeriſchen den in fo hohem Grade gefährdeten 
2 Handlungen, die Furcht vor Zweifeln an ſeiner Ehre in Wiſſen 2 755 Aargaulſcen Sandammans Keller, dann in der ep el — 


chaft und Leben wuchs in ſeiner Seele, wenn fie in ihrer Ab» don letzterem vorgeleſenen Reſolutionen der Voltsoerfammlung mit einer 


ja eſchiedenheit ausruhte von der rege ee an den Bundesrath 17 ii und une = ne boffen und ermarten wir 
h i l der ochgeſtellten eraudgeber der nett mit feinen enthuſtaſtiſchen Reden und Trinkſpruchen. farrer Weier- . 
ede eipalt mit dem pad 1 . Rede war 8 draſtliche Schilderung der den vor 25 Jahren, 1844 hohen Bundesb 


Monumenta Germaniae nahm leider perſönliche Färbung an; Ihe die amtliche Bek 00 

; ; ; und 1845, ſtattgehabten Breiſchaarenzügen vorangegangenen kirchlich⸗politiſchen ] me che die amtliche Bekanntmachun 
in leidenſchaftlicher Erregung erhob ſich Jaffe etwa vor einem Zuflande 25 83 dan de. Frechen age Bol, | Grundfäpe im großen Gre 
Jahre zur „nothgedrungenen Abwehr“ eines häßlichen Verdachts, gen und ſchließlich eine Ausmalung der Gefahren, welche neuerdings von 
die kaum Jemand als nothgedrungen utheißen konnte, weil, | Rom und vom Jeſuttismus ber das Vaterland bedrohen, denen geg’nüber u. f m. zu fpredien 


i a „jedoch gegenwärtig die Hoffnung berechtigt fet, daß die Aufgabe, welche die 
wer ihn u 15 en fe te een der heurigen Generation überliefert haben, bei der einheitlichen diefe Worte 15 aus Lertlt 
dacht zu verdienen. ſt tief zu benagen, Organiſatlon des feither gegründeten neuen Bundes nicht mehr durch blutige | blauen Brüblingshtmme 3 in 
ner Freunde vollen Einblick in die Gäbrung ſeines Innern ver-] Kampfe wie damals, ſondern im friedlichen männlichen Wirken im Rath⸗ Er Hand zum Bunde 


N ſtattet hat, ſo daß ſie ihn hätten aufrichten können an dem ſaale, in der Schule und Bamilie zu löfen fein werde. — Eingehender 


29 
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Nr. 58 Donnerftag, 


Betr. die nachträgliche Bewilligung der Koſten für die in 
dieſem Jahre ausgeführte Inſtandfetzung des fogen. Gerder⸗ 
dammes, theilte Hr. S. Briske mit, daß der Magiſtrat auf Andringen 
der Bolizeibehörde: den Gerberdamm in dieſem Jahre durch Hrn. Barczynski 
babe mit Kies aufſchütten laſſen un d nun nachträglich die Bewilligung der 

adurch entſtandenen Koſten in Höhe von 331 Thlr. deantrage. Der Ma- 

giſtrat iſt zwar der Anſicht, daß die Militärbehörden, welche den Gerber⸗ 
damm habe anlegen laſſen, während früher der Weg nach dem Schilling 
durch die Sandſtraße führte, nun auch für die Unterhaltung des Gerber ; 
dammes zu forgen babe. Da aber die Poli eibehörde mit der Sperrung 
des Dammes gedroht habe, da derſelbe unwegſam geworden ſei, fo babe ſich 
die Aufſchüttung nicht umgeben laſſen. — Nachdem Hr. Löminfohn auf 
die Wichtigket der Aber den Gerberdamm führenden Straße hingewieſen, in- 
ſoſern dieſelbe zum Transporte der unterhalb an der Warthe abgelagerten 
Vorräthe von Holz, Ziegeln zc. diene und den Wunſch ausgeſproch en, daß 
ſich die Stadt das Eigentumsrecht an dem Gerberdamm ſichere, und nach ⸗ 
dem Hr. Mütßel beantragt batte, die Angelegenheit zur Entſcheidung der 
Rechtsfrage der Rechtskommiſſion zu üderweiſen, beſchloß die Vetſammlung, 
die 331 Thlr. zu bewilligen, jedoch mit dem Vorbehalte der Erſtattung ſei⸗ 
tens des Militärfiskus und die Rechtskommiſſion mit der Erörterung der 
Rechtsfrage zu deauftragen. 

Ueber die nachträgliche Bewilligung der bei dem Bau⸗ 
titel XV. Nr. 1 pro 1869 entſtandenen Mehrausgaben referirte Hr. 
L. Jaffe. Durch Um, und Ausbauten im Rathhauſe find Mehrausgaben 
in Höhe von 1350 Thlr. entſtanden, und beantragt der Magiſtrat, dieſelbe 
auf den Titel XV. Nr. 1 des Jahres 1870 zu übertragen. Die Kommiſſion 
wies darauf hin, daß bei ſo beträchtlichen Umbauten, welche nicht mehr als 
Reparaturen zu bezeichnen ſeien, vorher der Verſammlung hätte ein Anſchlag 
vorgelegt werden follen und ſprach ſich für nachträgliche Bewilligung der 


Summe von 1350 Thlr. aus. Die Verſammlung ſtimmte dieſem Antrage 


bei. Schließlich kam der oben erwähnte Antrag an das Staatsminifterium 

zur Verhandlung. b 
— Mehrere Gaskonſumenten waren am Dienſtage zu einer 

Verſammlung im Müldauerſchen Lokale zu dem Behufe zuſammengetreten, 


um ‚über diejenigen Schritte zu derathen, welche geeignet find, billigere | 


Saspreife herbeizuführen. Es wurde eine 1 Herren Stiller (Vor · 
fipenden), Hirſetorn, Mylius, d. Kantorowiez, Wolkowitz, ſerski Kun⸗ 
kel beſtehende Kommiſſion gewählt, welche eine Verſammlung ſämmtlicher 
Gastonſumenten unſerer Stadt zum 21. d. M. berufen, und dis dahin 
fi) darüber unterrichten ſoll, aus welchen Stoffen und zu welchem Preiſe 
das Gas in den übrigen Städten unſerer und der denachbarten Provinzen 
bereitet wird. Alle diejenigen, welche Beſchwerde über die Qualität, zu 
ſtarken Verbrauch ꝛc. des Bafes zu führen wünſchen, ſollen aufgefordert 
werden, ihre Beſchwerden der Kommiſſion mitzutbeilen. 

— Das See Waterkloſets ift bekanntlich Seitens 
der Direktion der ſtädtiſchen Waſſerwerke zum 1. Juli d. J. gekündigt wor ⸗ 
den, und haben die Hausbeſitzer bis zum 1. Mai den Nachweis zu führen, 
daß fie fehlerfreie Einrichtungen getroffen, durch welche den Rinnſteinen nur 
Al Waterkloſet⸗Spülwaſſer zugeführt wird. Das Verfahren dabei 
ft dieſes, daß auf die Anzeige der betreffenden Hausbeſitzer der Waſſerlei⸗ 
tungs inſpektor zunächft die Anlage genau in Augenſchein nimmt, worauf 
dieſelde nochmals Seitens einer Kommifften der Direktion der Waſſerwerke 
revidirt wird. Sache der Hausbeſitzer wird es demnach fein, die Bir die 
Anzeige, daß ſie eine fehlerfreie Anlage getroffen haben, an die Direktion 
dei Woltermerte zu richten, widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß ihnen 
zum J. Juli das Kloſet⸗Spülwaſſer abgeſchnitten wird. 

— Polniſches Nationaltheater. Die am Dienſtag im Bazar ⸗ 
ſaale abgehaltene Verſammlung in der Angelegenheit des polniſchen Thea 
ters beitand aus ca. 100 Perſonen; den Vorſiß führte der Abg. Kantak. 


Die Berathung des Statuts einer Aktiengeſellſchaft zum Zweck des Theater 
baues ſtieß auf Widerſtand, indem Hr. Krzyzanowski ausführte, daß bie 
Tgeaterkommiſſion 


das Stadttheater vom Magiſtrat für die Zeit vom 
16. Mal bis 15. Juli bereits erlangt dabe und zwar unter denfel- 


den Bedi en wie der bisherige ter, und es ſei Ausſicht vorhanden, 
daß der Magſſrat diesen Baar Dun: bis Less Okt. a c. . 
werde. 


Di aber vom J. Nopbr. ab das Stadttheater im Wege der 
geg n 8. a [ 
ne mit ab 1 
Im Uebrigen ſtehe ja, wenn der Magiſtrat darauf nicht eingehe, der In» 
ſtanzenweg zur Regierung und zum Könige frei. Es fet alfo angezeigt, die 
Angelegenheit des Nationaltheaters bis zum |. Nopdr. zu vertagen. Dem 
wiverſprachen mehrere Redner und Hrn. Krzpzanowskis Antrag wurde ver- 
worfen. Hierauf wurde das Statut der Akkiengeſellſchaft derathen, wobei 
die derren Kreisrichter Motty und Slawskt darauf aufmerkſam machten, 
daß es ſich empfehle, nicht eine Attiengeſellſchaft quand meme (denn eine 
ſolche erfordere die Genehmigung der giegterung), ſondern eine Aktienkom ; 
manditgeſellſchaft zu errichten. Die weiteren Verhandlungen mit dem Ma ⸗ 
giſtrate wurden dem jegigen Theaterkomite auch für die Zukunft überlaſſen. 

— Das Konzert, welches der k. Muſikdirektor Hr. Vogt am Sonn- 
abende mit den Kraften des allgemeinen 3 
m Logenſaale veranſtaltet hatte, erfreute ſich eines zahlreichen Beſuchs Es 
wurde unter der tüchtigen Leitung des Dirigenten das neue Ottoſche Ton ⸗ 

emälde: „Am Meeresſtrande“ von 50 Sängern des Vereins zur Auf ⸗ 
ührung gebracht. Dieſelbe war als eine durchweg gelungene zu bezeichnen; 
ie 9 Chöre, von denen mehrere außerordentlich wirkungsvoll find, wurden 
mit großer Praziſtion vorgetragen, und Ber fangen die Herren Weber 
und Schönfeld die beiden ſchoͤnen Solopartieen: „Lied eines alten Bifchers 
deim Nepſtricken“ (für Bariton) und das „Seemanns- Ständchen“ (Tenor 

lo) mit ebenſo klangreicher Stimme als ausdrucksvollem Vortrage. Die 
derbindenden Strophen zwiſchen den einzelnen Nummern des Tongemäldes 
ſprach Hr. Rektor Vanſelo w mit fonorer, zum Herzen dringender Stimme, 
Während Or Muſiklehrer Bur ich die ihm zugefallene ſchwierige Aufgabe 
der Begleitung am Pianoforte mit großer Präzifion löſte. Die verſammel 
zahlreichen Zuhörer gaben ihren Beifall ſowohl nach einzelnen vorzüg- 
elungenen Nummern des Tongemaldes, als auch beſonders am Schluſſe 
Auffabrung in lebhaftefter Welſe zu erkennen. 

— Robert Prutz verläßt in dieſen Tagen Königsberg, 
wo er einen Zyklus von ſehr beſuchten Vorleſungen veranſtaltet 
hatte. Heut leſen wir in der „Kön. Ztg.“: 

Nachdem Herr Prof. Dr. R. Prutz im kneiphöfiſchen Junkerhofe den 
Zyklus ſeiner 6 Borleſungen über die deutſche Literatur der Gegenwart in 
Io 1 Weiſe behandelt hatte, hielt derſelbe noch vor ſeiner Abreiſe 

eingehende freie Vorträge aus der franzöſiſchen Literatur des 18. Jahr 

derts: am Freitag vor dem kaufmänniſchen Verein im Schüßenhauſe 

„Voltaire“, den Kopf, und am Sonnabend vor dem Handwerkerverein 
I der Bürgerreſſource über „Rouſſeau“, dat Herz des Genius feiner Zeit, 
Belche beide von den reſpektiven Mitgliedern nebft deren Familien und Gaſten 
Gr beifällig aufgenommen worden find. Nach dem Schlußvortrage am 
Sonnabend überreichte Hr. Direktor Sauter dem geehrten Redner einen Lor⸗ 
beerkranz unter einer angemeſſenen 2 2 Anſprache. Der geniale Rhetor 

at ſich bei uns viele neue Freunde und Verehrer erworben, bei denen er im 

en Andenken bleiben wird. 
fen, ., Or. Gencee tft von Breslau nach Dresden aurüdgereift, ohne un · 
har Hoffnung, er werde in Poſen noch einen driten Vortrag halten, zu er- 
dale Doch hat Hr. Gene die beftimmte Abſicht ausgeſprochen, im näch⸗ 
en Winter zu einem längeren Zyklus von Vortragen nach Poſen zu kommen 
kung d. In der Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt fand die Prüs 
an der Zöglinge unter Vorſitz des Reg. und Schultaths Hrn. Dr. Milewoki 
Sgierſtage ſtatt. Die Anſtalt zählte im lezten Semeſter 42 Fonds- 

üler und Schülerinnen, welche freie Wohnung, Verpflegung und Unter⸗ 
ut genießen, außerdem 5 Freiſchülerinnen, deren Eltern am hleſigen Orte 
Ecdnen und welche nur freien Unterricht erhalten, und 4 Zöglinge, welche 
wehulgeld zahlen. Von dieſen 51 Zöglingen ſind gegenwärtig 20 entlaſſen 
orden, und können demnach 20 neue Zöglinge aufgenommen werden. 
dar. Diepſtahl. Dem biefigen Bucdrudereibefiper Hrn. S. wurde in 
mer Woche aus der Taſche eines Rockes, welcher in einem feiner Wohn. 

Mer hing, cine Bigarrentaſche gestohlen, in welcher ſich über 100 Thlr. 

Papiergeld befanden. Der Verdacht lenkte ſich alsbald auf en Dienſt⸗ 
ige. en von der Rattag, welches vor Kurzem dei Hrn. S. in Dienst ge⸗ 
hayy war. Dieſer Verdacht wurde dadurch beſtätigt, daß das Mädchen 
daß — verſchwand. Es iſt denn auch in Erfahrung gebracht worden, 

fielde an verschiedenen Orten hier Papiergeld gewechſelt hat, und 


! 


U 
I 


1 


| 


wahrſcheinlich jetzt nach Gneſen gegangen iſt. Da das Mädchen einiges 
Vermögen befigt, fo wird der Beſtohlene jedenfalls nicht um den ihm ent⸗ 
wendeten Geldbetrag kommen. 

— Militäriſches. Köhler, Oberſtlt. und Abtheilungskommandeur 
in der 2. Mrtillertebrigade zum Kommandeur des Niederſchleſ. Jeld⸗ Art. 
Regts. Nr. 5 ernannt. 

— Frl. v. Z., jene polniſche Dame, welche vor Kurzem mit dem 
Koch im elterlichen Schloſſe geflohen war, ſoll in Berlin geſtorben ſein. 
Die „Thorn. Ztg.“, welche die Familie in den Grafenſtand erhebt, erzählt: 
„Der legte Akt des Dramas hat ſich nun in Berlin 9 9 Die Grafin 
hat mit ihrer Tochter in einem Stadttheile vor dem Thore Wohnung ge- 
nommen, wo die Letztere bald nach ihrem Einzug entbunden wurde. Zwei 
Tage nach der Geburt ſtard das Kind und acht Tage ſpäter die unglückliche 
junge Mutter. Ihre Leiche wurde unter der Aufſicht eines Bruders per 
Eiſendahn nach der Provinz Poſen gebracht und dort auf dem Stammgute 
der Familie beigeſetzt.“ (Ma ı geftatte uns einſtweilen ein Fragezeichen. V. R.) 

Aus dem Oborniker Kreife, 12. April. [Spann- und 
Handdienſte. Arztmangel in a wdr] Ju dieſem Frühjahre 
werden in dem dieſſeitigen Kreiſe viele Brückenbauten für die Landwege vor» 
genommen und find die ländlichen Beſitzer und Bauern verpflichtet die hierzu 
nöthigen Spann- und Handdienſte zu leiſten. Da fie erft jetzt, wo fie mit 
den landwirthſchaftlichen Arbeiten überhäuft find, hierzu aufgefordert find, 
fo können fie nur mit großen Nachtheilen für ihre Wirthſchaften, ihren Ver 
pflichtungen gegen den Kreis nachkommen. Es wäre daher dringend wün⸗ 
ſchenswerkh, wenn derartige Arbeiten ſchon fo zeitig angeordnet würden, daß 
die Beſitzer die nöthigen Spann- und Handdienſte zur Anfuhr det Banma- 
terialien ſchon im Winter, wenn ſie ihre Geſpanne am meiſten entbehren 
können, leiſten könntenz auch würde ez den melſten Beſitzern nicht uner⸗ 
wünſcht ſein, wenn die Spann- und Handdienſtleiſtung in eine Geldabfindung 
umgewandelt würde und würden ſich gewiß Privatunternehmer zur Leiſtung 
der Spann. und Handdienſte gegen Geldentſchädigung finden. Die Verthei ⸗ 
lung der Spanndienſte auf die Beſitzer ift mitunter auch höchſt mangelhaft. 
Ein Beſitzer iſt aufgefordert 2 Fuhren zur Anfuhr von vier Stämmen zu 
leiſten, die Stamme find aber jo groß, daß der Wagen des Beſitzers zu 
ſchwach iſt, um nur einen derſelben aufladen zu können, er alſo genöthigt iſt, 
zweimal zu fahren. — Die Stadt Ryezywor iſt durch den vor einigen Mo ⸗ 
naten erfolgten Tod des bisherigen Arztes von jeder ärztlichen Hilfe entblößt. 
Da die Umgegend von Ryczywok eine wohlhabende iſt und mehrere große 
e in nächſter Nähe Ans, fo dürfte eine Arzt dort eine fichere Exiſtenz 

nden. 

+ Raſchkow, 12. April. [Poſtaliſches. Blitz Feuer. Pocken.] 
Unſere Poſtſachen bleiben jetzt 12 einen ganzen Tue in Oſtrowo liegen, 
weil die Poſt aus Oels um 5 Minuten ſpater ankommt, als die Kartol- 
pot von Oſtrowo nach dier abgeht. Dieſem Uebelſtande, der ſehr ſtörend 
auf die hiefigen Verhältniſſe wirkt, könnte doch wahrlich lei nt abgeholfen 
werden. — Am letzten Donnerſtage hatten wir in dieſem Jahre das erſte 
Gewitter und ſchlug der Blitz in eine Eiche des Korytaer Waldes. — Am 
6. d. M. brannte die Schule in Maczmik unferes Kreiſes nieder und ſoll 
dem Lehrer der größte Theil der Sachen mitverbrannt fein, — In Dzier⸗ 
zanow, Krotoſchiner Kreiſes, graſfirt feit einigen Wochen die Pockenkrank⸗ 
heit fo ſtark, daß ganze Familien darniederliegen. 

$ Rawicz, 12. April. [Realſchule. Unangenehme Ueber- 
raſchung!] Das von unferer Realſchule (1. Ordnung) veröffentlichte Pro. 
gramm enthält 1) eine wiſſenſchaftliche Arbeit vom ord. Lehrer Dr. Karl 
Schuler über „Boſſuet und |. ine Stellung zur Univerſalgeſchichte“; 2) Schul⸗ 
nachrichten vom Direktor Rodowicz. Den letzteren entnehmen wir, daß an 
der Anſtalt 12 Lehrer inkl des Direktors mit dem wiſſenſchaftlichen und 
techniſchen Unterricht beſchaftigt find und daß außerdem für den Religions 
Unterricht für die Böglinge chriſtlichen und jüd. Glaubens pon Seiten der 
Realſchulkaſſe geſorgt iſt. Im Schulfahre ind 317 Schüler unterrichtet 
worden, 171 einheimiſche, 146 auswärtige, 231 ev., 23 kath. und 63 jud. 
Erwähnenswerth iſt noch die Gründung eines Bonds zur Unterſtützung der 
Witwen und Waiſen von biefigen Realſchullehrern aus dem Ertrage von 
Vorträgen der Oberlehrer Ur sler und Hellmich und der ord. Lehrer 
Dr. Beyer und Schuler, ſowie aus eee (des 42. Bf, von 


Mendeljiohn-Bartho des Realſch rs unter des ev. Kantors 
Riediger Tad A der Leichnam eines In'den 20er Iah- 
ren den jüd. Mannes in einem Brunnen auf dem e von bier 


nach Sarne aufgefunden worden. Näheres hierüber iſt noch nicht bekannt 
geworden. — In dieſen Tagen reiſte ein hiefiger Gaſtwirth in Geſchaften 
nach Breslau. Wenige Stunden nach feiner Adreiſe von hier traf dei ſel⸗ 
ner Grau eine Depeſche mit der Aufforderung ein, ihm eine Summe Gel. 
des ungefäumt nachzuſchicken, welcher Aufforderung pünktlich Folge geleiftet 
wurde. Der zurückkehrende Ehemann war nicht wenig erſtäunt, als feine 
Ehefrau ihn fragte, od er das verlangte Geld rechtzeitig erhalten habe, denn 
er hatte zu deſſen Abſendung keinen Auftrag gegeden und wußte nichts von 
der auf ſeinen Namen . Trage Depeſche. 5 

A Rogafen, 12 April [Konfir mation. Stadtanleihe.] 
Die Konfirmation in der evangel. Kirche fand am Palmſonntage durch Hrn. 
Paſtor Borack ſtatt. Es waren im Ganzen 80 Konfirmanden und zwar 44 
Knaben und 36 Mädchen. — Zur Deckung der Koften für den Gymnaſial⸗ 
bau wird die Kommune eine freiwillige öprozentige Anleihe von Thlrn. 
aufnehmen. Hr. Bürgermeiſter Koch bewirkt die Zeichnung der Aktien und 
find bereits über 1500 Thlr. gezeichnet; einzelne Bürger haben bis 200 
Thlr. gezeichnet 

H. Chodzieſen, 11. April. [Mit blauem Auge.] Als geſtern 
unſer Hilfsprediger & Ruhland von der Filiale R. wo er den Gottesdienſt 

eleitet hatte, zur Stadt zurückkehrte, gingen die Pferde bergabwärts mit 
einem Wagen durch. Hr. R., der ein gewandter Turner tft, ſprang rüd- 
wärts vom Wagen und kam mit einigen unbedeutenden Ryungen an den 
— ara glücklich auf den Boden. Die anderen Paſſagtere ſtürzten 
ammt dem Wagen die Chauſſeeböſchung hinab, kamen aber mit dem bloßen 
Schrecken davon. Die Pferde aber find dadei draufgegangen Die Frage, 
wer wohl den Schaden tragen müſſe, od der Beſitzer des Geſpanns oder 
die Gemeinde, in deren Dienſt das Zuhrwerk total verunglückt ıft — denn 
auch der Wagen hat großen Schaden erlitten — iſt noch unerledigt. 

E Exin, II. April. [Neue Pfarreien.] Die ſchon ſeit mehr 
denn zwanzig Jahren beabſichtigte Abzweigung des nördlichen Drittheils 
unſeres evang. Pfarrbezirkes zu einer beſond eren Landpfarrei Kowalewko ift 
nunmehr zum Aoſchluß gekommen, jedoch fo, daß von dieſem Drittheil unter 
Zunahme der Ortſchaft Joſephkowo von der Pfarrei Nakel ſogleich zwei neue 
Pfarreien gebildet worden find, und zwar die eine zu Kowalewko und die 
andere zu Neu- Schipiory (Schipioıy Samland, jede über 2000 Sr ent · 
haltend. Erſtere enthält außer zu Kowalewko noch die fünf evang. Schulen 
zu Mieczkon o, Neudorf, Gromaden, Ludwikowo und Veronika (die beiden 
letzten jede mit 130 Kindern), letztere außer der mit 240 Kindern gefüllten 
eintlaffigen Ortsſchule noch evang. Schulen in Alt⸗Schipiory und Joſephkowo. 
Neu- Sihipioiy hat ein ziemlich geräumiges Betlokal im Schulhanſe, das 
zunächſt als Kirche dienen wird, in Kowalewko dagegen muß die Schulſtube 
benutzt werden, da das ebenfalls geräumige Betlokal der ganz öſtlich gelegenen 
Kolonie Veronika zu abgelegen iſt. Es Mind letzt nur noch die vorläufig zu 
miethenden Pfarrwohnungen und die beiden Pfarrverweſer zu gewinnen, was 
in Kurzem zu erwarten ſteht. Der Pfarrei Exin verbleiben demnach nur 
etwa 2000 Seelen mit den evang. Schulen Roſtrembowo, Dembogora und 
Kazmierzewo (Iwno⸗Abbau) und die in der Errichtung befindliche Schule zu 
Stolenzin. Mit Beginn dieſes Jahres iſt auch das große kath. Kirchdorf 
Sadke mit den Netzkolonien Aniela, Lodzia und Oſtrowiee von Nakel abge⸗ 
zweigt und die vor einigen Jahren von Lobſens abgezweigte, nicht recht 
lebensfähige Pfarrei Debenke⸗Radſchitz hiermit vereinigt worden, wodurch nun 
die Pfarrei Sadke an Stelle jener getreten iſt. Sadke hat ein großes Bet⸗ 
lokal im Schulhauſe, Debenke eine ältere, Radſchitz eine ganz neue Kirche. 
Der Pfarrverweſer, Paſtor Kepp, iſt demnach von Debenke nach Sadke ver« 
ſetzt worden 


Vereine und Amos 8 CT 

In der Sitzung der polptehnifhen Geſellſchaft am Sonnabende 
e über den poly techn iſchen Leſezirkel, welchen die 
J. Heineſche Buchhandlung ins Leden rufen will, gemacht. Es haben ſich 
für ein Jahr zunächſt 26 Theilnehmer unterzeichnet; es werden fait alle 
Journale in 2 Exemplaren gehalten werden, damit fie raſcher in die Hände 
der Theilnehmer gelangen. — Nachdem alsdann einige Einzelheiten des Stark 
ſchen Modells von oberländiſchen Kanal, beſonders die Einrichtung 
der durchlaufenden und erhöhten Schienen, ſowie der Räder mit inneren und 
äußeren Reife und Spurkranze in der Mitte erörtert worden waren, wurden 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitun 
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in 12 
zwei, etwa 1%, Fuß lange Roſtſteine aug, au in Schleſten 
von denen der eine J Jahr lang in einem Ziegelofen nahe bei 125 in 
1 8 geweſen und ſich faſt gar nicht verändert zeigte. Dieſe Steine Mara 
aus Schliefmaſſe bereitet und enthalten viele kleine Quarzkörner; 1 urd 
die Maſſe vorgezeigt, aus welcher die Steine angefertigt werden. — Ueber 
Lage des künftigen Zentralbahnhofes wurde mitgetheilt, daß elb 
oftwärtd von der Breslauer Chauſſee in der Richtung der Breslau-Poſek 
Eiſenbahn errichtet werden wird. Es wurden die Vortheile erörtert, weich für 
die Stadt Poſen aus einer Vereinigung der Dörfer Jerzyce und Wilda mit derſel⸗ 
ben erwachſen würden, inſofern große Theile von beiden Dörfern in den erſten 
Rapon der neu zu errichtenden vorgeſchobenen Werke kommen werden. — In Be 
auf die neuliche Verſammlung der Mitglieder des erde ee 
Vereins wurde konſtatirt, daß die Mittheilung, der polptechnſſche Veit 
habe den Wunſch ausgeſprochen, ihm die inzwiſchen angeſammelten 80 Thlr. 


2 1 


bei einer etwaigen Auflöſung des volkswirthſchaftlichen Vereins über ⸗ 
weiſen, auf einem Irrthum beruhe. — Es wurde ferner erörtert, 5 e Ein- 
richtungen zu treffen ſeien, einerſeits um das Entſtehen von Theater ⸗ 


bränden zu verhüten, audererſeits um die aus denſelben für das Leben der 
Theaterbeſucher entſpringenden Gefahren zu beſeitigen. Um das Enſtehen 
von Theaterbränden zu verhüten, müßten alle Gasflammen mözlichſt in der 
Weiſe von Blechſchirmen umgeben ſein, daß leicht entzündliche Stoffe durch 
ſie nicht in Brand gerathen können. Die Kuliſſen müßten mit einem Stoffe, 
welcher fie unverbreunlich macht, z. B. Alaun, präparirt fein, ebenſo die 
leichten Kleider der Schauſpielerinnen ꝛc. Zu dieſem Zwecke wird am beſten 
verwendet entweder wolframſaures Natron oder phosphorſaures Ammoniak. 
Das erſtere iſt zwar koſtſpieliger als das letztere, doch verlieren dafür die 
damit behandelten Stoffe nicht im mindeſten an Anſehen. — Erörtert wurde 
der Unterſchied zwiſchen Lokomohilen und ſtationären Dampf- 
maſchinen. Eine genaue Unterſcheidung iſt inſofern von Wichtigkeit, als 
der Dampfkeſſel einer ftationären Maſchiiſe, ſobald er translozirt worden iſt, 
nach geſetlichen Beſtimmungen ſtets aufs Neue einer Dtuckprobe unter wo 
werden muß, was bei dem Keſſel einer Lokomobile nicht nöthig iſt. Zu dem 
veptiffe einer ſtationären Maſchine gehört wohl mit, daß der Keſſel 
derſelben ſo befeſtigt (eingemauert) ſei, daß eine beſondere Vorrichtung dazu 
1055 um ihn an einem andern Ort wieder in Thätigkeit zu ſetzen, während di.⸗ 
enigen Maſchinen, welche auf einem Wagen lelcht von Ort zu Ort geſchafft 
werden können auch wenn fie keine Rader zu dieſem Zwecke befigen, wohl 
zu den Lokomodilen zu rechnen find, ſobald eben der Dampfkeſſel nicht ein⸗ 
E ſondern nur auf eine geeignete Unterlage geſetzt wird. — In 

ezug auf die Exploſton, welche einen Theil der Alſendrücke in Berlin 
zertrümmert hat, wurde bezweifelt, daß ſich unter der Brücke, wo ſtets leb⸗ 
dafte Luftzirkulation fet, durch Undichtwerden der Gasröhren ein Knallgas⸗ 
gemiſch angeſammelt haben könne, wie von berliner Blättern mitgethellt 
wurde; auch entzünde ſich diefes Gemiſch nicht durch eine glimmende Bi- 
ren vielmehr ſcheine in dieſem Falle Böswilligkeit Nanni — Schließ 
ich wurde Mittheilung gemacht über ein neues Kangliſattonsprojekt 
für Berlin, entworfen von den Herten Fr, Barry und A. v. Etlinger. 
Danach ſollen ſammtliche Regen und Tagewaſſer von den N 1 7 
ſchon bei der Entstehung getrennt und demgemäß in jeder Straße ein Thon⸗ 
roͤhrenſyſtem zur Drainage ſämmtlicher Straßen und ein Syſtem von eiſer⸗ 
nen Röhren zur Abführung ſämmtlicher Haus, und Kloakenwaſſer angelegt 
werden. Man beabſichtigt, auf dieſe Weiſe die Stoffe aus der Stadt b 
u 2 Meilen vom Mittelpunkte zu entfernen und dieſelben landwirthſchaft⸗ 
licher Verwenz ung zugänglich zu machen. Die geſammte Einrichtung ſoll 
der Sar e überiaffen werden, jedoch nach 40 Jahren in 
der Stadt u 1 > 

Der Verein zur Wahrung kaufmänniſcher Intereffen 

hielt am Dienſtage ſeine uierteljährtide ordentliche Generalverſammlun 
im Lambertſchen Saale ab. Es war zwar nicht die beſchlußfähige nah 
von Mitgliedern erſchienen; da jedoch zwei der drei. aufgeftellten Gegen ⸗ 
ftände bereits auf der T gesordnung der ordentlichen Generalverſam 
vom 25. Januar d. J., zu welcher gleichfalls nicht die deſchlußfahige An⸗ 
zahl von Mitgliedern erſchienen waren, geſtanden 


dieſe die en luß faſſen. Der dritte ſtand der Tage 
ordnung: Neuwahl es Kaſſirers, mußte vertagt . e 
erfien enfand „die Thätigkeit des Vereins ſeit de 

ber 1809“ berichtete der Borfigende. 1 Bra rſam lung im 
April 1869 wurde beſchloſſen, den 8 10 der Statuten fallen zu laſſen, naß 
welchem Seitens des Vereines durch den Rechtsanwalt deffelben die Klage 
gegen fäumige Schuldner erhoben wurde. 60 dieſer Seitens des Vereins 
angeſtrengten Klagen ſchweden noch. Das Verfahren tft gegenwärtig fol« 
gendes; zunächſt wird dem ſäumigen Schuldner mit dem Vereine gedroht, 
alsdann an denſelden ein Mahnbrief Nr. 1, neh, Verlauf von 10 Tagen 
ein Mahnbrief Nr. 2 Seitens des Vorſtandes erlaſſen; ſchlteßlich wird 
dann Seitens des Cedenten die Klage gegen den Schuldner angeſtrengt. 
Dies Verfahren hat bisher recht günftige Reſultate ergeden, und ſwar ſeit 
dem 19. November 1869 folgende: Von 137 Mitgliedern wurden Anträge 
auf Mahnung geſtellt, und darauf 286 Mahnbriefe Nr. I erlaſſen, — 
auf eine Summe von 7659 Thlr. gingen. 2 find a 
Thlr., und verblieben demnach für Mahnbrieſe Nr. 2 4237 Thlr. Es 
wurden alsdann 163 Mahnbriefe Nr. 2 erlaſſen, auf welche 2610 Thlr. 
eingezahlt wurden, fo daß demnach von 7650 Thlr. nur 1627 Thlr. unbe⸗ 
zahlt pe find. 8 Briefe kamen als unbeſtellbar zurück. — Betreffs 
einer Veränderung der Statuten wählte die Verſamlung eine aus 7 
Mitgliedern, darunter 4 aus dem Vorſtande, beſtehende Kommiſſton, welche 
den von dem Vorſizenden ausgearbeiteten Statutenentwurf tevidtren, und 
der nächſten Generalberſammlung vorlegen wird. 


5 Stants- und Volkswirthfiaft. 


„ RNachahmungswerth. Die oſtpreußlſche Landſchaft hat 
jetzt eine Darlehnskaſſe errichtet, welche vorzugsweiſe die Förderung Di 
Kredits der landſchaftlich aſſoziationsfähigen Beſitzer bezweckt, aber auch Ig 
kaſſogeſchäfte, ſowie An- und Verkäufe von Werthpapferen, namentlich wenn 
es ſich um oſtpreußiſche Pfandbriefe handelt, vermittelt und für alle ihr von 
Behörden oder Korporationen übertragenen Umſätze von MWerthpapieren nut 
% Prozent Provifion unter Zugrundelegung eines Minimalſatzes von 5 Sgr. 
berechnet Den Kreisbehörben iſt aufgegeben worden, auf die neue Kaſſe 
inzuweiſen. 
9 Wien, 13. April. (Tel.) Die Einnahmen der Lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 2. bis zum 8. April 535,193 
Fl., was gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine Minderein⸗ 
nahme von 105 899 Fl. ergiebt. g 7 
* Von dem Chevalier de St. Hubert in Lüttich wird jetzt die 
Frage einer Verbindung der Oſtſee mit der Donau eingehend in einer 
beſonderen Schrift beſprochen. Er geht von der Anſicht aus, daß in Bel⸗ 
gien und Frankreich bei der Nordbahn und der Waſſerſtraße von Mons, 
Sambre und Oiſe ganz ähnliche Konkurrenzverhältnifje mit günſtigem Er⸗ 
gebniß für beide Verkehrswege beſtehen, wie ſie ſich bei der Konkurrenz einer 
guten Waſſerſtraße auf der kanaliſirten Oder und March mit der Oeſterreichſ⸗ 
ſchen Nordbahn, der Oberſchliſiſchen Eiſenvahn geftalten würden. Er nimmt 
an, daß die March mit ihrem Nebenfluß, der Becwa, die Oder bis zum 
Einfluß der Warthe unterhalb Küſtrin durch bewegliche Wehre kanaliſirt 
werden ſollen. Als Maßſtab für die Baukoſten werden die Koſten, welche 
dei einer gleichen Kanaliſtrung auf der Maas zwiſchen Lüttich und Namur 
verausgabt ſind, zu Grunde gelegt. Hiernach würden die Geſammtkoſten der 
Oder⸗Regulirung auf preußiſchem Gebiet ſich auf ee Thlx, au 
öſterreichiſchem Gebiet auf 13 Millionen Thlr. belaufen. Es iſt indetz au 
dieſe vorläufigen Schätzungen, ohne daß ſpezielle Aufnahmen, Nipellements 
und Stückbauberechnungen vorausgegangen ud, kein allzu großtt Werth 


u legen. 

f Paris, 13. April. (Tel) Die Einnahme der geſammten Lombax⸗ 

diſchen Eiſenvahn betrug in der Woche vom 2. bis 8. ar 2,490,898 Frks., 
indereinnahme von 


gegen die entſprechende Woche des Vorjahres cine 


233,189 Frks 
Vermiſchtes. 


Richard Wagners „Meiſterſinger enthalten u. A. folgende 
poetiſche un „Verfluchter Kerl! us > 


nem Lied voll Pech und Schmierih! — .. erbei! ei! 's giebt Kei⸗ 
lerei! .... Wartet ihr Racker! Ihr Maßabzwacker! — Eſel! — Dumm 
rian! — Du Grobian! — Lümmel du! — Darauf und z“! 


„Da 
aſt's auf die Schnauze! — Herr, jetzt ſetzt's Plautze.“ — Walther legt mit 
daphaliſcher Geberde die Haud an ſein Schwert und ſtarrt wild vor ſich 


tten, ſo konnte über er a 


* 
>= 


gr 4 Hal . . . . Eva faßt ihn beſänftigend bei der Hand. „Geliebter, ſpare 
Pi Zorn! s war nur des Nachtwächters Horn.“ 
Paris, 9. April. Dem armen alten Jules Jan in iſt geſtern 
ach feiner Erhebung in die „Unſterblichkeit“ der Akademie jeine ſehr ſon⸗ 
ebate Geſchichte paſſirt; er wurde nämlich beim et verhaftet 
* wegen vermeintlichen Taſchendiebſtahls. Das geſchah jo: der Aka⸗ 
ler Janin ging hinter dem Akademiker Niſard her und bemerkte, daß der 
uber der „doppelten Moral“ ein Manuſkript in die hintere Rocktaſche ge- 
ſtopft hatte, welches aber der Taſche zu entſchlüpfen drohte. Janin machte 
ein pagr raſche ritte und bemächtigte ſich des neuen Manuffripts; kin 
nſelben Augenblick aber Lemächtigte ſich ein oe der Sicherheit des 
berühmten Feuilletoniſten und verhaftete ihn wegen Taſchendiebſtahls. Riſard 
hatte nicht wenig ae den Kollegen in der „Unſterblichkeit“ zu befreien 
und dem Agenten der Sicherheit den Zuſammenhang begreiflich zu machen. 
Es war gut, daß es ſich nur um „werthloſe“ Papiere handelte; wären es 
Bankbilleks 15 Jules Janin hätte ohne Zweifel wenigſtens bis zum 


Polizeikommiſſar wandern müſſen. 

Die erwettfahrt zwiſchen den Univerſttäten Oxford und 
Cambridge hat am 7. April in London ſtattgefunden. Neun Jahre hinter 
einander hatte Oxford geſtegt, diesmal unterlag es. Eine ungeheure Men⸗ 
Beer wohnte dem Scaufpiele bei. Das Boot mit den Cambridger 
mpfern legte nach hartem Kampfe die Strecke von beinahe einer deut⸗ 
ſchen Meile in 22 Minuten 34 Sekunden zurück. Hinter den Parteien 
ſegelten zwei Dampfer, der eine mit den Unparteliſchen und dem Prinzen 
von Wales, auf dem andern befanden ſich die Vertreter der Preſſe. — 
Bald darauf wurde in der St. James-Halle zwiſchen den beiden Univer⸗ 
äten auf dem Billard ein Strauß ausgefochten, wo ebenfalls Cambridge 


nahme an genannter Verſammlung freundlichſt einzuladen und 1155 mit 

der ausdrücklichen Bemerkung, daß auch Gaſte anderer Nationalität gern 

gefeben werden und denſelben vollkommen freiſtehen ſoll, noͤthigenfalls das 
ort in deutſcher Sprache zu ergreifen. 3 

Nach Allem, was in Bezug auf die erſte in Krakau ſtattgefundene 
Verſammlung publizirt — nach der vorzüglichen Rede, die bei Eröffnung 
der vorjägrigen Verſammlung von Profeſſor Dr. Maſer gehalten worden 
it und nach der Herausgabe einer Denkſchrift über die betreffende Ver⸗ 
ſammlung, erachten wir es für überflüſſig, hier noch näher die Nothwendig 
keit und Zweckmäßigkeit ähnlicher Verſammlungen zu erörtern. 

Vollſtaͤndig hiervon überzeugt, zweifeln wir keinen Augenblick, daß Je⸗ 
der, dem es nur die Verhältniffe erlauben, ſchon auf die bloße Nachricht 
von der Zeit und dem Orte der nächſten Zuſammenkunft, ſich ſofort beeilen 
wied, zur Verwirklichung des Projektes nach Kräften beizutragen. 

Die in Poſen ſtattfindende Verſammlung ſoll ſechs Tage dauern und 
zwar vom 25. bis 30 Juli c. 

Als wirkliche Mitglieder der Verſammlung werden nach 8 6 des be- 
treffenden Statuts nur Aerzte, Apotheker und Naturforſcher angeſehen; 
— 5 Freunden der Naturwiſſenſchaften iſt jedoch die Theilnahme 
geſtattet. 

Jeder, der an der Verſammlung Theil nehmen will, muß ſich ſpäteſtens 
bis zum 11. Juli c. bei einem der unterzeichneten Mitglieder des Verwal- 
tungsausſchuſſes melden und die Summe von 3 Thlr. (5 Fl. öſtr. W.) ein» 
ſchicken, wofür ihm dann die Eintrittskarte, das Statut und das Programm 
der Verſammlung eingehändigt werden. 

Auch ſpätere Meldungen finden Berüdfihtigung, doch könnten mögli- 
cherweiſe die Betreffenden hierdurch mancher Borthetle verluſtig, welche den 


egte. Hohe Wetten wurden dabei von den Zuſchauern gemacht. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſnet in Wolter. 


Verſammlung von Rerzten und Naturforſcher 
in Poſen. 

£ Während der erfien Verſammlung von Aerzten und Naturforſchern in 

Krakau wurde unterm 18. September 1869 einſtimmig der Beſchluß gefaßt, 
im folgenden Jahre zu gleichen Zwecken in Poſen zuſammen zu kommen. 

Auf Grund dieſes Geſchluſses und im Auftrage des Verwaltungs- Aus⸗ 

a ſes erlauben ſich die Unterzeichneten, nachdem fie ſich zuvor von Seiten 

en. Ober-Bräftdenten Grafen v. Königsmarck für das in Rede ſte⸗ 

＋ Unternehmen eines aufrichtigen Wohlwollens verſichert, und nachdem 


u obigem Zwecke die Aula der hieſigen Realſchule und die zu Sektions 
bare nöthige Anzahl von Klaſſenzimmern bewilligt hat, im Namen der 
te und Naturforſcher des Großherzogthums zu recht zahlreicher Theil · 


dieſige Magiftrat im Einverſtändniſſe mit dem Provinzial Schulkollegium 


zur Zeit ſich Meldenden am bleiben. 

Ebenſo ift es Wunſch des Verwaltungsraths, daß alle längeren Ab⸗ 
en auf Koſten des Verfaſſers und zwar in Zahl von mindeftens 
300 Exemplaren gedruckt werden möchten, damit in der Sektionsſizung nur 
der Kern zum Vortrage gelange; dadurch wird nicht nur viel Zeit gewon- 
nen, ſondern es wird ſich auch jedes Mitglied, zur Diskuſſion gehörig vor- 
bereitet, eher an derſelben betheiligen und obendrein noch ein ſchätbares 
Andenken nach Hauſe mitnehmen können. 

\ Da der Verwaltungsausſchuß den Beſchluß gefaßt hat, tägliche Sitzungs⸗ 
| berichte drucken zu laffen, ſo werden ſämmtliche Mitglieder, welche an einer 
1 


Diskuſſton Theil genommen haben werden, hiermit freundlichſt erſucht, ihre | 


Rede in ſolchem Falle im Auszuge zu Papier zu bringen und fie dem 
Schriftführer der betreffenden Sektion zu übergeben. 

Hierdurch wird erſtens die Arbeit des Schriftführers ſehr erleichtert und 
zweitens jeder Mangelhaftigkeit der Referate vorgebeugt werden. 

Drei Tage vor Eröffnung der Verſammlung wird behufs Informirung 
der Gäfte im kleinen Saale des Bazar Hotels von 5 Uhr früh bis 11 Uhr 


Nachts ein Bureau in Thätigkeit fein, wofeldft den angekommenen Fremden 
ihre Wohnung angewieſen, (ſowelt natürlich dieſelben reichen), eine Eintritts⸗ 
karte, das Statut und das Programm der Verſammlung eingehändigt 
werden wird. 

Schließlich bemerken wir noch, daß wir die daneben liegenden Zimmer 
des „Koko Towarzyskie“ zum Vorverſammlungsort deſtimmt haben, wo die 
Mitglieder gegenfeitige Bekanntſchaft machen konnen. 


Poſen, den 15. März 1870. 
Dr. Mateckl, Dr. A. Mizerski, 
Schriftführer, 


Vorſitzender. 

Die North British and Mercantile, Feuer - e · 
rungs- Aktien- Geſellſchaft in London und Edinburgh, mit Domizil in Rer. 
lin, hat am 7. v. Mis die 60. Generalverfammlung in Edinburgh abge- 
halten Dem Geſchäftsberichte der Direktoren entnehmen wir Folgendes: 

Es betrug im Jahre 1869 die Brutto- Prämien⸗Einnahme in der Feuer- 

branche alleinnn . rund Thlr. 3,966,660. 

worauf rüdgededt wurden 597,120 

ſo daß netto übrig blieben FTI 09 5 

Die geſammten Jahres. Einnahmen aus allen Quellen, einſchließlich der 

Lebensbranche, beliefen ſich auf . Pr. Crt. Thlr. 6,010,450. 
Die zurückgeſtellten Reſerve⸗ Beträge ein- 
ſchließlich der Schadensreſerve be ⸗ 
I ne u Fe 
Die angefammelten Fonds der Geſell⸗ 
ſchaft überhaupt, einſchließlich der 
Kapitalsreſerve, repräſentiren die 


e . 


Pr. Crt. Thlr 3,988,330. 


Summe von Pr. Crt. Thlr. 20,612,775. 
während das Grundkapital der Ge⸗ 
ſellſchaft . Pr. Ert. Thlr. 13,333,333. 


beträgt. 
Die geſammten Garantiemittet der Geſelkſchaft belaufen fh 
ſomit auf circa 


Vr. Ert. Thlr. 34,000,000. 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annonce der 
Herren S. Steindecker & Comp. in Hamburg beſonders aufmerkſam. 
Es handelt ſich hier um Staatslooſe zu einer jo reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgeſtatteten Verlooſung, daß na auch in unſerer Gegend eine ſehr lebhafte 
Betheiligung vorausſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um ſo mehr das 
volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantien geboten find und auch 
vorbenanntes Haus durch ein ſtets ſtreng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allſeits bekannt iſt. 


Bekanntmachung. 
Die Notirung der Marktpreiſe Seitens der 
Narkt-Kommiſſion wird vom 1. Juli d. J. 
ab nicht blos nach Maaß (Scheffel), ſondern 
auch nach dem für die verſchiedenen Frucht ⸗ 
gattungen beſtimmten Normalgewicht erfolgen, 


wonach: 
der Scheffel Weizen 


die Ehauffeegeld-Hebeftelle zu 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
j Staudy. 


Proclama. zur et 3 een * Konkurs. 
1411 1 1 gläubiger noch eine zweite zum 
Königliches Kreisgericht 48. Adel 1820 eee 
zu Poſen. feet worden. 
Abtheilung ie Gläubiger, welche ihre 


* Civilſachen. 
. Februar 1870. 


cke Altſtadt Poſen Nr. 
iſenſtraße Nr 6 haftet Rubr. III. unter 
Nr. 9 des Hypothekenbuchs eine ursprüngliche 
für die Erben des Medizinalraths D. 
. Wiebers zufolge Verfügung vom 
20. Juli 1841 eingetragene, zu fünf Prozent 
verzinsliche 1 von 2500 Thlr. 
Von dem darüber ausgefertigten Hypotheken. 
Inſtrumente, beſtehend in der notariellen 
Schuldverſchreibung vom 14.520. Juli 1841 
und dem ihr beigefügten Recognitionsſcheine 
vom 20. Juli ejusd, iſt am 16. Mat 1854 
. verwittwete Frau Doctor v. Wie- 
, Ulrike geb. v. Pannwitze, 
ein Zweigdokument über 833 Thlr. 10 sr 
nebſt Zinsrecht gefertigt worden, dieſes Zweig · 
aber verloren gegangen. 
Es ergeht nun an alle Diejenigen, welche 
an dieſes Zweigdokument als Eigenthümer, 
Erben, Geffionaiten, Pfandinhaber, oder aus 
einem anderen Grunde Anſprüche geltend 
machen wollen, die Aufforderung, dieſe Uns 
ſprüche fpäteftens in dem auf den 


Be. 20. Juli d. J. 


Vormittags 11 uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle im größeren Sitzungs 
aale anberaumten Termine ſchriftlich oder zu 
otokoll anzumelden, widrigenfalls fie mit 


raumt, und werden 


Oſtrowo, den 31. 
Bekanntmachung. 
Auf Anordnung der königl. Regieruug ſoll 


auf der Provinzial-Chauſſee von 
Pleſchen vom 1. Oktober c. ab auf 3, event. 
auf 1 Jahr an den Meiſtbietenden verpachtet 


zu 84 Pfd. werden. 
7 „ Roggen „ 80 „ Hierzu habe ich einen Termin auf eröffnet. iu Verwal 
= 5 ei e ö 5 . den 20. Mai c. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
5 a fen „ 90 „ Vormittags 10 uhr hier beftellt. Die Gläubiger des Gemein ⸗ 
„Winter- in meinem Bureau anberaumt, zu welchem ſſchuldners werden aufgefordert, in dem 
Rübfen und ich Pachtluſtige mit der Bemerkung einlade, d 23 A Ri | 
R 74 daß zum Bieten nur diejenigen Perſonen zu⸗ auf en 5 pri 5 
Buchweizen ' m. gelaſſen werden, welche fih als bispofitions- Vormittags 11 uhr, 
8 8 Kartoffeln RT: RR fähig ermeifen und zur Sicherheit ihrer Ge- vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Kantel⸗ 
5 8 © 8 80% bote eine Kaution von 150 Thlr. baar oder berg, im Terminszimmer des Gefängniß⸗ 
8 e . Sup > 0 8 hg par a Die . 2 * — 
5 achtbedingungen liegen in meinem Büreaufrungen or er die Beſtellung 
5 * a. April 1870. zur Einſicht aus. des definitiven Werialters abzugeben. 


Termin die fammiiſchen Gläubiger aufgefor- 


ee Konkurs = Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Trzemeſzno, 
Szezygliezta Erſte Abtheilung. 
Oftrowo nach. Trzemeſzno, den 11. April, Mittags 12¼ Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns To⸗ 
maſzewski zu Tröäemeſzuo iſt der kauf⸗ 
männifhe Konkurs im abgekürzten Verfahren 


Po 


der Richtigkeit 
ein Termin 


Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns Joſeph Wache zu 
ſen der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Akkords beantragt hat, fo iſt zur Erör- 
terung über die Stimmberechtigung der Kon ⸗ 
kursgläubiger, deren Forderungen in Anſehung 


gen angemeldet oder beſtritten haben, 
diervon in Kenntniß geſetzt. 
Poſen, den 2. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 210 Tonnen Cement 
zum Neubau der Provinzial-Irren⸗Anſtalt in 
Owinsk, fol auf Submiſſton vergeben werden. 

Die Submiſſtons⸗Bedingungen konnen in 
dem Geſchäftszimmer des Unterzeichneten im 
Reglerungs⸗Gebäude täglich in den Stunden 
von früh 9 Uhr bis 1 Uhr eingeſehen, 
auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien 
zugeſtellt werden. 

Offerten, nach Tonnen, 
franko bis ſpäteſtens zu 


Mittwoch den 20. d. M. 
Morgens 10 Uhr 
angeſetzten Eröffnungstermine einzureichen. 
Poſen, den 13. April 1870. 


Der Regierungs- und Baurath Bub 


en Waſſermühlen⸗ 
grundſtück in der Nähe einer 
Stadt und eine Landwirth⸗ 


bisher ftretiig geblieben find, chaft in der Stadt, wo moͤglich mit 


ſchaften, Holzgüter, Ritter⸗ und Ru⸗ 
ſtikalgüter hade ich ſtets ernſte und ver⸗ 
Eaebler. mög 


50 und 70,000 Thaler v. 


auch mögen beſizen. Ich empfehle mich als 
3 ftreng reeller Geihäftsmann, bie um 
recht baldige w. Aufträge und verſpreche 
find verfiegelt und|ftrengfte Diskretion. Schon jetzt werden 
bei günſt. Wetter vielfach Beſichtigungen 

vorgenommen. 


Hermann Lesser, Berlin, 
Bauhof 1. 


Preisw. Ritter u. Landgüter k. d. Nähe d. 
nen bel., mit mind. / d. Areals ficherem 
Welzenbod, gutem Bauſtande, vollſt. Invent- 


ng der ſaͤmmtlichen, 
ft angemeldeten For · 


er eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


ſeiner Bo 
Orte wohn oder zur 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- 
ftellen und zu den Alten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 


ren Anſprüchen ausgeſchloſſen werden wür 
den, wonächft über die Theilforderung von 
833 Thlr. 10 Sgr. nebft dem Zinsrecht ein 
8 Zweigdokument ausgefertigt wer · 
wird. 


Nothwendiger Werkauf. 
Das in der Stadt Poſen und deren Vor 
adt St. Martin unter Nr. 278, Mühlen ⸗ 
aße Nr. 16, belegene, dem Maler But Pi 

Peterſen und deſſen Ehefrau Louiſe 
geborenen Foerſter gehörige Hausgrundſtück, 
welches, mit einem Flächen Inhalte von 0,85 
Morgen, zur Bebäubdefteuer mit einem Nutzungs- 
werthe von 3800 Thlr. veranlagt iſt, ſoll be⸗ 
hufs n im Wege der noth 
wendigen Subhaſtation am 


Donnerſtag den 19. Mai d. J., 
Nachm 17 um 4 Uhr, 

im Lokale des königlichen Kreisgerichts hier. 

Y derbe Geſchäftszimmer Nr. 13, verſteigert 


an den Elbedeichen zwiſchen 
11 Sgr. 9 Pf., 
ausgegeben werden. 
Alten April 1 
Vormittags 10 


ſtatt. 


eingeſehen werden. 


F ͤãĩ ðꝭ1“ . TREE TEE ER 
ofen, den 31. März 1870, E Poſen, den ö. April 1870. — ’ f 
ce ge ende . d., dehnen asg ge gehe |_ Für Frauenkrankheiten. e "ide tin 28 
5 4 8 . . 5 7 
5 ge Sturmhvefel. e r Done Sr 


19364, Schachtruthe 
Erdarbeiten 


Grünwalde, veranſchlagt auf 17,079 Thlr. 
ſollen im Ganzen oder ge 
theilt an den Mindeſtfordernden in Entreprife 


Der Licitationstermin findet am 


im Gafthofe „zum Landhauſe“ zu Schönebeck derung if 
Bedingungen und Anſchlag können am 
19. und 20. April c. bet dem Baumeiſter 
SturmäAvefel, DREIER 
Friedrichſtadt No. 8, 


Der Deichhauptmann 


die Rechtsanwälte Reymann, v. Zoltow⸗ 
ski, Dr. Maier, Reintzſch zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
Trzemeſzuo, den 11. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 


Ranies und 
Erſte Abtheilung. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Gutsbeſitzers Hermann Nernſt zu Gruſz⸗ 
ezyn hat die Frau Emilie Nernſt geb. 
Brennecke zu Schwerſenz nachträglich eine 
Forderung von 9906 Thlr. nebſt Zinſen ange⸗ 
meldet. Der Termin zur Prüfung dieſer For⸗ 


870, 
Ahr, 
auf den 23. April c., 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 13 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel- 
det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 


Sers 7 1 
Preußen mit über 
10,000 rg. alter 
ſchlagb. Jorſt iſt mit 3. bis 


500,000 Thaler un ſpottbillig 
W er empfehle ich: 

Eine der ſchönſlen 
Beſitzungen in der 
pi ermark mit 1500 Mrg. 


Welzb., c. 375 M. der Wieſen, Zie⸗ 
gelei, Brennerei, dedeut. 

Park ꝛc., nur Pfandbr. darauf. Anzahl. 
40 60,000 Thlr. Reſtkaufgeld auf lange 
Zeit creditirt 


Ein Rittergut i. 
Nd. Schleſten, ca. 1100 


Mg. c. 750 Mg. Acker, meiſt Wieſen, 
Reſt Holz, Park ꝛc. Herrlicher Wohnſtitz! 
ca. 175 Thlr. Grundſteuer, Anzahl. ca. 
25,000 Thlr., und diverſe 
wirklich günftige Pachlungen ag 
aus erſter Hand 

von 1000-6000 Mg. mit 10— 60,000 
Thaler zu übernehmen. 

Näheres erf. Selbſtrefl. durch 
mann Leſſer, Berlin, Bauhof 


feſten Hypoth. u. ca. ½ Anz. der Kaufſumme 
ſucht k. Auftr. bemitt. Käufer d. Gutsbeſ. 
Hut n auf Jacewo bei Inowraclaw ⸗ 


An die Herren Gutsbeſitzer. 
Auch in dieſem Jahre werde ich den Herren, 
welche zu verkaufen beabſichtigen zahlungs “ 
fähige Käufer zuführen und bitte unter Ver 
ſicherung vollſtändiger Diskretion um ausführ⸗ 
liche Anſchlage. Zugleich empfehle ich mich 
zur Verſicherung gegen Feuersgefahr / 
Hagelſchlag und Viehſterben. 
Der General⸗Agent, 


Rechnungs⸗Rath Ehrhardt 
in Poſen, Kl. Ritterſtr. No 7. 


ueber Frauenkrankheiten sin 


ich des Nachmittags von 3—5 Uhr in 
meiner Wohnung, Breiteſtraße Nr. 11, 
zu konſultiren. 


Dr. Lehmann. 


8 Ich habe mich als 
praktiſcher Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer 

in Koſtrzyn niedergelaſſen. 
Dr. Kube. 
Koſtrzyn, den 9. April 1870. 


efſt., Schloß, 


Ferner: 


Lungencatarrh, 
uſten, Schwindſucht werden geheilt. 
äheres durch 2. Stöcklein, 
Apotheker, Stralow bei Berlin. 


meer 


Eine Dame, die in Stille ihre Riederfufl, 


abwarten will, findet in einer fr. Proving 


und er zu Driburg, welcher ede nahere Auskunft ertheilt und Wohnungs⸗ 


Nothwendiger Verkauf. Das norddeutsche 


Kreis. Gericht Schroda. lilitair-Padagogium. 
Erſte Abtheilung. Berlin, Schönhauſer Allee 27, 


Das der Frau Stanislawa Philomeneſ bereitet für ale Militair- Examina (auch 
v. Kiersta gehörige adelige Rittergut Bode für d. Reſerve. Off Ex.) unter Garantie des 
* 2 ar m Beſtehens vor. Die wöchtigſten modernen 
PR i 22 ST, aufe Ba 17 „Sprachen, ſowie Turnen Fechten u. Ezereiren 

n egt wird gelehrt. Die Penſion iſt ſehr gut, die 
ſtratur einzuſehenden Tape, ſoll Lage des Inſtituts der Geſundheit zuträglich, 

am 21. September 1870, da es rings von Gärten umgeben iR, & 

Vormittags 11 uhr, find ſchon über 1600 junge Leute, > Derer, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle jubhaftirt werden.] welche das Freiwilligen Examen beftanden 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem haben, vorbereitet. Junge Leute jeden Alters 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde werden aufgenommen, können ee Nach · 
rung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren theil täglich eintreten, da die Anſtalt ſtets i 
Anſprüchen bei dem Gericht zu melden. Abtheilungen hat, welche von vorn anfangen 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu- Neue Kurſe = — . in rem —.— 
bigerin Wittwe Eliſabeth Prietz wird hierzu W sfr 
oͤffentlich vorgeladen. Hptm. a. D. 
i Dr. Hillisch. 


11 Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſte Doctor O. Klllisen 
in Berlin, jegt: Loulſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Bad Königsdorif-Jastrzemb 


in Ober-Schlesien. 
Beginn der Saison am 15. Mai d. J. 


Bestellungen auf Wohnungen sind an die Bade-Inspeetion zu richten. 
Ausser Herrn Dr. Eugen Juliusberg wird der königl. Sanitätsrath Herr 
Dr. Jacobi als Badearzt fungiren. 


Bad Driburg. 


Weſtfalen. 


Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 13. September. 

(Station der Altenbecker⸗Kreienſener Eiſenbahn, Telegraphen- und Poſtſtation.) 

Seit länger als einem Jahrhundert als ſtärkſtes eiſendaltiges Mineralbad Europas 
rüzmlichſt bekannt. Ausgezeichneter Heilapparat für Blutarmuth, Bleichſucht, Hyfterie, Nerven“ 
chmerzen, Hypochondrie und andere chroniſche Nervenleiden, Rheumatismus, Hämorrholden, 
autkrankheiten und Frauenkrankheiten ıc. 5 

Reizende, rings von bewaldeten Bergen des Teutoburger Waldes geſchützte Lage. Ent 
fernung von der Stadt Driburg 10 Minuten. Zahl der durchgehends gut und elegant ein. 
erichteten Wohnungen und Salons durch Neubauten erheblich vermehrt. Die vorzuglichen 
dung Dampf erwärmten Eiſenbader durch Faſſung neuer Mineralquellen faſt ums Doppelte 
ermegrt. 

Schwefelſchlamm-, Salz- und Süßwaſſerbäder. 

In der großen mit Kaufläden aller Art verſehenen Trink- und Wandel -Halle werden 
(außer dem Driburger Mineralbrunnen) Molken, Herſterbrunnen, ſowie ſämmtliche andere 

ineralmaſſer verabreicht. 

Restauration auf eigene Rechnung und unter Aufſicht der Badedirektion. Reinge⸗ 
daltene Weine. Gute Küche. Table d’höte; soupers und diners à la carte. 

Morgens, Mittags und Abends böhmiſche Muſik. Kaffee-, Billard., Muſtk. und 
Leſezimmer mit Bibliothek. 
: Schöne Park. und Promenaden⸗Anlagen bis weit in's Gebirge. Vorzügliche Gräflic 
Slerſtorpffſche Gemälde Gallerie. 

Brunnenarzt: Geh. San.⸗Rath Dr. Brück. Die Verwaltung des Bades leitet der 


" Furhäufer des Babes Driburg 
Die ſtädtiſche Baugewerkſchule in Idſtein, Provinz Naſſau, 


eröffnet ihren Sommerkurſus am 3. Mai d. J. 
Bauhandwerker, Baubefliſſene, Maſchinenbauer ꝛc., welche den Unterricht beſuchen 
wollen, bezahlen für Unterricht, Zeichen. und Schreibmaterial ꝛc. 35 Thaler pro Semeſter. 
Näheres ertheilt auf Anfrage Der Direktor Baumbach. 


Bafeler Lebens ⸗Verſicherungs⸗ ane Kartoffeln! 


gegen die Bank vollständig ungerecht waren und meiner Meinung nach meist von Beamten 
einer Aetien-Concurrenz- Gesellschaft in's Werk gesetzt sind, um namentlich dem „Gegenssi- 
tigkeits-Prineip* einen empfindlichen Schlag beizubringen, nach dessen Beseitigung die Herren 


ER erst einsehen werden, „welchen Segen“ ihnen „dies Princip“ gebracht, erkläre jch 
iermit: 


Vieh-Versicherungsbank für Deutschland“ angelegentlichst empfohlen. 


auf Gegenfeitigkeit der Mitglieder gegründet im Jahre 1830. 
Dividende im Sabre 1870: 29 pro Cent. 
Ende 1869: Verſicherungsbeſtand: 14,437 Perſ. verſichert mit 17,621,900 Thlr. 
Vermögensbeſtand: 3,085,000 Thlr. Pr. Ert. 
Ausgezahlte Kautionsdarlehne an 432 perſonen 134,620 Thlr. 
Billige Prämienſätze. Coulante und ſchnelle Auszahlung der Verſicherungsſummen 
n Sterbefällen. Kautionsdarlehne auf Policen bis / des Verſicherungsbetrages. 
Annahme von Anträgen täglich von 9 bis 12 Uhr Vorm., von 3 bis 6 Uhr Nachm. 
Aerztliche Unterſuchung täglich von 3 bis 5 Uhr Nachm. N 


im Bureau der General⸗Agentur 
S. A. Krueger, 


Friedrichsſtraße 32a., vis-A-vis der Provinzialbank. 


diu Agenten unter varthelhaſten Bebingungen gefucht. 
Hagel- u. Vieh-Versicherungsbank für Deutschland in Berlin, 


gegründet auf Gegenseitigkeit anno 1861. 


Seit jeher ein Freund und Vertheidiger des „Gegenseitigkeits-Princips“ in der Hagel- 


und Vieh-Versicherungs-Branche, bedaure ich lebhaft, dass die feindlichen Actien-Concurrenz- 
Angriffe und andere, wohl nur aus persönlichen Motiven entsprungene feindliche Agitationen gegen 
die Hagel- und Viehversicherungsbank derartig auf mich haben einwirken können, dass ich übereilt 
genug War, die von mir verwaltete Haupt-Agentur der Bank niederzulegen. 7 


Statt dieser hatte ich die Agentur für die Magdeburger Actien-Gesellschaft übernommen. 


BR 


Nachdem ich mich indess definitiv überzeugt habe, dass „die feindlichen Agitationen“ 


wieder „abgegeben“ habe, 


dass ich dagegen meine Thätigkeit für die Hagel- & Vieh-Versicherungs-Bank für Deutsch- 
land, gegründet auf Gegenseitigkeit ihrer Mitglieder, mit demselben und mit erneuetem Interesse 
und regem Eifer „fortsetze“, 2 
dass ich auch bereit bin, denjenigen Herren, welche in Folge der feindlichen Agitationen 


dass ich die Agentur der Magdeburger Actien-Gesellschaft 


l 


Lebens-Versicherungs-Gesellschaft zu Leipzig, 


* 


Er 
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und Actien-Concurrenz-Maneuvre in der „guten Meinung“ über die Bank zeitweise beirrt 


werden konnten, über den klaren Sachverhalt nähere Auskunft zu geben. 1 
Ich halte mich demnach zur Entgegennahme von Versicherungsanträgen für die „Hagel- u. 


Hochachtungsvoll und ergebenst 


Moritz Chaskel, 


Haupt-Agent 


ampe's 
Geſellſchaft Sränte-SeileAnfatt 2000 SHE rothe] dan Lager in j 
in af el (Schweiz). an Dian e Beam b - Saat⸗ und Eß⸗Kartoffeln ſind 


Wir bringen hierdurch zur Anzeige, daß wir unſere bisher von Herrn Cure] Saiſon: Von April bis um Spatberbſt. 


Rosenberg verwaltete General-Agentur für die Provinz Polen dem Königl. Preuß. 


zu verkaufen von E. Miehle 
Die Kräuterkur bewährt ſich bei Keberleiden, in Zabikowo bei Poſen. 


Wollsack- 


3 ‚Hai Ke 7 g amortholden und damit zuſammenhängendenſ . ern FIR 
ee, 50 f ff . . ,' Hie Direction e eee , ane Landwirth ſch aftli des. Drillichen 
0 outau d Tub | 1 ir 
? n Big hs l et. Roth, weiß, gelb, ſchwediſch und Inkarnat⸗ 


Baſeler Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ieee 


in Baſel. 


Grundkapital: Zehn Millionen Franken. aller Art, beſonders in Kartoffel⸗ 


Verſicherungsbeſtand: Ende 1869 Fes. 46,269,525 Capital und Fes 50,335 Leibrenten. 


Neu, nter im 1, Quartal 1870: Frs. 4,871,840 Capital und Urs. 1106 Seibrenten. Sprit, Zucker, Mehl, Getreide ze, 
Dividende der Verſicherten aus 1869: 100 hahlbar durch Reduction der Prämien übernimmt in Dortmund 


lee, echt franzöſiſche und Sand £uzern 2 5 1 5 
8% Mn und ame e iſt bereits vollſtändi af- 
Schafſchwinge nig- u naul i ire i ie- 
gelbe = a: mt Sor fortirt, und offerire ich die 


er — u ‚ect rg fen Artikel bei anerkannter 
efen - Mais wie ſonſtige - und 
Wald- Sämereien oferict A billighen Prelſen Auswahl in 


. die Samenbandlung beſter und ſchwerſter 
Heinrich Auerbach, I Saare zu 


Agenturen 


im Jahre 187 J h Wilh Ob 1 d f Komtoir: Breite- u. Gerberfir Ecke Nr. 14 
N dan. Geſchaftebetrleb im Königreich Preußen ermächtigt durch Conceſſions- Urkunde Ol. In. ObDereindor i,. 1755 Kartoffen 2 90 a 
* "Bofen, Sen 14. April 1870. Commiſſions⸗, Agentur: u. mb ee e Näheres billigſten Preiſen. 


Die General⸗Agentur. 


zoll, 6. Das &ommiffions- Wal dſ⸗ amen und 5 


Auflüſung 


5 1 . Oppenheim, Auswärtige Aufträge werden 
Incaſſo⸗Geſchüft. 5 gewiſſenhaft effektuirt. 


Geſchäft Wal dpflanzen, 8. Kantorowicz, 


von 
ie B d Stra kanl 3 1 
Bernhardt Asch ant bet von betannter C dte um fn (Leinen- u. Teppich- Lager) 


der Hagel: und Viehverſicherungs⸗Bank f e na en An uns Wee vonldet enf Berlängen Breie-Verzeimifle geais 


b N 0 Wälhe-Fabrik. 
für Deuffchland in Berlin. 35 H. Gaertner 65. Markt 65 
Den Beſchlüſſen vom 14. v. WR. betreffend die Herbeiführung der Wuflöfung der oben- Die Pr esshefefabrikation auf F 9 6 


Mannten Bank, find bis jetzt Mitglieder mit der ke Choci von 500,313 Thaler 


getreten. 
Ramcke 0 ociszewo. - 1 von der nie oder Brauerei, auf e ee 55 
N N ür Bäcker und Händler pafjend, wird untere D V 0 ei 
den Herren Baumeiſtern, Be Garantie lan e ar! Wenige in y 


kaltem Wege, 33 Maſtuchſen 


; Pudewitz zu verkaufen. 11 
w 2 Arnſtadt. SALE ge Se 2 1 4 A 
% ie Bauunternehmern A. Heinze, | 24 Ihre, Kerne Auch ſind daſelbſt 2 ſprung⸗ 


fehle mich als 8 mit 
emerken, geneigteſt mich in meiner Ar- 

zit beauftragen. m wollen, morüber für im Nähmaſchinen⸗Geſchäft, 
lität und Dauerhaftigkeit garantirt wird werden Kle au 


Achtungsvoll —2 
H. Benedix, 


St. Martin 14. 


Friedrichsſtraße 13, 


modern, ſauber und dilligſt gefertigt. 


fähige holländer 


Ochſen Vollblut⸗Bullen Herren⸗Hüte 


ehen zum Verkauf auf dem Do- ſofort abzugeben. in bekannter beſter nalität 


ch 
id fo 1 1 Sekannter ber Om 
eider minio Gr.-Aybno bei Kiſzkowo.] Ein franzöfiſches Blüard mir vol empfiehlt zu billigen Freiſen 


„ange. n 5 sgh 26. Isaac Plessner. 


— — 


8 
4 f empfehle in beſter feif Sus eg, u fm , n, Mein S | 
N 7 1 er ua U * i 2 
‘ 1 ſt 18 ß N 98 8 5 17. en e gratis 1 12 Dinter du — a 
66 ) / lagen von Parks und Gärten, ſowie zur Anfertigung von Gartenplänen. 


Poſen, Rönigeftraße 15a. Heinrich May er, 


Kunf- und Handelsgärtner und Samenhänbler, 


‚ur 


—4 — 
empfehlen wir unſer reich aſſortirtes Lager engkiſcher, franzöſiſcher und inkändiſcher Nouveautös, 
unter Zuſicherung prompter Bedienung und moͤglichſt billiger Preiſe. . 
Um vielſeitigen Wünſchen zu entſprechen, ſahen wir uns veranlaßt, einen tüchtigen Juſchneider 
der bis jetzt in den renommirteſten Geſchäften des Auslandes conditionirt hat, zu engagiren, und 
glauben dadurch allen Anforderungen unſerer geehrten Abnehmer in Betreff der Mode und Eleganz 
rer Blumenkohl und 


u befriedigen. 
5 Loga & Bielinski. frischen Hopfsalat 
Ctlegante 


gesessesssoonosossosenneg| 0% f. fe S %% DD 
Elegante Promenaden⸗ Fächer, E meyer & 0. ine, Mieten 
Sonnenſchirme, RR Sonnenschirme und Herrenhüte n$ er eue ese Sendung 

Wiener Prome⸗ 


82 , . NETTLADEEETN 
= Schönen Beachtenswertbe Zinzeige! 
grossköpfigenAlgie- f 2. Ender 8 Ce. m 


7 hlr. 1 und 15 Sgr. von dieſem Haufe 
im heutigen Blatte beſtens empfohlen. 


beſtehend in religiöfen, mithologiſchen, Ri 
zu außergewöhnlich billi⸗F gi; vide 


naden⸗Fächer gen Preiſen mi | Cachs 


ſchen und idealiſchen Gegenſtänden einem geehr 
F. Biagini, . 
empfing l 
elt big 2 Russak & Czapski, 


„ Oopeftaurenfabrikant und Stukkateur. 


ten Publikum empfehlend, mache glei 
aufmerkſamkeit, daß alle beſchmutzten und be⸗ 
ſchädigten Gegenſtäude dieſes Faches, ſowie von 
a Pag Werde ſauber und billig wie ⸗ 
TER EEE ccc 

F. Fromm. Yr. Zolterie-Soofe, 
Markt S2. —— Sapiehapla 6 . ei find aud Hriginal. zu haben 
Fredricheſtr. vis-A-vis der Poftubr. See ο,,wbbes , Von Freitag Abend , , J, 16 Thlr. 
7 Uhr bis Sonntag 
Ab d 1 Sanz Und Wesel FR 
en bleibt mein Unter den Linden 16. 


neee, Concerk- u. Stutz⸗ Flügel 


Teppiche, aus der Babrit des königlichen Hoflieferanten Herrn 


10% pp : 17 „ eee eee rn 
= Long-Chäles. C. Bechstein in Berlin, Geſchäfts⸗Lokal ge ‚Das dach in dieer Zeitung f 
— Umwürfe, deren Verkauf für die Provinz Poſen Mur ich allein habe, ch oſſen. günſtig beur heilte Buch 
— Jäckchen, eng he Dimenftonen eingetroffen und zu Jadrikpreiſen von 1000 Thaler und M 1 eym ann Berühmte 
N eo a u 
& Jaquets, $. Mendelsohn, Bilhelmsfirage:23. "m I Siebespaare, 
> Costumes Aa plagt zu gewinnen, find mehrere alte Infteumente billig zu verkaufen. —_Igerhäftsiokale geſchloſſen. von 
= Regenmäntel, Während den e e e e ich { An Both, De 5 wur 5 v. Hohenhausen, 
2 kalte und warme Speiſen, wie auch gute Weine k 0 z iſt in allen guten Buchhandlungen 
> Kleiderstoffe, 22 und Liqueure in meiner Reſtauration, St. Adal⸗ 2 6 Sapieh 5 6 6 und beſſeren Leihbibliotheken zu 
Sammet u. Seide. bert Nr. 1, zur gütigen Beachtung. üpiehapla haben. 
— Beſtellungen auf Confection Phili p Katz. bleibt der Oſter⸗Feiertage wegen] Für direkte Beſtellungen in Ber“ 
= werden nach Pariſer Mo⸗ e eee — D vom 15. bis 23. April geſchloſſen. 0 En ſich die 
— Größte 2 echten Jamaica-Rum, BET ehe 2 
= rößte Auswahl, 2 — feinst. Arac, = 8 5 0 N FEE 
E Silfige Treck. 8 Punsch Royal „ Tem 73... | namen 
8 Vanille-Punsch-Syrop, 2 2 Hamburger Leis“ Nönigeberg 1. Br, Ai Bin 
S. H. Korach, == franz. Cremes und SS |nfojdere“ Sleiihmanren eee Maker e 
N 8 8 nn „Hamburg, 5 
I. Nuefraße 4. 8 5 feine Liqueure in Flaschen 2 ae“ a n Best o F Semi 
Feten Je en 5 F. Fromm Rud. Christ, Gribel 
— 2 . — z . . 
chen, Senfer und F die Liqueurfabrin : em. d Wee 
Thüren S 2 222 tr Vier Zimmer, Küche und Korridor, mit Wal 
— 2 von = Ed Kieler Spedvüdlinge und Sprotten|ierleitung und Water-closet, find vom 1. Zult 
dat billig Bra nd ende > ugs 05 8 & 2 D empfing Jeaneth Toeplitz, Krämerſtr. 12. ſab Berlinerſtr. 19 zu vermiethen. u. 
fate Philipp Joseph 3 ie ilane 
— 2 MN 53 en Ni‘ dem bon ST 
Fluſſige Glycerin Seife 8 vorm. D. G. Baarth, 2 Sen Eilgut emplan- Wilhelmsſtraße 123 
eee eee 2 an genwiedereine NEUE it vom 1. Oktober e. an das bisher 


Daodminikanerſtraße 3 | 

Zu Beftellungen | Sendung frischen ge, 7 Seiösfttstet zu ver 
auf Blech⸗ und Napfkuchen, Tor: 1 a ae u 
tem ie. zum Feste empfiehlt: ſich Er AT und geräu-| Sesrgg 9 and n Keen 


die Conditorei von cherten Lachs und Eine freundliche Sommerwohnung mit und 


ohne Stallung ſofort zu vermiethen Berdy⸗ 


R. Neugebauer. empfehlen selbigen z site e e e 
Wilhelmspl. 10. Breiteſtr. 15. 


Bilh, billi st 5 — Ifrdl. Zimmer möble 
Meſſinaer Apfelſinen 7 f 
empfiehlt 1. ER Preiſe 5 


J Agenten für erlaubte Geldlotterte werden 
W Me er & Co geſucht und Adreſſen sub X. V. Z. poste 
dor Appel, Bergſtraße. . y «[restante Königsberg i. Pr. erbeten. _ | 
ie 9 ; i Tüchtige Acquiſiteure für eine Lebend. 
Aſtr. Winter⸗ Caviar. Wihelmelaz Nr. 2. een Geist Agentur werden 
offeriren in beſter Waare ſehr billig 


Preußische Losſe C Sad e e e e, 
n, Nolkenmarkt 14. dition dieſer Zeitung > 
Gebr. Andersch. Vom 14. April bis 2. Mai] Auf dem Dominium Turkome | 
her Be weite ih acer Beiertagen K. Pr "st e re bei Buk wird zu Johanni eine 
empfie e a Aeg 
. fr. Staats-hotterie.Zuverläſſige. 
Champagner. Wirthin 


ringegalts wegen beſondere Beachtung verdient. 
Sie erzielt eine weicht, zarte Haut und fhügt 
afl .. des desen An — — eben 
0 gen als ſchmerzhaften pringen. 
; l Wieder find bei mir die obligate 
re Ithätiges und 1 
Erdnußölſeife, . m Wasch Iſraelitiſche Dfiertuden Jabri⸗ 


mittel, à Stück 3 Sgr. und 1 Packet mit a 1 
4 Stüc 10 Sgr. Beſtehend aus nen Ne 


Aromatiſche Kräuterſeife, 


in ihren vorzüglichen Wirkungen binzet- 
chend bekannt, empfiehlt als feinſte und 
beſte Toilettenſeiſe a Stück 5 Sgr. 


Feinſte aromatiſche Man⸗ 
del⸗Seife, eme 5 Sgr. 
Kummerfeldſche Seife, rum. 
lichſt bekannt, a Stück 5 Sgr. 
Savon de Riz inner Sn 
beitsfeife, a Stück 3 Sgr. 
Zu haben bei 


Berk C. W. Paulmann.“ J.. 


Welches zum Delektiren nur bezweckt, 
Auch Bisquit, Mandel⸗ u. Sand⸗ 
Torten 


Und noch viele andere Sorten, 
Selbſt Blechtuchen à la Jeruſa⸗ 


Für jede Haushaltungen ſo recht ange 
nehm 


Drum bitte alle Hausfrauen, kaufen Sie 
Und ſparen durch 3 Ku Ihre 


8. Bamberg, 


Sapiehaplatz 7 und Breslauerfir. 21. 


Seite u. Barfe 


Friſche große Seezander, 
ben 


3 ſind heute Abend zu haben be Hierzu verkauft und versendet Loose: 

ahnſchmerzen für immer nf. ee Krimaſtr. 12 2 1 Blajge 1 Ahle. 0e, 4 u dla. . 5 , in geſetzten Jahren, die aul 

vertreiben, ſelbſt wenn die Zähne hohl und an- R 8 \ u 5 Ar. E 80 Thlr. 40 Thlr. 20 Thlr. 10% Thlr. 1 Die f 

geſtockt find, fie doch ſtehen bleiben konnen, N „Eine größere Quan vor üglichen Nothwein 1710 Ya Ya . Wäſche und Küche beſorgen kann, 

ohne verkittet oder plombirt zu werden, durch I tität guten S auer: ; . 9 5½% Thlr. 2% Thlr. 1% Thlr. geſucht. 

mein welldernbmtes Zahnmundwaſſer. kohl wird für eine & 1 Nee 2% Err, Alles auf gedruckten an-] Das Dominium Große rünche bei Kab 
3 


E. Hückstaedt in Berlin, 
Prinzenſtraße Nr. 37. 


Zu haben à Flaſche 5 Sgr. 
bei Frau Am. Wuttke 
in Poſen, Waſſerſtr. 8—9. 


Rheinwein, 


— Soldatenküche zu kaufen 8 

gewünſcht. Offerten werden unterſ e audeden Sorten Deine ya verbal Staatseffectenhandlung Max Meyer. erſten Inſpektor 
Angabe des Preiſes mit der Adreſſeſmazig biligen Preifen. Berlin, Leipzigerstrasse gd. jmil_ea. 200 Zplr. und einen zweiten 
W. in der Expedition dieſer Zei- H. Marcus jun., mein Bebit Tide 100000 20000, 80.000 Wirthſchaftsbeamten 
tung entgegengeſehen. 20,000 etc. mit ca. 90 Thlr. Gehalt. 


theilscheinen, gegen Postvorschuss| ſucht zum 1. Juli d. J. einen gut empfohlenen 
xte oder Einsendung des Betrages 


N Waſſerſtraße 14. 


Ar. 88. Donnerſtag, Zweite Beilage zur Posener Zeitung. 14. April 1870. E 
— —— —— ũ —— ͥ —  ——— 


Auswärtige Familien ⸗Rachrichten. 


PP an Ein Wirthſchaftsinſpector 
& . y #8 * . ’ Verbindungen. Hr. Iſidor Lehmann 3 
| 33. Preu iſche Lotterie⸗Looſe. 3: ; Uhte ü Reparaturen unverheirathet, 36 Jahr — 22 Se deim] mit Frl Emilie bach, Hr. Albert Bergwald 1 
| Drigtnale / & 80 Thlr., ½ a 85 Thlr. /a 17 Thlr. Antheile: „/ u 16 Mlmerden ſauber und gut zu den ſolideſten eh N len an au * er Bun un 5 ö 
1 Tbir. % & Thlr., / à 4 Thlr. % 4 2 Thlr. zur Hauptziebung vom 14. April i Preiſen unter gewiſſenhafter Garantie ausge In egenm. Stell, fact Da. Fels zun 1 uren udolf Vietinghoff mi Mr a 
Me, Dal get dig Glrtet à 189, Tul2 A en die 20 een f für Erler nden von auperhalb in füsze⸗ Jalf : eine felbf, Stel. @efl. Off, fr. gab] Hoßſchen in Sauen mit del dene 5 inn ö 
JOriginal-Looſe pro Viertel a 15°, Tylr (Schußztehung 30. Marz bis 23 M pril) und fſter Zeit per Poſt zurück. n le e 0 ge n Sagan mit 4 2 3 0 
Pferde⸗Looſe a | Thlr. verſendet gegen Einſendung des Betrages oder per Poſtvorſchuß Lager aut ab gezogener filberner. Taſchen PFE - P Por en in Kumnersdorf, Poſtſekretär nel n i 
\ C. Zahn in Berlin, Lindenftr. 33. uhren, Wanduhren in reichſter Auswahl von 7 N nenten mit Frl. Lilli v. Stangen in Kun⸗ | 
2 2 2 Wr 1/ > 2 . * 
* . 8 1 — 1. Thle 8 1 Hal eueral⸗ erſamm ung Verlobungen. Frl. Marie Hankwig mit | 
== no f ar ann, des 5 illing-Schieß-Vereins dem Hrn. Hugo v Reſchenbach, Frl. Marie 
ä Sr Ser Zreiteſtr. 19. findet am 2. Ofterfeiertag früh 8 Uhr ſtatt. ] Steinert mit dem Lehrer F Friedrich und Frl. 
I Original-Staats-Loose r zre finden freundliche Aufnahme] Gleichzeitig wird geſchoſſen im Schilling. Mathilde Köhler mit dem Oberlehrer Dr. Ernſt 
sind überall zu kaufen und zu spielen erlaubt. a Pen tonare Bäckerſtr. 8. Der Borftand. Tillich in Berlin, Frl. Selma Gräfin v. d. 5 
Man biete dem Glücke die Hand! — .. 


Gröben in Ponarien mit dem Frhrn. Paul 5 
v. Wolff in Dickeln, Frl. Adelheid Engert in f 
Nordhauſen mit dem Lieutenant v. Mikuſch⸗ 
Buchberg in Heiligenſtadt. 


Volksgarten-Saal. 


Als höchsten Gewinn bietet die neueste grosse Geld-Verloosung, welche von der in junger Ma Das Feſt der Erſtgeborenen 
ohen Regierung genehmigt und garantirt ist. findet 


Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen in wenigen welcher beider Landesſprachen 


| 250,000 — 1100 23 07732 110 DVD 
Lege 
| 


* 
Monaten 28,900 Gewinne zur sieheren Entscheidung, darunter befin- mächtig, wird für eine Schnupf⸗ Freitag am 1). d M Heute Donnerſtag den 14. April 
den sich die Haupttreffer von 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, tabakfabrik und Eigarrenhand- E 4 10 Erſte große Vorſtellung der berühmten engli⸗ 5 
30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, = ir Et — en ee — — Kane je früh 5 Uhr, ſchen Familie 
mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 126 ma pi ortigen Antritt geſucht, derſelbe ; 
| wal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 etc. muß auch die Reifen übernehmen. im Geſellſchaftslokal, Wronkerſtr. 4, „Hic n“, 


Die nächste Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten Geld- 
Verloosung ist amtlich festgestellt und findet 


| schon am 20. April 1870 statt 


ünd kostet hierzu 
1 ee Original-Staats-Loos nur Thlr. 2, — Sgr. 
I 


tt. 1 

ſtatt. Cassel & Citron. 
Im Tempel des Humanitäts-Vereins. 
Sonnabend den 16. d. M., Vormittags 10 

Uhr, Beftgottesdienft und Predigt des Herrn 


vom Kryſtall⸗Palaſt in London. 
Miß Eliſabeth, Mrs. Iſaak und Thomas Hickin. 


Die Wundertreppe, 


Reflektanten wollen ihre Adreſſe 
unter F. T. 140. in der Expe- 
dition dieſer Zeitung abgeben. 


N abs „ e Va Ein tüchtiger Kegelauffetzer kann ſich NRabbiners Dr. Landsberg. eine ganz neue Produktion. 

Neegen Ei he u TER oder 888 melden Ftiedrichsſtr. B. W Im Tempel der iſraelit. Brüder-Gemeinde, Zehen 7052 A se 
| Alle Aufträge werden sofort Sit der grössten Sorgfalt ausgeführt und er- Einen Lehrling, der die Uhrmacherei denz 15. April, Abends 6%, Uhr:] Tag Bea deren N. — * 

baut Jedermann von uns die Original-Staats-Loose selbst in Händen. gründlich erlernen will, ſu F 


Anfang 7 Uhr. 
Paffe-Partouts haben zu dieſen Vorſtellungen | 
keine Gültigkeit. x 
Die Familie Zickdse tritt im Ganzen nur 


Sonnabend den 16. April, Vormittags 9½ 

= Uhr: Beftgottesdienft und Predigt. — Abends 
Ein Sohn anfländiger Eltern kann als|7Y, Uhr: Feſtgottesdienſt. 

Lehrling eintreten bei Sonntag den 17. April, Vormittags 9¼ 


Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis beige- Carl Hahn, Breiteſtraße 19. 
fügt und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefopdert ä 
amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt und kann durch directe 


2 6 Mal auf. 4 

Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch unsere Verbindungen II. eos 5 Uhr: 1 2 Am 1. Ofterfelertag die 7 Vorſelnsg a 

I allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 2 . Familien⸗Nachrichten. Emil Tauber. > 
| Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt uud hatten wir erst vor kurzem 1 N ) 
| 3 Das am 13. d. M. Adends 9 Uhr Ich mache hiermit bekannt, daß ich auch für 
IB Teffer in 3 Ziehungen laut officiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- Fabrik wird ein ſolider, ſicherer am Hersſchle 1 hi te Ablebe des diefes Jahr wieder mit einer gut orgamis 
denten selbst ausbezahlt. zſchlag 8 en de 7 


Mann zu engagiren gewünſcht. Die Stel. 


| 
| 
| 
| Wiederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- Hur eine Parfümerie: 
i 
| 


Kaufmanns 5 firten Kapelle in der Provinz Poſen reiſe 2 
Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solldesien Basis lung iſt dauernd und mit einem Jahres. > und am 2. Feiertage das erfte a 
gründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- einkommen von 7. 800 Thlr. verbunden. Herrmann S. Jaffé Konzert in Rackwitz 5 
elt gerechnet werden, man beliebe daher schon der sahen Ziehung Weitere Auskunft ertheilt im Auftrage] zeigen tief betrübt an. 
Antder alle Aufträge GM, direct zu richten an der Kaufmann ofen, den 14. April 1870. geben werde 3 f 
f C. Sünder, Berlin, Die Hinterbliebenen. Ihr. — 
8. Steindecker & Comp., — Feiedrichſtraße 223. 2 1 5 8 à Perſon 2½ Sgr. 
Bang, und Wechsel, Heſchalt in Hamburg: a 2 i] Geſtern Abend 7%, Uhr entſchlief ſanft unſer D N fi K 
Ein- und Verkauf aller . 1 Eisenbahn-Actien luf dem Dom. Sroczyn bei gutes Kind B ertha, ak — g trampfen; le u ß- apelle 
und Anlehensloose. 


Kiſzkowo wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt od. George ein unverh. herrſch. 
Kutſcher, welcher deutſch kann, 


Ph. Nachtwey 


aus Thüringen. 


ä — 


Ergebniſſe der grund⸗ und gebäudeſteuer⸗ 


3 5 3 Eine frequente Kegelbahn i driche- 
die E e en gefucht. poser 1. Srl 1870 ſtraße 28 ſofort zu verpachten. N 
I f Rt ee a Müller * tiefbetrübten Eltern 
ö und enbauer empfiehlt ſich den Herren 
eran agung Mühlen⸗Beſitzern als tadtiger 3 
k in den Renierungsbegirien 8 delsmüller; ferner er M. 


— 
2 # 2. 
än e 


ig ‘ 2 t 322 niſter wm. 
Preis eines jeden Regierungsbezirkes 3 Thaler. x 

Dieſes amtliche Tabellenwerk iſt für jeden Grundbeſitzer und alle Diejenigen von 

Koößter Wichtigkeit, welche Güterkäufe vermitteln. 


er Vater der 
önigliche Oberlehrer a. D. Profeſſor Dr. 
Martin im Alter von 73 Jahren, was hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigen. 


Kaufmann & Palme in Bofen, 
Sapiehaplatz 1, unter 2 + 35 9 


Für eine Dampfmahlmühle in der Poſen, den 14. April 1870. Platz, u 9 
Gegen Einſendung des Betrages erfolgt die Zuſendung des gewünſchten Bandes franco | Provinz Poſen, (einem Berliner Haufe ö Die Hinterbliebenen. II benz Wag ; 
Mi Mälzer gehörig, wird ein umſichtiger felbftftändiger| Geſtern Nachmittag 6 Uhr entſchlief ſanff N 5 
Hofbuchhandlung von Max in Breslau, Ring 4. Geſchäftsführer zu ella den gewünfcht. nach u mit größter Geduld getragenen RN - Naturgegenftände 7 
8 ur n Thlr. jährlich e Bine 9 10 5 gen Frans aus dem Gebiete des Körperlebens des Men« 9 
. ; nung eiſvon Borcke II. ir verlieren in ihm einen agli i 2 

ben: ſchen, täglich von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
8 ie Ita 1 ge Schlacht bei Sarſchau 1050 Seri e Sat ser eee a Greene Tab 10 Abends ar dean Berfonen zu 5 — 4 
die gige Buchhalters mit 500 Thlr. Jahrgehalt, 25 natürliche Anlagen zu den ſchönften Hoff mittags ausgleich für Damen 2 5 
Beitrag zur brandenburgiſch⸗ſchwediſchen Kriegsgeſchichte freier Wohnung und Tantiéme zu beſetzen. — nungen berechtigten. wieder von 5 bis 9 Uhr für derren ; 
von A. Riese, fol preuß. Oberſt⸗Lieutenant z. D. Sichere, gut empfohlene Bewerber erhalten Poſen, den 14. April 1870. 5 K 
Mit einem Plan des Schlachtfeldes und 7 Beilagen. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. weitere Auskunft durch das landwirthſchaft · Das Oſſtzier-Corps Entr e 5 Sgr. i 1% 
% Dieſe erſte militäriſche Darftellung der in ihren Folgen für Preußen jo wichtigen liche Büreau von Joh. Aug. Goetſchſ des 1. Weſtpreuß. Grenadier-Regiments Nr. 6. Militalr ohne Charge die Hälfte. ir 
lacht iſt ſowohl für Militärs als für Hiſtoriker vom höchſten Intereſſe. in Berlin, Roſenthalerſtr. 14. u \ - 4 
. Die formellen Vorſchriften für das Exerciren und den Schützendienſt Mittwoch den 20. April, Abends 7½ Uhr, ll 


Ein junges katholisches 
Mädchen aus anständiger Fam., 
welches geläuf. franz. spricht,, musikal, 
und mit den a eee 
vertraut ist, wünscht eine Stelle zur 

Vierte Auflage. Preis 20 Sgr. Erziehg. u. z. ersten Unterricht von 
Kindern. Offerten sub L. . 320. 

befördert die Annoneen-Expe- 

dition von Haasenstein 


A Studien f 
über den bihſiſchen geſchichtsunterricht 3 


in der evangeliſchen Volksſchule — SERRUEERREEGGENGH GE 
Sa Ein tüchtiger Deſtillateur 

Hugo Holtseh ſucht gleich oder 1. Jult Stellung. Gefällige 

königl. Seminardirektor zu Münſterberg. Offerten A. 2. 100. poste restante 

Preis 1 Thlr. [Königsberg i. Pr. 


im Stern’schen Saale: 


Erster Vortrag des Prof. Dr. Robert Prutz 
über 
die deutsche Literatur der Gegenwart (1840 — 65.) 


Inhalt: „Bedeutung und Umfang des Gegenstandes. Rückblick auf die 
Entwickelung der 30er Jahre. Das Jahr 1840 und der Thron wechsel in Preussen. 
Characteristik König Friedr. Wilh. IV. Die politische Lyrik. Wirkung und Gegen- 
wirkung, Das Programm der 3 folgenden Vorlesungen ist in der unten bezeichneten 
Buchhandlung einzusehen, 

Abonnementbillets, zu sämmtlichen 4 Vorträgen gültig, zu 1 Thlr. 
15 Sgr., desgleichen Einzelbillets zu 15 Sgr. sind in der Buch- und 
Kunsthandlung von Jos. Jolowiez (Markt 74), sowie Abends am 
Eingange des Saales zu haben. 


der Infanterie und der Jäger 


von F. A. Paris, 
königl. preußiſcher General-Major a. D. 


* 


* en 
in 2 * 
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San * 2 Zu A 


1 — 

5 * f 5 — Weizen höher und ziemlich belebt. Gekündigt 2000 Ctr. Künd 8. N 

Hören Telegramme. b . Börſe gu Pu fen preis 593 Rt. — Hafer loko mehr beachtet und beffer bezahlt. Termine va 

Berlin, den 14. April 1870. (Wolff’s telegr. Bureau.) am 14. April 1870. d etwas geſtiegen. Gekündigt 1200 Ctr. Kündigungspreis 255 Rt. — 2 

Mot. v. 13., v. 12. Mot. v. 18., v. 12. + Poſener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. üböl auf nahe Lieferung weſentlich geſtiegen, Herbſt nur unerheblich * 

matt. 829 Gd, do. Rentendriefe 844 Gd., poln. Banknoten 74 Gd. feſter. Petroleum. Gekündigt 375 Ctr. Kun spreis De — = 

Neal . 445 4 44 3 matt. [Amtlicher Bericht.] Rog 25 pr. Scheffel — 2000 Pfd.]! | Sptzttus vom Getreidemarkt beeinflußt, in feſter Haltung und Verkäufer 2 

N ul. 45 4 4 t.Pof. St.-Att. 574 | 563 | 56 r. Brübjahr 42, April 42 April. Ba 22 War Jun 42, Juni⸗Juli 43, [ im Stande, etwas erhöhte Forderungen durchzuſezen. — Weizen loko pr. 1 

8 R.. 4% 40% 45% [Franzeſen . . 2126 af 210: | Epieitus [p. 100 Ouart , 5000 c ‚Trales] (mit Fat) pr. ape | 2010 WB. 9 3 00 Rt. mad ene vr, 2000 Pft. per diele Wonat = 

N- Dit. 47 47 46 [Lombarden . 1128 lie 117 14%, Mai 14$ Sims 14, Jul 147, Muguft 155. Leto. Spirig April-Wai 59 a 60 bz. Mal⸗Juni do, Junt-Jult 614 Br. u Gd., Jull⸗ P 
all.: nicht gem r. St. Schuldſg. 775 | 775 Saß 144. 5 * August 154. Leko - Spiritus (ohne | 692 627 a 1 by — Roggen lots br. 2000 Pfd. 44 a 451 Ni. Bi, per die. 
Si — ũ | m IBeisaneriat, meimeimin. Ron De Bach ut an 
al 14 15 0). enbriefe | lPrivatbericht.] Wetter: bewölkt. e r ge a 40 a 468 bz. . a z. — Gerſte pr. 
ha dt. 5 13 13 13% 221 Banknoten 748 744 74 ae vr. Früh A 2 Gd., 424 Br., April-Mai . Keen er 30 —44 Rt. nach Dual. — Pr pe loko pr. 1200 Pfd. 23—27 Rt. 

Wer ene ruhig. Poln. Lig.⸗Pfobr. 564 | 56 56 Sunt-Juli 43 Br. u. Gd. i Qualität, 240265 bz., per dieſen Monat —, April. Mat 25% 226 by, 
Jul Mal 15% 15 164 11860 Looſe . 7 784 | 78 Epiritus: höher. pr. April 1 bz. Br. u. Sd. April-⸗Mal 145 | Mal. Juni 251 a 26 dz. Juni-Juli 265 a 268, Juli-Aug. 273 bz. Erbſen 
dan ut. . 155 | 15% 15.4, Jtalteger dat daß | 545 oz. u. Br., Mai 143 by, u. Br., Jun 143 Br., Juli 15 Br., Aug. 161 Gb.] br. 2250 Pfd. Kochwaart 50—55 Mt. nach Wal. dare 42—47 Rt. 
A. Sept. 16½ 16 | 154 Amerikaner 90. 956 „do Lots ohne Faß 145 dr. nach Qualität. — Heinzl leto 12 Rt. — Kab öl loto pr. 100 Pfd. ohne 
br 1 3 455 45 8 Faß 15 Mt. ba, ver dieſen Monat 1444 a 15} a} Rt. by, do., 
U N e Mai-Junt 145 a a} ur Juni-Jult 31 Rt., Juli-Auguft 132 by, Sept. 

Produßten : Körfe. Okt. 134 bz. Okt.⸗Nov. 13 a & b., Nov. ⸗Dez. 185 Rt. — Petroleum 1 

Stettin, den 14. April 1870. (Marcuse & Maass.) raffin (Standard white) pr. Gtr. mit Faß: loko 7} Rt. Br., per diefen 7 

U Not. v. 18. Not. v. 13 Berlin, 13. April. Wind: NW. Barometer: 282. Thermometer: | Monat 71 by., April⸗Mal 7} Rt, Sept.-Dit. 77 6d. — Spiritus pr. 7 

h Spiritus, behauptet. 10° +. Witterung: trübe. — Eine merkliche Preisſteigerung für Roggen | 8000 % ioto ohne Baß 15 dz, loko mit Faß —, per dieſen Monat 15 2 

62 far . „ 15% 15} dat ſich heute eingeftellt. Es iſt weniger die Lebhaftigkeit der Nachfrage, | a % z., 154 Br., 1 d., April Mal do., Mal-Juni do., Juni⸗Juli 15 Zr 

6 SuneYult . oo. 15 1 als der er © an Verkäufern, welche die Breisfeigeru zu Wege | % bh 15 Br., 155 Od., Juli Auguſt 153 bz. u. d., 165 Br., Aug. 2 

eee eng pa Ber Umfap I Daher muß Mu Baek. bet dall mit | Sin 1 1557 eee NO ., one 

au. elangt, aber die Haltun eb fe um uß. Loko wollte man 0 u. — 1 2 „Nr. 0 2 

434 me . 14 144 — ect erten Borberungen ſich nicht 8 daher ging der | Mt. pr. Ctr. unverſteuert exkl. Sack. — b 1 * 3 


5 4 Sept. Ott. 13 13 Verkauf langſam, doch es wurden beſſere Preiſe als geft telt. Ge. | unverſteuert inkl. Sack g dieſen Nona“ 11. 6 — 35 Aer Stat 
2 3 1 eftern erzielt. . 5 N „ bi, 
a 4 40 * kündigt 12000 „ Kündigungspreis Rt. — n höher. 1 3 Rt. 71 Sgr. a 3 Ri. Sg dl Klan b S. f Sgr. a 3 Rt. 8 


[} > 
10 
Ser. dr, IunlIult 3 Rt. 9 Sgr. Br., Jult⸗Auguſt 1 5 . ‚Ser. Regen, biefiger loco 6, 25, fremder loko 6, 20, pr. Mai 6, 8, pr. Junt ] Abends 10 Uhr auf 28” 3, Cl, und nach kurzem Fallen bet SO. Di 


N 2 6, 10, pr. Juli 6, 103. Roggen geftiegen, loko 5, 75 a 5, 15, pr. Mat | zum 20. Morgens 6 Uhr auf 28” 5" 00, nachdem d mel 
Stettin, 13. April. [Amtligex Bericht.] Wetter! Morgens ſtarker | 5, 16, pr. Juni 6, 2, pr. Jult 5, A. Rüböl animirt, Into 1585, pr. | aufgeheitert und. pie an bis auf 7 Sead Kälte ee a 


Nebel, Reif, Mittags ſchön. +.9° R. Barometer: 28. 4. Wind: NW. | Mai 154%, pr. Oktober 144. Spiritus loko 19. Darauf fiel das Barometer, während der W. neuen Sch bi 
— Beizen feſt, p. 2125 Pfd. loko gelber geringer 52—56 Mt., beſſerer Bremen, 13. April. Petroleum flau, Standard white loko und | zum 23. Morgens 6 Uhr auf Br bt" 55 und flieg he 418. 51155 und 
57 — 60 Kt., feiner dis 62 Ni, 83. (bpfd gelder pi. run ahr 624, 63, 624 | März. April-⸗Abladung 64, pe. Septbr. 68. bedecktem Himmel bis zum 31, auf 28" 1", a 

bg. Br. u. d, Mat- Jun 623, 63 bz., Juni. Juli 633 Gd., 64 Br., Juli⸗ Hamburg, 13. April, Rachm. 4 Uhr Zetreibe markt, Wels Am höchſten ſtand es am 20. Morgens 6 Uhr: 28” 5 00 he 


Augu 644 . — Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfö. loko geringer [zen und Roggen loko feſter, auf Termine beſſer. Weizen pr. April 5400 | mäßigem Oft, am tie 11. Mittags 2 Uhr: 27 1" N 
375 Rt., Tpfd. 43 Kt, 80pfd. 44 dz, pr. Frübfahr 435, J. t. u. Ou, Mal | Pfd. nette 110 Sankolhaler Br. 109 8%, pr. Mai ⸗Junt 127. pfd.] miſchem S.; mithin bellogk die größte . im Mo um 0 
Juni 43} b., Jun Jult 443 bz. — Gerſte ſiſlle, p. 1750 Pfd. loko pomm. | 110 Br., 1095 d., do. 125 - pfd. 108 Br. 107 Op., pr. Junt-Juli | 57, die größte Schwankung innerhalb 24 Stunden: + 6, 92 0 
35— 36 Ni, märk. 37—38 Rt., pr. Frühlahr 7Opfd. pomm. 36 Br. — Hafer 127. pfd. 112 Br., 111 Gd., do. 125-pfd. 110 Br., 109 Gd., pr. | Steigen) vom 14. zum 16. Morgens 6 Uhr, während der Wind von W 


1 e Bent 201 U * e 1 1 4 en a 1 Pfd. — tr: . Br., 1265 Gd. Roggen] nach O. herumging. 

. kal. Juni? „ @rbien unverändert, p. loko er- 44.— [pr. April 5000 Pfd. tto r., 80 d., pr. Mai- Juni 80 Mr, Die mittlere Temperatur des März beträ ig 
0 i, Koch 47—48 Kt, ablahr butter 46 Gd. — 79% G., pr. Juni. Jul 82 Br., 81 Gb, pr. Quli - Auguſt 2000 Pfd. jährigen Beobachtungen + 19 20 Fier, r ase A r 6 b. 
. Heutiger Landmarkt: in Mk. Banko 100 Br., 99 Gd. Hafer gefragt,. Gerſte ruhig.] die des Februar; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats wa 
. Weizen Roggen Gerſte et Erbſen Rüböl höher, loko, pr. April und pr. Mal 30, pr. Oktober 273. Spi. + 00 03, blieb alfo bedeutend nämlich um 10 17 unter dem Mittel. 

£ 53—62 38—46 36—39 —27 43-47 Ni ritus flau, loko und pr. April 204, pr. Mat 19%, pr. Junl⸗Juli Die mittlere Tageswärme ſtieg vom 1. bis 4. März von 208 


deu 2025 Sgr., Stroh 68 Rt. Kartoffeln 13—16 Rt. 20. Kaffee feſt. Petroleum matt, Standard white, loto 14 Br., | Reaumur au 40 07, fiel dann am 5 0 9 n 
— Rüb öl ſteigend bezahlt, lota 14 Rt. Br., April. Mal 14.4 bz. u. Mi Gd., pr. April 14 Gd., pr. Auguſt - Dezember 15 Gd. — Warmer | 9. auf — 10 7 und a0 10 auf — 327 Meg die ch 1. auf — 57 


5 Br., Mai⸗Juni 145 bz. u. Gd., Sept.⸗Okt. 13 bz. u. Br. — Spiritus | Regen. — 0 
r , am Bicand dr 10 re a Bien 
7 15 , % bg. u. Br., Mat- Jun do., Junt⸗Juli 15% Gd. Juli⸗Auguſt 155 @d. | Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 7430, Ger ſte 22,00, Hafer 13 840 zwiſchen -+ 0° 2 und L 100 und hob ſich bis zum 3 06 al 
e , 
5 . 5 5 FR 5 5 R 4 N en 
2 145 Rt., Spiritus 154 Rt. Petroleum toto 84 Bit. dz. u Br, pr. London, 13 April. Getlreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen und e CC 6° 9 bei O. 
im Sept.⸗Okt 7 Br. — Leinöl loko inkl. Faß 114, 3 Rt. bz. 113 Br., An.] Mehl ruhig. Hafer eher theurer. Mais 6 d. höher. N. = 5 „ND. = 10 N = 0 ONO. = 8 
meldung 115 Nt. b., Mpril-Dai 114 3. Of- Sig) Liverpool, 13. April, Mirage. (Won Spring dgn & Co) D. 6 N 5 | RE. 0 888. — 2 
5 Breslau, 13. April. * Produkten - Börſenbeticht.] Klee. Baumwolle: 300 Ballen Umfag Ruhig. Tagesimport 59:5, davon oftin- d Sn, Ben} 
7 Taat, rotze matt, ordinär uber +, mittel 1314, fein 15—16, hochfein | diſche 2702, amerikaniſche 2360 Ballen. B. — 15 | 8823 = Ya re 
* 16417. Kleefaat, weiße unverändert, ordinär 155 — 174, mittel 185— „ Mippling Drleang I, middling uzerſkantſche 114, fait Dholleras 94, | ift die mittlere Windrichtung von Oft 490 37, 40“ zu Sud b 
21, fein 23-25, hochfein 26-274. — Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, pe. | middling falr Dhollerah 9, good midbling Dpolleraß 9_ fair, Bengal Fr rechnet worden. \ r 
* April und April⸗WMal 524 bz., Mat-Junt 424 Br, Juni Juli 434 Br. u. Sd. New fair Domra 98, good fair Domra 10, Pernam II, Smyrna 105, Die Nied läge b N 7 e 
AuliAuguſt 444 Br, Sept Oil. Ai} Br. — Weinen pr April 50 Wr. — | Egpptiſche 12}. 71, 7 Kubitzoll a den Duabralſuß Land 1 daß "Die Degenhähe a 
A Gerhe pr. April 41 Br. — Harer pr. April 421 Sr., Mai-Iunt 42% 5g. Barte, 13. April, Nachmittage. K abs 1 pr. April 125, 50, pr. Zul! 5% 98 ftieg. ' genhöhe A 
a ee S e a br 1 0 e 58. 20 pr. Septh⸗ Bek. 48 16 99 tit . April ne Pie 8 Nebel und 1 Wel Reif beobameet, 6 Zuge ns 
E Spiritus geſchaftslos, Ioto 145 Ar, 144 85. pr. April, April⸗Mal | 61, 00. — Wetter ſchon. . Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 80 Proze 
* 15 Mal- Junt 144 65, Juni. Juli 15 @b., Juli Auguſt 15 Sd., Aug. Sept mask (881985 — N ee 4 * 30 Wr ® x 05 des Mittags 2 Uhr 71 Prozent, des Abends 10 Uhr 85 Prozent neh ., Duel 
9 3 Sr. — Hlak ſeſt Die Börſen Rommifiton. Kein dr Mai 185 0 Küböl! a Mal 46 oggen bt 4 * ſchnitt 89 Prozent der Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der Dril 
E . ee nu a 
F ne Meine mitte ab. Mann. mer ft en 13. Mpeit, Mahn. 2 Ub: 30 gRin Be tree | — e TEE OLE 
[ en, weißer ER . NER —79 3 60 — r. rk t. eizen un oggen geſchäftslos. etroleum⸗ Markt. N RETTEN 5 
Bi > 5 „ RRTEL -- 70-098 1 2 U Kaffe 2285 Beate lt Br., pr. April 50% Br., Weteerolegiſche Beobechtungen zu Poſen. 
f e —56 1 1 } 3 er-Dezem 8 eee 
5 Fi er it 45—47 4 20 42 8 — — — — — 9 Datum. Stunde. ee Se, Aber. Wind. Woltenform 
P 0 „ 40 \y Mg. Ueber die Witterung des März 1870. | dect Wege, 8, a e J be C 
2 8 F (Beil. Pdls.-Sl) Der mittlere Barometerſtand des März beträgt nach dreiund. 13. Abnds. 10 2° 0% 46 % NOT dalbhtr. C1880 
7 Sromberg, 13. April. Wind: Wer. Witterung: veränderlich. Mor ⸗ alt dap des Abends 110 2 7 a um 6 Uhr, des Mittags um 14. Morgs. 6 27° 11 95 + 36 | No.1 trübe. St, Ni 
e Dr DR EhIeE a | ee Be u en ae ange lten ‚Beobadh 2 
. ne he Waßferſtand her, Wart 
vet. 89-40 Kple, pr. 2000 Sfr, engeren, — Gere 3335 Thie. als pas detechnete Mittel, n | Wande 
E + rue 5 Erbſen 37—41 Thlr. pr. 2250 Pfd. N u Spi⸗ Das Barometer fiel vom 1. Morgens 6 Uhr bei S. und heiterem Poſen, am ir au 70 Vormittags 8 Uhr, 8 Fuß 2 Boll 
east un. Gromb. Big.) Himmel bis zum 4. Mittags 2 Uhr von 28” 0" 87 auf 28.8" 19 und, Me Re EL Ba HL BE 


nach einem kurzen Steigen, bis zum 6. in Folge des NO., bei W., flür- 
miſchem S. und geringem Schneefall bis zum 11. Mittags 2 Uhr auf 
27° 1% 43, bob ſich dei W., NW. und heiterem Himmels bis zum 10. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


u re abe; * 


2A 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 13, April, Nachmittags 1 Uhr. Trübes Wetter. Weizen ge- 


Breslau, 13. April. Die Börfe war für öſterr. Kredit- und Lom ⸗ 


2 


Wien, 13. April, Abends. [Adendbörfe.] Krebitattien = 50 


barden ſehr günſtig geflimmt und wurden die erfteren ca. 2 Thlr. höher be- aukfurt a. M., 13. April, Kachmittags 2 Uhr 30 Minuter.] Staatstahn 392, 00, 1860er Loe 96, 50, 1864er Loole 119, 75, Balls 
zahlt. Per ult. fix: Lombarden 1168-3117 7-4 bez. u. Br., öſterreich. Kre- | Feſt. . — öproz. Badische 99%, neue berg, Rufen 83, Nees 72, Ben- | 237, 00, Lombarben 200, 70, Napoleons 9, 864. Volksbank 203, 
Dit 153.5453 dez. u. Br., Italiener 544 bez. inſular 67, Chicago 83, Süd⸗Miſſouri 658. ＋ Matt, Lombarden angebolen. 1 
Offiziell gekandigt: 45,000 Quart Spiritus. a 60% Verein. Et.-Ünl. pro 1882 95. Türken 45. Oeſtr. London, 13. April, Nachmittage 4 Uhr. best. a 
irt: 1000 Etnr. Hafer Nr. 396 und 1 ene 269. Oeſterr. Franz. Staatsb.⸗Aktien 3764: 1860er Looſe 79. Konſols 938, Ital ee ‚5444. Lombarden 17 . , 
j 1864er Looſe 1155. f gu ide de 1865 % Ver. 1882 88. excl. div. 8 ht | 
lich feſt, aber 2 


O8, t a 878 Ruſſen 83, 
Lombarden 200. Anfangs matt, Schluß feſter. Pariſer Schlußkurſe bekannt. (Schlußkurſe) pr. Rente 3, 6573, 67473, 573-73, 
a „13. A ah Schlußkurſe ver officielen Vörſe.) Träge. Rente 55, 45. Oeſterreich St.⸗Elſenb.⸗Aktien 795, 00. 
aniehen. 69 7 ö Aecbilerten 205 e e une aer. 407, 00. Kredit-Mobilter-Ekkten 266, 25. Lomb 


292, 00, @altsier 236, 75, London 123, (0, Boöhmiſche Weittctn 225, 00, 
s Kreditlooſe 158, 50, 1860er Looſe 96, 50, Lomb. @ifenb. 212, 70, 1864er 
5 5 San Rosfe 119, 80, Napoleonsd'or 9, 86. ; | 
3 Berlin, 13. April. Die Börfe eröffnete heute matt und ſchloß für Franzoſen, Lombarden, Kredit niedriger, trotzdem ſpäter eine feſtere Haltung eingetreten und das Geſchäft lebhafter geworden war. Für die anderen f 
Spekulationspapiere blieb daſſelbe jedoch beſchrankt. @ifenbahnen blieben meiſt fill und tendenzlos, nur für einzelne herrſchte dei feſter Haltung Frage. Banken waren ftill, aber fefter. Inläandiſche Fonds waren lebhafter, wenigſten 
Anleihen, Pfand- und Rentendriefe, ſowie deutſche matter. Oſterreichiſche ſehr Mil. Von ruſſiſchen wurden Boden Kredit zu etwas niedrigerem Preiſe und Schagobligationen viel gehandelt; Prämlenanleigen waten zu eſſeren Kur! 
ziemlich belebt. Tuürkenlooſe 174 Geld. Prioritäten mäßig belebt, inlandiſche feſt, die Umſäße nicht unbedeutend; ruſſiſche matter; andere fremde behauptet. gt 


ardifihe: ei 
438, 75. do. Prioritäten 243, 37. eee 460 00, Türke 
47, 40. G proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 1034. 


rbb. 3 


1 371 ubs. eher Krebtt⸗ . ö 
Sonds- u. Aälienbörſe. , Se ee im , e 
Bertim, 2 Ae 1870, _| . . . Saler Sen 927 1 Dient . 


56. 80 fl. Pr. Obi. 4 | 7 

bo. 100 N. Kreb. V. — 864.65 hr 

be. Loft (1960) 5 | 7BE by ai 7620 nen 5 

‚a do. Br.. h. b. % — 665 3 [OR Ane Mei rn 

857 4% do. Si. Mn. v. 64% | — — 12 

4 1889 f 5 J bene Pfbbr b ı| 87_ 8 5 

— + 11 dhe 84 63 alt. 

en 1964 1 Tabel. 5 80, 6 

*. 8 r 8 : g a 

56.1861 0 Rümän, Anke. 5 | 968, Boden Zend. 5% 5 10 

2. 1880, nn. 4 | 82 ba ibe s 6 136 0 1 V. S 

ie. ruf 163:524-522 19 ee Spe (Mh) 
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